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9fr. 182 Mittwoch, den 7. August 1912. 26. Jahrgang.

Hamburger Echo.

Fraktion ber_ „Linken", der damals auch die katholischen Demo-
kraten angehörtcn, die bei Gründung deS Württembergischen Zen-
trums im Jahre 1895 zu diesem übergingen, nicht auszukommen.
Mir aller Vehemenz richtete daher die den Hauptbestandteil der
Linken bildende Volkspartei in der Agitation den Kampf gegen
die Landespartei und die deutsche Partei. Als populärste For-
t'rungen wurden ausgestellt: Entfernung der Privilegierten aus
der Zweiten Kammer, Abschaffung der lebenslänglichen Amts-
dauer der Ortsvorjteher. Im Wahlkampf 1895 wurde die mächtige
„Herren- und Schulzenpartei", wie die Nationalliberalen von den
jungen volksparteilichen Führern Payer und Haußmann genannt
wurden, dezimiert, die Landespartei aufgerieben und die Bölks-
^artci, trotz der Selbständigmachung des Zentrums unter des
jungen Gröbers Führung, zur stärksten Fraktion des Hauses.
Die Sozialdemokratie, die sich bereits seit 1876 an den Landtags-
wahlen beteiligte und gleich beim ersten Anlauf ihren Dr. Tulk
•n die Stichwahl brachte, war bis 1896 ohne Vertretung ge-
blieben; jetzt sandte sie ihre zwei ersten Abgeordiicten in die
Kammer. Tic Volkspartei crgriss Besitz vom Präsidium, das
Herr v. Payer nunmehr 18 Jahre innebat, und gab die Parole
der „loeisen Mäßigung" aus. Durch eine gewandte Taktik er-
langte sie einen gcwisicn Einsluß aus die Regierung, die nun
durch Gesetzentwürsc, betreffend die Reform der Verfassung und
der Gemeindeverwaltung, den beiden wichtigsten Forderungen
der Opposition entgegenkam . Aus der volksparteilichen Oppo-
sitionspartei wurde eine Regierungspartei. Trotz größter Nach-
giebigkeit gegenüber den Bedingungen der Nationalliberalen und
des Zentrums scheiterten beide Reformen und cs kam bei den
Wahlen Ende des Jahres 1900 nicht nur zwischen Polkspartei
und Zentrum, sondern auch zwischen Volkspartei und National-
iiberalen zum schärfften Kamps. Die Volkspartei behielt die
Führung auch im solgendcn Landtag. Die Tchulzenrcforin kam
nun in der verkümmerten Gestalt, daß die im Amt befindlichen
Gemeindevorsteher aus Levcnsdauer im Amt bleiben, Jväbrend
die Amtsdauer der Neuzuwählenden auf zehn Jahre seslgesetzt
lourde, zniiandc. Um die Reform der Verfassung zu ermöglichen,
mußte die Erste Kammer zuvor noch durch Ablehnung eines be-
scheidenen Volksschtilgesetzcs d:c fortschrittlich denkenden Kreise
der Bevölkerung provozieren. Diese Herausforderung rief eine
starke Volksbewegung hervor, an der sich auch die National-
liberalen beteiligten. Die Voltspartei neigte sich, unter Preis-
gabe wichtiger alter Programmpunkte, zu den Nationalliberalen
hinüber und machte auch den Adelsvertretern weitgehende Kon
zessionen, um diese mit ihrer Entfernung aus der Zweiten und
teilweisen Versetzung in die Erste Kammer auszusöhnen. So
wurde im Jahre 1906 die Versaiiungsreform gegen den Wider-
stand des Zentrums, das unerfüllbare Bedingungen kirchen- und
schulpolitischer Art stellte, durchgesührt. Auch die sozialdemo-
kratische Fraktion, die 1901 mit fünf Mann eingetreten und in-
zwischen durch Nachwahlcriolge auf sieben Mann angewachsen
war, stimmte der Reform zu und verhalf ibr damit zur not-
wendigen Zweidrittelmehrheit. Eine Reihe reaktionärer Ver-
änderungen, besonders die Verstärkung der Ersten Kammer, war
von unsern Vertretern ohne Ersolg bekämpft worden, die Er-
setzung dec Privilegierten durch 22 Proporzabgeordnete erschien
ihnen jedoch so wertvoll, daß sie das scheitern des ganzen Werks

^sSt verantworten wollten.
Von da ab trat die „reine Volkskammer" in Tätigkeit, die

tut Dezember 1906 und Januar 1907 erstmals gewählt wurde.
Me' Bewertung der Versassüngsrcform iftirtb nnfSre Fraktion
erwies sich als zutreffend, die Zabl unscrev "Vertreter schiicllte
auf 15 hinauf, während die Partei ohne Reform'nur auf 9 Ab-
geordnete gekommen wäre/ Aber zu ihrem vollen Recht kam die
Sozialdemokratie auch jetzt noch nicht. Als stärkste Partei, die
sie nun geworden war, hätte sie bei proportipnaler Vertretung
23 Mandate bekommen müssen, die Volkspartei 20 1 sie erhielt 24),
das Zentrum 22 (25), die Konservativen und LandwirtSbündler
13 (15), die Nationalliberalen 14 (13). Trotz der engen Be-
ziehungen der Volkspartei zu den Nationallibcralen gerieten
diese beiden Parteien Bei den letzten allgemeinen Landtags-
wahlen noch einmal heftig aneinander. Die Nationalliberalen
verbündeten sich mit den konservativen Agrariern, worauf von
den Führern der Volkspartei die Anklage wegen „Verrats des
Liberalismus" gegen sie erhoben wurde. Unmittelbar darauf
entstand der Bülowblock, der die beiden Parteien in der Rcichs-
politik eng aneinander führte, und damit wurden aucti die Gegen-
sätze zwischen ihnen in der LandcSpolitik immer kleiner. Be-
sonders in den Fragen sozialpolitischer Art gleicht die Haltung
der Volkspartei derjenigen der Nationalliberalen Ivie ein Ei
dem andern. Und jetzt sind wir soweit, daß die ehemals demo-
kratische Volkspartei mit den Nationalliberalen völlig verbündet
in den Wahlkampf zieht.

Tas zwischen diesen Parteien abgescklossene W a h l -
abkommcn umfaßt 65 von im ganzen 69 Einerwahlbezirken.
(In Groß-Stuttgarl werden 6 und in den beiden Landcsivahl-
krcisen zusammen 17 Abgeordnete durch den Proporz gewählt.)
Mit Bezug auf- drei Bezirke wurde eine Einigung nicht erzielt,
in einem vierten Bezirk unterstützen die Nationalliberalen auf
Grund eines bei der Reichstagswahl verhandelten Versprechens
den bündlerischen Kandidaten. Tic Nationalliberalen zieht es
überhaupt immer noch ein bißchen nach rechts. Da? kommt davon,
daß der „Schwäb. Merkur", der als ihr inoffizielles Organ der
Partei gilt, von jeher halbkonservativc Politik treibt, daß ferner
dem, höheren Beamtentum, das in dieser Partei stark vorherrscht,
ein pietistischer Einschlag eigen ist, daß endlich die National-
liberalen sich bisher in der Wahlabhängigkeit vom Bund der
Landwirte befanden. Besonders aus dem letzteren Grunde wer-
den sie auch int jetzt beginnenden Wahlkampf ihre Liebe nicht

lichen Gelelksdtaft. Ta war cs denn die Frau, die für den Unter-
halt der Familie sorgen mutzte. Das tvar kein Vergnügen, denn
wenn sie nur Tagclofin aus war, mußte sie ständig ihren unver-
befferlichen Göran fiinuntcrschlucken — biet gehängt und da er-
tränkt, und da auf Kohlen gebraten, und immer mit den salben
geölt, die nur menschliche Zungen zu bereiten wissen.

Wäre Göran dadurch gebessert. worden, hatte man ja diese
Behandlung als eine Wohltat für ihn und die übrige Menschheit
betrachten können, aber die Folge war eine andere. Denn er
wollte auch leben, und also spannte er denn schlingen auf den
Bergen aus und fischte im sec, wobei er, da er keine eigenen
Netze befaß, fremde benutzte, oder wohl auch solche nachsah, die
andere Leute nusgclegt hatten. Da wuchs denn luiebcrum der
Haß auf ihn und wurde zuletzt so stark und so überall gegen«
ivärtig, daß Göran immer auf feiner Hut sein mußte und ihm
die Augen nach allen sciten herumgingen.

Inzwischen war die Kate auf dem steinigen Hügel wirklich
fein getreues Abbild, ihr Inneres war in einer ebenso kläglichen
Verfassung wie ihr Aeußercs. Bei dem umfangreichen Herd stand
ein großer Haublock, daneben eine altersbraune Bank, und hinten
an dem grünschillernden Fenster, in dem jede zweite Scheibe
fehlte und mit Lumpen ober Moos verstopft war, ein wackeliger
?isch, gleichfalls braun vom Alter und immer leer. Unter der
Teckc hingen zwischen alten und neuen Spinngeweben zwei rostige
eiserne Haken. Wenn jemanb über ben Fußboden ging ober wenn
cs wehte, i^ibrlcn sie sich mit leisem Klirren hin und her. Und
beständig fiel Erde zwischen den Balken von dcr-Tccke herunter.
Unter dem Fußboden war ein Keller, der während Görans Herr-
schaft als eine Herberge für Mäuse und Ratten diente, denn selbst
hatte er keine Verwendung dafür. Und hinter der Herdmancr
hatte die ganze Familie ihr Lager — eine ausgezeichnete Schlai-
itube im Winter, wenn es kalt war, überdies fast ebenso vorteil-
haft im Som wer. denn die Miickcn verirrten sich nur selten dort-
hin, sondern ließen die Schlaser in Frieden.

Die Kinder sprachen von nichts weiter als von Essen. Sic
sichten Steine und Holzstiicke auf den Herd und spielten, daß sic
n *>eii, aber sic blieben imitier gleich hungrig und das Ende war
!h '5 ' daß sje nach der Mutter und nackt Esten meinten. Wenn
ft' dann von der Arbeit nach Hause kam, nahm sie ihre
: ’r?', 1 halb weinend, halb lachend auf den schoß traurig,

jei t sir ” ganzen Tag gehungert hatten, und glücklich, daß sie
11011" ttps lunger stillen konnte. Und bann fügte ne sie, als
wollet C N'abcr f“ r immer mit ihrer Zärtlichkeit sättigen

die.. Stiefkind unter aller Muller, wurde immer
•-etter ins sumpfige Moor hinausgetrieben, btS er

zuletzt nach allen erlaubten und unerlaubten Mitteln griff, um
sich hoch zu halten, und es sah auch wirklich so aus, als würde
ihm das noch eine Weile glücken. _

Aber eines Abends, gerade wie er am Sennbergsee Fische
in seine Rindenkiepc packen wollte, krachte ein Schuß zwischen den
Wntdtällen, und Göran sühlte ein Stechen in seinem linken
Sein. Er warf die Kiepe hin und lief davon, aber bald brannte
ihm das Bein und wurde wie lahm und wollte nicht mehr mit-
solgcn. Schließlich fiel er der Länge nach hin und konnte nicht
wieder aufstehen.

Als cs spät mürbe und er noch immer nicht nach. Hause kam,
wurde bic Frau ängstlich, brachte bie fiinber zur Ruhe unb ging
hinaus, um ihn zu suchen.

Lange irrte sic so im Walbe umfier unb rief seinen Namen,
bi-:- sie enblich an ben Steg im Senntal kam, ba fanb sie ifin in
diesem kläglichen Zustand — in Hellem Fieber und mehr tot als
lebendig.

Sie eilte inS Dors zurück, und durch vieles und inständiges
Bitten brachte sie es endlich dahin, daß ihr einige Leute behilflich
waren, den Mann nach Hause zu^tragen.

Göran hatte eine Ladung Schrot ins Bein bekommen und
damit war der Netzmarder und Fischdieb unschädlich gemacht.
Er war für lange Zeit, vielleicht für immer, an fein ärmliches
Lager hinter der Hcrdmauer gefesselt.

Aber damit hatte die Frau jetzt auch ein drittes Kind zu
pflegen unb zu warten — eine schwere, mühsame Ausgabe.

Bisweilen, wenn er sie mit feinem Gejammer unb feinen
Bosheiten ganz zur Verzweiflung getrieben, konnte sie in Tränen
ausbrechcn unb ihm aller- ins Gesicht fchleubern, was bie Keine
von ihm rebeten. Das war wohl eine Genugtuung, aber bic war
mit wenig Annehmlickikeitcn verknüpft, benn, sofort „begann bar-
große Kind über biefc „verdammten Lügcngefchichten' zu rlurnen
und fand in feiner gekrankten Unschuld die Veranlassung zu einer
neuen Bosheit. . ., ..

So verflossen Tage und Wochen. Göran flagtc unb icounpr t,
während die Kinder nach Essen schrien, und allmählich ging c-.-
dem langen, kalten Winter entgegen. ... „

Die Frau war allein in ihrem Kampf für unb gegen alle

l " U Alo'schließlich ein Gerücht ging, Göran Maler würben viel-
leicht doch wieder aufkommen, lachten viele und baS Sprichwort:
„Unkraut vergeht nicht", war in aller ..iunb.

DieBrüder.

einiac Wochen, nachdem Göran Maler von feinem Unglück
betroffen,' lauten vier frembe Arbeiter nach ber Säte zwischen

betn Steingeröll. Sie waren auf ber Suche nach einer Schlaf-
stelle unb hier fanben sie bas Gesuchte. Drei von ihnen stammten
von der Küste unjb kamen birekt vom „Kranichntoor", wo sie den
Sommer-über Stämme geschleppt hatten, aber ber vierte wat im
Sinnenlanbc geboren. DaS war ber „freie Adler" aus ber
„Wolke" ober wie man ihn jetzt nannte: „Ter Gefangene von
Swarz-Oede", weshalb er denn für ebenso fremd wie die andern
angesehen ward. Niemand im Dorfe batte bic Vier bei sich auf-
nehmen wollen, ihnen aber Göran Malers Kaw um so eifriger

empfohlen. .
Und jetzt wohnten sie da, schliefen hinter dem Herd unb

kamen in dem armen Hauswesen nicht übel zupaß: denn sie
teilten ihr Essen ebenso ehrlich mit ber Familie, wie biese ihre
Schlafltelle mit ihnen teilte.

Göran Maler machte mit Stolz ben Wirt, aber ial genug
nahmen bic Gäste bas Regiment in ihre Haube, unb nicht nur
über baS Haus, sondern auch über Göran selber, unb weit öfter
kam bad Gehorchen unb Schweigen an ihn als baS Befehlen und
Reden. Dennoch war er zufrieden; denn mit den langen ein-
f nuten Stunden war es jetzt aus, und ebenso mit der üänbigen
Armut. „Rein abgcfdjnitten wie ein Nabelstrang", meinte
Göran, und hätte er nicht noch immer hinter dem Herd liegen
müssen’ und bic Schmerzen im Bein gespürt, wäre ihm fast wie
im Himmel gewesen.

Einer ber Fremben war Bertil, hochgewachsen unb schulter-
breit — ein Herkules, mit gebogener Nase, scharsen Augen und
braunem, welligem Haar. Die beiden andern waren klein und
mager unb hatten eine spitze Rase. Sic waren rothaarig unb
einander so ähnlich, daß man sie für Zwillinge halten konnte. Und
ihre Namen waren: „Smante" und „sweiite". Aber der „Adler",
der seit der Sturmnacht feinen neuen Horst gebaut, war der
Häßlichste von allen: mit großem Kopf, beinahe vierkantigem
Gesicht, bieten Lipven und abstehenden Ohren. Und doch war dies
Aeußere nicht halb so seltsam wie sein Wesen und seine ganze
Art. Die .Kameraden nahmen je bad) keinen A »stoß daran unb
er zählte als ihresgleichen.

Dagegen hatte Smante einen Fehler, ber ihm als wirkliches
Gebrechen ungerechnet wurde, er war sehr jähzornig. Er hatte
den Namen „Schnausel" erhalten, womit sie seine unruhige, leicht
aufbraufeiibe Gemütsart bezeichnen wollten. Stoentc, ber eine
außerordentliche Vorliebe für Tauschhandel zeigte und bei der-
artigen Geschäften eine unglaubliche Zungenfertigkeit entwickelte,
wurde bicfcrfialb kurz und gut ..Professor" genannt. Unb „ber
Gefangene von Swartöbe" erhielt, teils weil cs ihm an einem
eigenen Namen fehlte, teils weit er so schweigsam war unb so

der Volkspartei allein, sondern ein bihchen davon auch ben Konser-
vativen schenken. Die bedeutsamste Erscheinung der Wahlvor-
bereitungen aber bleibt trotzdem der Zusammenschluß der Volks-
partei mit ben Nationalliberalen, deren schärfste gegenseitige
Bekämpfung einer längeren Periode bet politischen Entwicklung
Württembergs das charakteristische Gepräge gab.

Gegenüber ben Lobgesängen • der freisinnigen Presse auf die
„lierbalc Gemeinbürgschaft", die durch das Abkommen besiegelt
worden fei und bic nun eine fortschrittliche Ennvicklung deS
rchwabenlanbes garantiere, muß festgestellt werden, baß durch
bicfeS Abkommen bie Stellung ber Nationalliberalen nicht bie
geringste Verschiebung erfährt. Sie bleiben die Schwankenberger,
bic im entscheibenben Moment konservative Politik zu machen
pflegen. Geändert fiat sich nur bic Stellung der Volkspartei, ober
richtiger: bic allmähliche Rechtsschwenkung bet bürgerlichen Demo-
kratie finbet jetzt ihren beutlichen Ausdruck. Tiefe Rechts-
ifchwenkung lief parallel mit ber wirtschaftlichen Entwicklung, in
der sie ihre Ursachen fiat. DaS den 48er Traditionen huldigende
Kleinbürgertum tritt im politische» Leben immer mehr zurück.
Aus der einen Seite fiat dcks Großunternehinertum stärksten Ein-
fluß gewonnen, auf der andern wächst die Arbeiterklasse zu einer
stärker unb stärker wcrbenben politischen Macht heran. In
Württemberg vollzieht sich biefc Entwicklung zwar etwas lang-
samer als in anbern Gebieten bc§ Reichs, aber sie ist dafür eine
um so stetigere. Wie die Nationalliberalen so ist auch bic Volks-
partci durchsetzt von Vertretern ber Großinbustrie. deren politischer
Gewicht wie überall Tveit größer ist als ihre Zahl, flicht bas
Streben nach Freiheit unb Gleichberechtigung, bas bie Klein-
bürger, soweit sie politisch ausgeweckt waren, vor 50 Jahren er-
füllte, gibt heute mehr die Richtung der volkSparteilichen Politik
an, sondern das wirtschaftliche Interesse ber Jnbu strickten, mit
bene» die an ber Spitze ber Partei stehenden Intellektuellen
finanziell verschwägert sind. Die Volkspartei und bie National-
liberalen stellen sich also im wesentlichen dieselben Aufgaben.
Zwar ringen innerhalb ber Volkspartei auch noch die kleinbürger-

lichen Interessen und in neueres Zeit die Interessen der mittleren
und niederen Beamten unb Volkssaiullehrcr um Berücksichtigung,
bie Oberhand aber halben bereits und behalten bic Vertreter bet
Industrie. Da die Industrie in Sübbcutjcfilaub unb besonber? in
Württemberg vorwiegenb Fein- unb Fettigindustti« ist, weichen
ihre Bedürfnisse von denen der Schwerindustrie in mancher
Richtung ab.

Für zwei gleidfigcarkte Parteien ist nun in einem Lande wie
Württemberg fein Boden vorhanden, denn durch die Ausbreitung
der Sozialdemokratie und die auch den Parzellenbaucr ersaffenbe
Agitation bc8 Bundes ber Landwirte wirb bas Rckrutierungs-
gebiet für bie liberalen Parteien immer kleiner. Ein Grund
mehr für sie, bic Zweiteilung aufzugeben, bic Kräfte zu ver-
einigen. Für bic Führung ber Volkspartei war daS ein Gebot bet
Not, wenn sie nicht freiwillig auf bic Position verzichten wollten,
bic sie gegenüber ber Regierung sei! 18 Jahren eingenommen
haben. Tic Reichstagswahlen zeigen nur zu deutlich, wie die
Sozialdemokratie in vielen Landtagswafilbczirkcn, die bisher
liberal vertreten waren, „bedrohlich" angewachsen ist. Gegen bic'e

. „Gefahr" soll bas Wahlabkommcn eine schuvwehr bilden. Zu-
gleich iutl es dem r-nsturn, der S ch w a t ; • 451 a u eji, bie gleich-
falls verbündst ben Stampf atifn*6mcn. trotzen. Wie in ber Reichs-

Politik, so halten auch in bet SanbcSpoliiif bie Bündlet unb Ken-
ferifätiticn- mit bem Zentrum treue Wasfcühriibcrfchckfi. Tie viel
fachen.Pölksfckül- und sonstigen bic Geiiteskiiltür berührenden
Debatten bes Landtags während bet letzten sechs Jahre ließen
über bie Scclenvcrwanbtschast der katholischen unb protestantischen
Lichtseindc keinen Zweifel. Die konfessionelle Schichtung des
würitembergifchcn Volkes erleichtert bic wahllaktst'chc Verständi-
gung zwischen ihnen. DaS Zentrum beherrscht eine bestimmte
Anzahl scharr abgegrenzter Wahlbezirke mit überwiegend
katholischer Bevölkerung, über bie es nicht hinauskommen kav> .
Hier macht ihm ber Bunb bet ßanbroirtc. ber bie konservative
Partei Bertritt, keine Konkurrenz. Jn allen übrigen Bezirken
werden bic Zentrumsstimmen ohne weiteres ben Bünblcrn zur
Verfügung gestellt. Mit Hochbruck arbeiten bic reaktionären
Alliierten dort, wo sic bic Hoffnung aus Eroberung eines bisher
liberal vertretenen Bezirks siegen. Zur Strafe dafür, daß die
Nationalliberalen den bündlerischen Lockrufen zum Anschluß nach
rechts nicht in dem gewünschten Maße gefolgt sind, werden vielfach
den Nationalliberalen bündlerifchc Kandidaten gegenübergestcll:,
waS noch bei der letzten Wahl nicht dcr Fall wat. Wo diese Be-
kämpfung zu zweiten Wahlgängen führt, in benen bic sozial-
bemofratie ernstlich in Betracht kommt, wird schließlich die Eini-
gung zwischen Bündlern unb, Nationalliberalen schon noch zu-
staube kommen.

Tic Sozialbemokrafic ist bic einzige Patter, die mit
voller Selbständigkeit und Unabhängigkeit den Kamps aufnimmt.
Zu einem Großblock, für den die Volkspartei ohne weiteres zu
haben gewesen wäre, fehlt in Württemberg der geeignete Boden.
Weder die Sozialbcinokratie, noch bic Nationalliberalen mürben
einen solchen mitmachen. ES ist daher überhaupt fein Versuch zur
Schaffung eines solchen gemacht worbetr. Jn der sechsjährigen
SanbtagSpcriobc haben die Nationalliberalen. Volksparteiler und
Sozialdemokraten zwar in Kultur- unb VolksbilbungSsragcn oft
Mehrheiten gebilbet, nicht selten aber war, besonders in sozialen
Fragen, bie Gruppierung eine völlig umgekehrte: Sozialbcinokratic
unb Zentrum wurden in eine Reibe gedrängt und setzten kleine
soziale Fortickiritte durch. Noch häufiger waren die Fälle, in
denen bic Sozialbemokralie mit ihren Anträgen unb Forderungen
ganz, allein blieb.
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Erzählung von Gustav Hedenvind-ErikSson.

AuS dem Schwedischen von A. L ü t j 0 h a n n.
f6| (Nachdruck verboten.;

Gin Geächteter.

2>er grosse Sturm batte viele Gehöste arg mitgenommen. Von
einigen hatte er das z. ach hcruntcrgeweht, von andern den Schorn-
stein. ~ aS Lanze .Dorr bot einen kläglichen Anblick, eine Art
Uebergangsperiode von einer grauen, sonnenverbrannten Zeit zu
einer neuen, saunt ept. geahnten. Int großen gesehen grämte man
sich jedoch nicht join cisim u6er die Sache, denn mit dem Abholzen
der Wälder war von suden heraus eine neue Baukunst ins Land
gekommen, und auch Geld, wotur man bauen konnte. Die alten
Häuser sollten ja, doch fort. Und ,m Kleinen gesehen wuchs jetzt
an Stelle der gefallenen Baumriesen allerlei häßliches Gewürm
und Gcz'Ner heran, daS weder Geld bciaß, wofür es bauen konnte,
noch ein Sandkorn, um darauf zu bauen, weswegen es ihm denn
oollständig gleichgültig war, Wtc cs tm Dors stand, recht oder dae
Oberfte zu unterft.

Obwohl die alte Kaie zwischen dem Stcingcräa, j n der Göran
Maler wohnte, seit undenkbarer Zeit immer bi c häßlichste von
allen gewesen, war sie jctzftdoG die jchmuckste. schief und krumm
und grün von Moos war sie, und da ihr zacki ufjou vorher ein-
gesunken, hatte ihr der Sturm nicht allzuviel anhaben können.
Zeit zwanzig Jahren hatte sie mit 'dren krummen., buchtigen
Wänden so dagejtandcn, als sei sie tm Begriff, oen Abhang yiii-
ünter zu rollen, aber jetzt fistle ne gezeigt, daß n ncherer stand
als manches stattlichere HauS. , . ..

Göran MalerS Kate war tvic die Armut selber sic war

sich gleich bei jedem Wetter und Wiird. Und die -eute meinten,
sie sei genau wie Göran. Nicht bcizukommen, weder im Guten
noch Bösen I _ G

Göran Maler war nicht nur dem Küster und «wen , a,n-
baiicr ein Gegenstand des Haffes, sondern ngdi aUeit anoent, i ie
mehr hatten als er, und das waren viele, denn <n« B u«
lleichtuin liejtand ans seiner Fran und zwei hungrigen •>

ihren Lumpen, in denen sie gingen und slandeiu ^am^
ließ )ia> eben kein Staat machen. Al? Ursache dieser allgi» i
Verachtung gab man au, daß Göran einmal in der äußersten Jiot
ei,, Schaf von der Weide gestohlen, wobei er aber ertappt worocii.
Obgleich er ein geschickter Maiei war, wollte ihm seither incmam
mehr Arbeit geben, und wenn er sic au di umsonst gemach: oatti.
jier arme Teufel stand ein für allemal außerhalb der mensch-



sonderbar aussah, den achtungswerten Namen „Philosoph".
?5ber Bertil, der eine außerordentliche Störte besaß und bei
Streitigkeiten unter den Brüdern immer als Richter- auftrat,
empfing Titel und Oberbobeit in dem Namen „Domkapitel".
Streng und hart war er in seinen Urteilen, aber auch unbestech-
lich und immer gerecht-, wenigstens ließen die andern etwaige
Zweifel nie laut werden. Bei einem Zank nahm er den größten
Sünder und warf ihn in den Keller hinunter, schob den Hau-
block auf die Luke und blieb darauf so lange sitzen, bis der Ge-
fangene seine Schuld gebüßt. Unzählige Male fuhr „Schnaufe!"
in das unterirdische Berließ unter Göran Malers Kate, doch nie
auf lange Zeit; denn er trug nichts nach, und sein Zorn war
rasch verraucht und danach erkannte „Domkapitel" allemal sein
Urteil.

Die vier Brüder vertrieben sich gern die Zeil mit Kartenspiel;
denn es war damals wie heute im Norden, daß die Karten das
einzige Gedruckte sind, was die Proviantläden führen, und auf
den großen Äbholzungen ist die Nachfrage üanack lveitigitens
ebenso groß wie nach Schnupftabak und amerikanischem Sveck.
Auch der „Philosoph", der früher nie ein Kartenspiel gesehen,
lernte allmählich die Kunst und wurde am Ende ganz „gerieben".

Aber häufig genug gerieten sie sich hierbei in die Haare;
denn der Professor war ein für allemal ein Zalschivieler. Das
galt als das größte und ehrloseste Verbrechen, weshalb er _benn
auch, tret? seiner gewöhnlichen Verteidigungsrede- /beim Spiel
bört der Bruder auf", ohne Untersuchung sein Urteil emvfing und
alsbald in den Keller sauste. Dabei waren die Brüder fleißige
Gäste in der Schenke, wo sie, wenn auch nicht ihres Krakelens
halber, doch als gute Kunden hoch in Ansehen standen. Aber wie

' eilig auch der Kampf '-aste, vertrugen sie siet doch tvicdec und
kehrten einträchtig in ihre Kate zurück, wo Göran erwartungs-
voll hinter dem Herd lag und der Flasche Bier harrte, die ihm
Domkapitel mitzubringen pflegte. Und seine Hoffnung wurde
fast niemals zuschanden, und nie war Göran so lebhaft und
munter, als wenn er das Geräusch beim Herausziehen des Korken
vernahm. Dann steckte er den Kopf hinter der Herdmauer heraus,
die Augen hefteten sich auf die Flasche, die lange Unterlippe
wurde noch länger und er pries die allgütige Weisheit, die ihm
diese Herzstärkung in seinem Elend beschießen.

Und dann kroch er hinter die Manet und trank.
Sortfuunfl folgte



Faust bc$ Militär«, urtb ber Belagi-rungSzustanb besteht in noch
schrecklickercr Form weiter. Kavallerie, Infanterie unb Gen.
barmen sinb auf allen Straßen, bie Klubs bes Komtteeb werben
umzingelt unb überwacht. Ter größte Fehler bet Komitees war
ei, bie Organe des alten Regimes, die die Liberalen in so
schlimmer Weise gequält haben, nicht zu bestrafen-, aber die
Union für Freiheit und Fortschritt fürchtete sich nicht vor Äbd ül
Hamid; sie wird sich auch vor diejer Regierung nicht fürchten.
Die Union wird niemals sterben. Als man glaubte, das Komitee
sei gestorben, erlangte cs neues Leben wieder. Es ist bereit,
vor dem Tribunal der Geschichte und vor beih obersten Gerichts-
höfe Gottes zu erscheinen. TerJRebnct, dem lebhaft und häufig
Beifall gezollt wurde, griff die Senatoren an, die die Verfassung
vorletzt hätten, und führt aus: Die giegierung hat ihnen Geheimnisse
anvertraut, die sie uns nicht sagen wollte; aber die Geheimnisse wer-
den anS Licht kommen. Ein einziger Mann, Machmud Schewkct
Pascha, hat gewagt zu reden und hat hervorgehoben, daß alles,
waS die Regierung gesagt hat, übertrieben war. Er hat oen
Kriegsminister gefragt, was er gegen die Offiziere, die Poli.ik trieben,
getan habe. Alle Jilristen der Welt werden über dieses Votum dcS
Senats lachen. Ter Redner sagte weiter, indem er sich in bewegten
Worten an die Armee wandte: Heilige ottomanische Armee, die
du von der Höhe der rumelischen Berge aus den Absolutismus
zerstört hast, komm und sieh dein Werk als Spiclball in der Hand von
Menschen, die sich Retter des Vaterlandes nennen, aber du wirst ohne
Zweifel die Verbrecher bestrafen. Heute sind die Rebellen nicht
Albanier, sondern sie belagern die Pforte selbst. Der Sultan geht
unter Drohungen, aber die Kammer wird nicht aufgelöst werden.
Die Befehle einer solchen Regierung, die die Verfassung mit Füllen
trat, werden nicht angehört werden. Schließlich schlug der Redner
den bereüs gemeldeten Vertagungsbeschluß vor, der fast einstimmig
angenommen wurde. _

Die „Neue Freie Presse" meldet heute aus Konstantinopel: Die
K o m i t e e p a r t e i soll beschlossen haben, sich i n A d r i a n o p e l
a l S P a r I a m e n t z u k o n st i t u i e r e ii, sich an den Neuwahlen
nicht zu beteiligen und die Bevölkerung zur Wahlenthaltung aufzu-
fordern. ~

Die Zeitung „Jeune Tire" veröffentlicht ein Telegramm auS
«aloniki, das dem Blatte angeblich im Namen von 5000 Per-
sonen zugegangen ist und in dem gegen die Auslösung der Kammer
protestiert wird. Achnliche Depeschen sind aus Aleppo, Trape-
zunt und Smhrna eingetroffen. Die Presse hebt die historische
Bedeutung des gestrigen TageS hervor. Die Blätter der Liga tadeln
die Haltung der Kammer und empfehlen der Bevölkerung Ruhe. —
„Tanin" befürchtet die Beseitigung des Parlaments.

Die Regierung hat. die Bürgermeister von Smyrna, Adrianopel
und anderer Städte abgesetzt und ihre gerichtliche Verfolgung an-
geordnet, weil sie die Bevölkerung gegen die Regierung auf-
gereizt haben. Ta die Regierung die gestrige Vormittagssitzung
der Kammer als nichtig ansieht, veröffentlicht das Amtsblatt keinen
Sitzungsbericht. Die Schließung der Kammer wurde Ibrahim Pascha,
dem Führer ber albanesischen Sondermission, notifiziert.

(Sitte wiederholte Eroberung der Italiener in Tripolitanien.
Eine merkwürdige Anziehungskraft scheint das Nest Zuara

auf die Italiener auszuüben; sie erobern es immer und immer
wieder. Zum so und so vielten mal erfolgte die Eroberung am
Montag unter Aufbietung des Heeres und der Marine. Der
„sieg" war um so größer, als die „Stadt" Zuara nach italienischer
Angabe fast menschenleer war unb die Türken und Araber sich
anderswohin begeben hatten.

Roosevelts Parteitag.

Der Natronalkonvent der von Roosevelt organisierten fort-
schrittlichen Partei hat am Montag mittag im „Kolosseuni" in
Ehicago begonnen; es herrscht große Begeisterung. 232 An-
liängerinnen des Frauen st immrechts und eine Anzahl
weiblicher Delegaten zogen nach der KonventShalle und wohnten
dem Konvent bei. Die Negerdelegaten versuchten Roose-
velt zu besuchen, wurden jedoch von den Weiten verhindert. Tie
Polizei verhütete eine Schlägerei.

Die Yankees in Nicaragua.

Aus Washington wird gemeldet: Mit Rücksicht auf die
Unruhen in Nicaragua sind 100 Seesoldaten vom amerika-
nischen Kanonenboot „Annapolis" in C o r i n t o gelandet. Sic
wurden in Managua einquartiert, um die amerikanischen
Bahnen, den Dampfschiffsverkehr und das Eigentum der Amcri.
kaner zu schützen. Die Landung ist auf Wunsch der Regierung
von Nicaragua erfolgt.

Tages-Bericht.

Dienstag, den 6. August.

Hamburg.

Zum Schularzt erwählt ist auf den 1. August d. I. Herr
Dr. med. et chir. Friedrich Hermann Hennecke.

Die Gellertstrasie, zwischen Bellevue und Sierichstraße, ist an-
läßlich der Neupflasterung vom 6. August d. I. ab auf die Dauer
von etwa acht Wochen für den durchgehenden Wagen-
verkehr gesperrt.

Das Luftschiff „Hansa" unternahm Dienstag früh eine Fahrt.
ES stieg unter Führung Dr. Eckeners um 8 Uhr 15 Minuten auf und
flog über Hamburg, dann elbabwärts über Blankenese und Uetersen
bis nach Stade. Von da ging eS wieder über Hamburg zurück. Um
10 Uhr 16 Minuten erfolgte die glatte Landung auf dem Flugplatz.

Der Arbeiter-Turnerbund hält am_Sonntag, 11. August,
auf ber Elbinscl Peute im Lokale des Herm Schwaff sein Bezirks-
T u r n f e st ab. Es werden turnerische Aufführungen der Ntänner-
und Frauenabteilungen geboten, sowie diverse Belustigungen für jung
unb alt. Gartenkonzert bis 11 Uhr abends. Um 10 Uhr abends:
Großes Brillantfeuerwerk. Der Kartenspreis beträgt 30 4.

Ferienkolonie Moorwiirder. Uns wird geschrieben: Einer der
beliebtesten Ausflugsorte ist jetzt die neue Ferienkolonie Moorwärder.
Auf schmucken Dampfern ber Firma Burmester u. Basebow, welche fast
stünblich ab Stabtbeich fahren, erreicht man nach einer angenehmen
Fahrt bas Ziel. Noch ein kurzer Weg, beschallet von Obstbäumeii,
unb man ist auf beni Platze, wo unsere fröhliche Kinderschar am
schönen Strand ber nach Harburg abfließenben Elbe ober auf ben
großen vorgelagerten Rasenplätzen umhertummelt. Schon von weitem
hört man bas fröhliche Treiben ber Kinber. Frisch und wettergebräunt
sehen sie aus, bie noch vor wenigen Tagen blaß am Platze eintrafen.
Am Straub sind sie eifrig an ber Arbeit, Burgen aufzuwerfeii, unb
wetteifern, bie schönste Burg zu besitzen. Fähnlein flattern im Winde
und die Verteidigung der Burgen beginnt. Allmählich zieht sich
das Spiel nach den großen Rasenplätzen hin, wo dichtes Busch-
werk und hohe Bäume günstige Gelegenheit zum Versteck bieten.
Aus Schleichwegen sucht die eine Partei bie andere zu umgehen, bis
der offene Kamps ausbricht. Welch fröhliches Jauchzen ber Sieger,
wenn ber Fcinb sich verfolgt zurückziehl. Wieberum sieht man andere
Trupps im flachen Wasser malen, unter ständiger Aussicht, welche des
oberen durch Pfeifen zur Vorsicht warnt. Plötzlich ertönt die Glocke,
r« 3unt Esten. Ein jeder läuft alsdann schnellstens nach den
Hallen zum Sammeln. Geordnet in Reih und Glied stellen sich die
Klemen aus. Auf ein weiteres Glockenzeichen begeben sie sich unter
x/v’i.ung ber Aussichlspersonen zum Essen. Freude strahlt aus jedem
Gesicht. ES ist ein Vergnügen zu sehen, wie bie kleinen Gäste bie
spdjen bertugen. Immer neue Auflagen, bis ihr Appetit befriebigt
ist. tRöd) beendigter Mahlzeit beginnt das frohe Spiel von neuem.
Nicht minder abwechselnb ist daS Leben und Treiben an den
Sonntagen, wo bie ^erienfolouiften nicht anwesend find. Jung und
alt zieht s hinauss nach dieser Stätte unb besucht ben idyllisch gelegenen
Psatz« Eeher für Wasser- unb Sonnenbäder so rechl geschaffen ist.
Ein reges -eben und -r reiben entwickelt sich in dem schönen Freibad,
dem kein anderes als gleichwertig zur Seite zu stellen ist. Und ein
jefaer verlast den Platz mit dem Bewußtsein, einen recht vergnügten
Tag verlebt zu haben. ä H

Ueber die Arbeitslosigkeit unter den Miigliedern des
Ba uar b eiter b erb and e s im Zweigverein Hamburg, Altona,
Wandsbeck und Umgegend für den Monat Juli wird uns geschrieben-
Es meldeten sich dreimal unb weniger bie Woche zur Kontrolle 1182
Mitglieber. Hiervon waren arbeitslos 6 fünf Wochen, 45 vier Wochen
99 brei Wochen, 198 zwei Wochen, 498 eine Woche unb 316 meniaer
al» eine Woche. Im Juli vorigen Jahres meldeten sich 1552 zur
Kontrolle.

Im LubmissionSwcgc ist übertragen worden: Lieferung
von Eiern für daS StaaiskrankenhoiiS Bergedorf für bie Zeit vom
1. August 1912 bis 31. Juli 1913 an lj»rl Randel, Bergedorf.
Abbruch der Häuser Langenrehm 60 bis 66 in Barmbeck an
H. Diedrichsen Lieferung von Uniformhofen für die Polizeibehörde
während der Zeit vom 1. Januar 1913 bis 31. Tczember 1915 au
Mohr u. Speper, Eduard Sachs. Herstellung von zirka 188 lausenden
Nietern Stützmauer» u. w. d. a. in Zhklopcumauerwerl an der West-
seite ber Sylterallee an Paul (fester.

Der vermißte Lppcnheimer bei Bertin initteltos auf-
gcgriffcn. Ter seit bem 29. Juli, abend», verschwunbene Zeutsch-
Amerikaner, Berthold Oppenheimer, der, wie mir am xien»tag mil-
teilten, am Abend des 29. Juli spurlos aus dem Restaurant des
Hotels „Stabt Lübeck" am Hanptbahnhof verschwand, M »ach einer
ber Hamburger Kriminalpolizei zugegauggenen Nleldung bei erlin
hilflos umherirreiid aufgegriffeii loorbeii. Oppenheimer, der ohne imid
war, hatte den 8'3eg von Hanibnrg 11 ad) Berlin zu Fuß fl'uuutt. >_n
bet Aufgegriffeue sie auch seine Waiidermig Spuren von Geiiies-
unmadjtung zeigt, schaffte man ihn in ein Sanatorium.

Bei der Arbeit verschüttet wurde am Dienstag ein bei Erb-
arbeiten am Wiestndamm beim Bahnhof beschäftigter Arbeiter Glinde.

stattliche Stimmzettel waren gültig.insgesamt 152 Stimmen.

100
27
39
14

120
1
1
6

21
84

1
27

Ludwig Kimmel
Max Rotsch
Frau Minna Schröder ...
Gustav de Haas
Carl Stubbe
August Winiiig
August ElverS
Bertb. Schramp
W. Kleemann
Willi WieSner
R. Messerschmidt
Peter Bargmann
Jobannes Hempel
August Oelert

3
1
7
2
9

36
4
1

60
162
122

4
1

19

des Rückganges
hat wieder

Zahl der per»
auf 3160 in
auf die nächste

Tavon erhielten:
Berthold Grosse
Heinrich Lüth
ssrau Helene Brandenburg
Emil Hüffmeier
Christian Runkel
Fried. Hübert
Dr. H. Laufenberg
W. Burmester
Th. Tonn
Wilh. Bade
Carl Hense
Frau Gotthusen
Johann Seydel
Richard Werner

Bei letzteren dürfte Ärbeiismangel die Ursache
sein. Die Beteiligung an ber Maifeier
eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen. Die
kauften Karte» ist von 2675 im Vorjahre

gegen 777 im Vorfahre verbreitet. Die Gesamteinnahme fei von
A 6341 auf X. 7517,66, also um M 1176,66 gestiegen. Flugblätter
sinb insgesamt, einschließlich deS „Hamburger ßaubboten", etwa
100 000 verbreitet worden. Zwei Agitationen brachten zusammen
167 neue Mitglieder und 36 Echo-Abonnenten. Ter gute Erfolg fei
der Rührigkeit der Genossen zu danken. Bedauerlich dagegen fei, daß
403 Gewerkschaftsmitglieder rund heraus erklärten, der Partei nicht
beitreten zu wollen. Redner verlas bann einige interessante Statistiken,
auS denen bie Beteiligung ber einzelnen Gewerkschaften am Wachstum
ber örtlichen Parteiorganisation zu ersehen war. Tie größte Zu-
nahme an Parteimitgliedern haben bie Fabrikarbeiter (beziehungsweise
Arbeiter) zu verzeichnen (128), bann folgen bte Metallarbeiter (36),
Transportarbeiter (11). Zitrückgegangen sinb bagcii die Maurer (17),
bie Steinträger (4), Sörauereiarbeiter (4) und Glasmacher (25).

diesem Jahre gestiegen. Redner wieS bann noch
Bürgerschaftswahl Hut unb zeigte auch hier an Hanb von Zahlen, baß
auch hier die Agitation noch energischer betrieben werden muß. Er
schloß mit der Bitte, auch in diesem Jahre alles aufjubieten, damit
die Organisation aiiSgebaut und gekräftigt werde. (Beifall.) Genoffe
Reimer gab darauf den Bericht von der BildungSkonimission, den
wir schon an anderer Stelle veröffentlicht haben. Genoffe B. Otto
berichtete über die Tätigkeit der Kiiiberschiitzkommisfion unb Genoffe
E. Paulig über bie Tätigkeit der Lokalkoniinission. Die Berichte
wurden beifällig ausgenommen, ging doch ans allen die rührige Tätigkeit
der aktiven Genoffen hervor. Die Wahl der TistriktSverwaltung ergab
bann auch bie einstimmige Wieberwahl ber Genossen Wiesner alS Vor-
sitzettben.C. Boller als Kassierer unb B. Lito alS Schriftführer. Als Beisitzer

wurde C. Benn gewählt. Tie Wabl der Bezirksführer er^ab nur
insofern eine Aenderung, als für Bezirk 226 C Paulig, für Curs-
lack C. Lippert und für Allermöhe W. Rösch gewählt wurden.
Tie übrigen blieben unverändert. Zur LandeSorganisalion wurden
gewählt für Bezirk 225: Graf, Scharnweber und M a n a 11;
Bezirk 226: E. Paulig, Boller und E. Brümmer; Bezirk
227: Franz, Schmidt und Düsing; Bezirk 228: Lütge,
B. Otto und C. Nagel; Bezirk 229: Benn, SiemcrS und
Busse. Tie Delegierten zur KreiSversamnilung sind: Scharnweber,
Bock, Düsing, H. Piebl und Petteler. Ten kommunalen Bericht gab
Bürgerverircter Genosse WieSner. Redner liefe die Tagesord-
nungen der letzten acht Versainmlungen von Magistrat
und Bürgervertretung Revue passieren und kennzeichnete
besonders daS schofle Verhalten der Bürgerlichen bei ber Wahl der
Kominissionen. Zu Türkontrolleuren wurden W. Morlitzer und
H. Piehl gewählt. Di: Vorschläge zur Wahl der delegierten zum
Parteitag in Chemnitz ergaben folgendes Resultat: Abgegeben wurden

Wilhelmsburg
Altenwärder
Allkloster-Burtehude
Lilienthal
Horneburg
Rotenburg
Visselhövede
Harburg v. den Kassierern

unb Parteisekr.'

Tie weibliche Mitglie

Die Einweihung des VolkSparks dcr Harburger
Arbeiterschaft.

ES ist ein idyllisches Fleckchen Erde dort, an ber Bremerstraße,

auf bem bie Arbeiterschaft Harburgs sich einen VolkSpark errichtet hat,

wie er einzig dastehl. Schon der Weg »ach bem Park auf ber Bremer-

fftafee ober besser -Chaussee entlang, ist ungemein reizvoll. Herrliche

Birken säumen bie Chaussee ein, von bet rechts unb links der Blick

über hügeliges Land schwefle» kann, über wogende Kornfelder, über

Schluchten, aus beten tiefem dunklen Grün hier und da das tote

Dach eines Landhäuschens hervorleuchtei. Und auf diesem

Wege zogen ant Sonntag schon in den frühen NachmittagS-

ftunben dichte Scharen von Arbeitern mit Frau unb Kind,

denen bte freubtge Erwartung bie Augen Heller leuchte» liefe.

Nach etwa halbstündiger Wanderung wat das Ziel erreicht. Schon

bet Eingang zeugte von bem feinen Geschmack, ber bei der Schaffung

des Parks gewaltet. Wir treten ein und schlagen ben Weg ein, der

zwischen Birken unb Tannen unb teils zwischen Heide an einer herr-

liche» Schlucht entlang führt Da schimmert eS rot durch bie Bäume

unb halb sinb wir beim Restaurant, bas sich bem Ganzen wundervoll

einfügt Ueberrascht bleibt man stehen, denn was sich nun beut Auge

bietet, ist wirklich stauneitswert. Vor unS liegt ein großer Spielplatz,

an ber linken Seite begrenzt von einem Kiefernwald, der auch znm

Park gehört. Ueber den Platz hinweg schweift ber Blick in ein liebliches

Tal, wo bie Schrebergärten mit ihre» kleinen freundliche» Häuschen

im Festschmucke prangen. Und weiter sieht man Felder und Wald,

Berg unb Tal, hier ein HänSche» und da eins, weiter-

hin Eißendorf, und noch weiter aus der Ferne grüßen

die Türme Hamburgs herüber. Ans dem Platz ein

fröhliches Gewimmel. Abwärts, nach rechts, führt ein Weg inS Tal.

Wieder wird der Fuß gehemmt, denn vor uns liegt, von hohen

Birken dicht umsäumt, die Schlucht, an bereit Rande wir vorhin

entlang gingen. Kinder tummeln sich hier auf grünem Rasen. ES

ist ein Kinderspielplatz, wie man ihn sich nicht schöner denke» kann.

An ben Seiten stehen Bänke unb Tische. Hier kann man Milch be-

kommen, dort ist ein Ausschank für andere Getränke. Und am Ab-

hang der Schlucht, zwischen Birken und Kiefer», stehe», ganz zwanglos,

wie eS der Platz mit sich brachte, Tische und Bänke, die von fröh-

liche» Menschen besetzt sinb. AuS ber Höhe erklingt Musik. Wir

gehe» ben Klänge» »ach unb sind wieder oben beim Restaurant. Toch

ber Kiefernwald, der sich am großen Spielplatz entlang zieht, lockt,
und «vir sind wieder unter Kiesern und Tanne». Schon blüht hier

und da rotschimmernd die Heide. Durch ben Kiefernwald zieht sich

in seiner ganzen Länge eine reizvolle Schlucht, die auch zu einem

Spaziergang lockt. Und von der Höhe führt eine Holz-Rodelbahn

inS Tal, auf ber bie Jugend sich vergnügt. Ueberall sieht man

fröhliche Menschen. Dom Druck beS Alltags befreit atmet alles auf,
Daran aber sieht man, wie segensreich ber Volkspark wirken kann.

Das betonte auch Genosse Lesche in schlichten Worten, unb wicS

darauf hin, dafe das Wohl deS Volkes nur bann wahrhaft gefördert

werden könne, wenn das Volk feine Angelegenheiten selbst in bie Hand

nimmt. Deshalb sei auch zu hoffen, daß „VolkSwohl" auch dem

Volke, ber Arbeiterschaft, zum Segen gereichen werbe.

Am Abenb erglänzte ber Park in feenhaftem Licht. Ueberall waren

farbige Glühbirnen angebracht, bie ihr buntes Licht auSstrahlten. ES

war unbeschreiblich schön. So fanb benn ber erste Tag fein schimmerndes

Ende. Er wird den vielen Tausenden, die ihn mi'terlcbten, in schöner

Erinnerung bleiben. •

Ein Lehrer, dem dcr PolkSpark der Arbeiterschaft aus die
Nerven geht.

Tie Einweihungsfeier ist vorüber und ist ohne Unstimmigkeiten
verlaufe». Nur für einzelne Kinder scheint sie Strafen im Gefolge
gehabt zu haben. So wird dem „VolkSblatt" mitgeteilt, daß Montag
in einer Klaffe ber Volksschule an ber Maretstrafee ein
Lehrer bie Frage an die ihm anvertranten Kinder richtete, wer denn
am Sonntag im „Volkswohl" gewesen sei. Wir haben an sich nicht»
gegen diese mit bem Lehrplan allerdings wohl gar nicht in Verbindung
siebenden Frage. Selbstverständlich erhob sich eine ganze Anzahl Kinder.
Und alS gar auf eine weitere Frage, wer denn nach 10 Uhr nach
Hause gekommen sei, vier Kinder sich meldeten, da mußten diese
eine ganze Stunde zur Strafe stehen. Wir konstatieren
auch an dieser Stelle rückhaltlos, daß bisher dem Unternehmen ber
Arbeiterschaft bei keiner ber städtischen Behörden auch
nur diegeringstenSchwierigkeite» bereitet mürben.
Wir glauben sogar annehmen zu bürfen, baß bas Gute und Schöne,
das erst im Entstehen begriffen ist, in großen Kreisen, auch beS
Beamten- unb Bürgertums, nicht zu vergessen ber Lehrer, volles Der-
ständnis finbet. Wir wolle» und streben danach, daß eS ben Kindern
ermöglicht wird, morgens in voller Frische zur Schule zu gehen,
empfinden es aber als eine» Uebetgtiff, Kinder, die in Begleitung
ihrer Elter» ans besonderem Anlaß etwas später nach Hause kommen,
dafür in der Schule z» bestrafen. Eine Frage: Zieht der betreffende
Herr auch gelegentlich gewifser anderer Festlichkeiten Erkundigungen
ein, wann die Kinder »ach Hause gekommen sind, oder interessieren
ihn nur die Feste ber Arbeiter?

Ein verdienter Acinfall dcr Harburger Eisen und
Bronzcwcrke. Ans Rückzahlung beS Lohnes für geleistete Ueber»
fnmbcnarbeit klagte Por dem Harburger Gewerbegericht die Firma
„Harburger Eise»- unb Bronzewerke" gegen ben Monteur Sch.

Letzterer war von der Klägerin auf Montage nach der Firma Schlinck
& Co. in Wilhelmsburg beordert. Beklagter hat sich für burch-
gearbeitet c Pausen unb für ben Weg von unb zur Arbeitsstelle Ueber-
ftunben gungeschrieben. Er ermäßigte feine Ansprüche auf Auszahlung
beS Lohnes für durchgearbeitete Pausen, während er die Wegestunben
als nicht zur Arbeitszeit gehörig betrachtet. Aber auch den Lohn
für diese taiiächlich gel isteie lleberarbett verlangte bte flagenbe Firma
-urück. trotzdem diese Arbeitszeit von ber Firma «chlinck beglaubigt
worden war. Der' Vertreter der Firma „Harburger Eisen- und
Bronzewerke" versuchte eS so barzustellen. alt ob bie Firma gar fein
-Interesse an solche» lieberstunden habe und sie nicht gutheiße. Sonst
war bie Firma bekanntlich immer bemüht, m bezug aus Ueber-
st u n b e n u n iu e i e » in Harburg ben Rekorb zu schlagen. Der Ber-
kreier der Firma, der übrigens recht schlecht orientiert zu sein schien,
mußte sich denn auch wohl im Lause ber Verhanblung von ber Halt-
lofiafeit der Forderung seiner Firma überzeugt haben, benn er erklärte
sich bald bereit, feine Klage zuruckzuztehen unb an ben Beklagten

jl, 22,90 auszuzahlen.

Schleswig-Holstein.

Sozialdemokratischer Zcntralvcrcin für de» 1. unb
2 fchleswig holsteinischen Reichstagswahlkreis.

Auch im abaeldiloffcnen Geschäftsjahre hat sich die Lrganisaiioi:
in erfreulichem Blaße gehoben. Selbst in ben entlegensten Land-
gemeinden balle die Agitation Erfolg. Doch bleibt noch immer ein
großes Feld zu bearl eilen, was man schon daran erkennen kann, dafe
von 6510 gewerkschaftlich Organisierten nur 2248 politisch organisiert
sind. Tie beide» periodisch erscheinenden Blätter .Londpost" unb
„Tct rebe Postbub" wurden in Auslage» von 4000 und 23 000
Exemplare» verbreitet. Tas im Bezirk erscheinende Parteiblall, die
„Flensburger Bolkszeitung", gewann im letzten Jahre 300 neue
Le>er. Ter Reichs» Snahlkampf wurde mi: ungewohnter Schärfe
geführt. Znm ersten Male konnten in einer Reihe ländlicher Ort-
schaften sozialbemokratiiche Svahlerversammlitngeit abgesehen werde».
I» beide» Kreise» wurde die sozialdeuwkraiische Siiinmenzabl ganz
erheblich erhöht. JnSzejarii. wurden in beide» Wahlkreise» L>4 l-uo
Flugblätter verteilt. Die Abrechnung der Zenlralkaffe zeigt eine Ciii-
nahme von .H 7787,11, ber eine Ausgabe von .ll 6583,67 gegenüber»
steht. Der Wahlsonds Halle M. 10 880,90 Einnahme und .K. 10 560,15
Ausgabe. Die Mitgliederzahl deS Zentra Iberern» ist im letzten
Geschäftsjahre von 2021 auf 22*7 gestiegen.

Ter Mann wurde von Erbmassen unb Bohlen lebenbtg begraben.
Arbeitskollegen befreiten ben Verunglückten bald aus seiner gefährlichen
Lage unb riefen ben zehnten Feuerwehrzug um Hilse an. Tie Feuer-
wehrleute leisteten dem anscheinend schwer verletzten Mann die erste
Hilse und ließen ihn dann in« St. Georger Krankenhaus transportieren.

Der Schinkenschwindker ergriffen. Wie wir kürzlich mitteilten,
wurde die Firma Mähl in der Deichstraße von einem unbekannten
Manne, der sich Rode nannte, um 20 Schinken, die er telephonisch
im angeblichen Auftrage des Delikatesfenhändlers Ackers, Süderstraße,
bestellte und auch den Empfangszettel mit Ackers unterzeichnete, be-
trogen. Am Montag abend wurde nahe der Altonaer Grenze in
St. Pauli der 23 Jahre alte Kohlentrimmer B. in dem Moment ver-
haftet, als er einem Arbeiter, den er zur Ausübung des gleichen
Schwindels angestiftet hatte, entgegenkam, um ihm die Schinken ab-
zunehmen.

Zwei Vinbrnchsdicbstähle sind in der Grundstraße auSgeführt
worden. Im Hausflur de» Hauses Grundstraße 26 haben Einbrecher
eine Fensterscheibe mit Seife beschmiert, eingedrückt und sind bann
burch bie Leffnung in bie Wohnung des Schneidermeisters Schramm
gestiegen. Die Eindriuglksige eigneten sich sechs silberne L. M. gravierte
Teelöffel sowie Kleidungsstücke im Werte von M 375 an. — Gruud-
straße 2 sind Diebe beim Kolonialwarenhändler SDiöller cingebrungen.
Tort erbeuteten bie Spitzbuben silberne Löffel und M>. 6 in barem
Gelde.

Im „Trichter" bestohlen. Dem bei ber Bahrenselder Renn-
bahn wohnenden Trainer B. sind, als et sich in ber Nacht zum
Dienstag im Ballhaus „Zum Trichter" auf St. Pauli aufbielt, von
einer unbekannten Schönev neun Einhunderlmarhjcheine aus ber Tasche
gestohlen. Der Bestohlene hat bei ber Kriminalpolizei Anzeige er-
stattet. — Gleichfalls im „Trichter" bestohlen wurde ber in ber
Weibenallee wohnenbe Kaufmann I. Dem Kaufmann würbe feine
goldene Krawaltennadel im Werte von A 160 gemopst.

Eigentümer gesucht. Am 11. Juli, abends 8 Uhr, übergab
ein unbekannter Mann auf dem Vorortsbahnsteig am Hanptbahnhof
bem in der Süberstraße 128 wohnenben Glaser Eckhoff eine Reisetasche,
in ber sich ein Kursbuch, eine Dose mit Seife, ein Paar Strümpfe,
zwei Kragen, sowie ein Hentb und sechs Taschentücher, gezeichnet K.
befanden, mit dem Bemerken, daß er noch eine kleine Besorgung auf
dem Bahnhof zu machen habe und E. mit ber Tasche so lange auf ihn,
ben Unbekannte», warten sollte. Da der Diann aber nicht mieberfam,
händigte E. die Tasche der Polizei ein. Ter unbekannte Eigentümer
kann sich jetzt im Fundbureau, Stabthausbrücke 12/14, melden.

Altona und Amgegend.

Die Steuern sind fällig. ES wird daran erinnert, daß die
Zahlung der Staats- und Gemeindesteuern bis zum 15. August zu
erfolgen hat. ES liegt im Interesse ber Steuerpflichtigen selbst, ins-
besondere einer schnelleren Abfertigung derselben, bie Zahlungen mög-
lichst in ben ersten Tagen des Monats zu leisten. Bankkonto:
„Vereinsbank in Hamburg, Altonaer Filiale,* unb Reichsbankstelle in
Altona". Bei Abschreibung von Steuerbeträgen muß Zeichen
unb Nummer be8 Steuerzettcls angegeben ober
ber Steuerzettel ber betreffenben Steuerfaffe
vorher etngefanbt werben. Die Entrichtung der Steuern
sann auch bei jeher fßo ft an ft alt unter gleich-
zeitiger Zahlung einer Gebühr von 10
erfolgen, unb zwar von Personen, bie kein eigenes Postscheckkonto
haben, mittels Zahlkarte, bie am Postschalter unentgeltlich abge-
geben wirb unb von Kontoinhabern burch Ueberweijuug. Auf der
Zählkarte ober auf bem Ueberweijungszettel muß Zeichen und
Nummer bes Steuerzettels ,unb, falls Schulgeld
mit überwiesen wird, auch die Nitmmer des Schul-
geldzettels angegeben werde». Steuerlast« I,
Münzmarkl, hat das Postscheckkonto Nr. 6400 beim Postscheckamt
Hamburg unb Steuer fasse II, Rathaus, bas Postscheckkonto
Nr. 5401 beim Postscheckamt Hamburg. Sendungen durch Post-
anweisung sind unter genauer Angabe des Zeichens und bet Nummer
bes Sleuerzettels Porto- und bestellgeldfrei zu beschaffen.

Schwindet. Bei einem Fleischhändler in bet Großen Roofen-
straße wurde telephonisch von einer Firma in bet Süberstraße der
Auftrag erteilt, einem Boten zwanzig Schinken zu übergeben. Der
Bole holte sie auch ab. Dann stellte sich aber heraus, daß die be-

treffende Firma gar keinen Auftrag gegeben hatte. ES gelang bereits,
einen von den beteiligten Schwindlern, einen Heinrich Bohrich, zu
verhaften. Zwei seiner Kumpane werden noch gesucht.

Zusammenstoß. Auf dem Bahrenselder Steinbamm wurde daS
Pferd eines Blockwagens durch das Fauchen eines DampfkraneS beim
Sielbau scheu. Es rannte mit dem Wagen davon und gegen einen
Straßenbahnwagen. Tort stürzte das Pferd. Dutch den Anprall
war der Hinterperron des Motorwagens eingedrückt und die Deichsel
des Blockwagens zerbrochen worden.

Geprellter Zigeuner. Ein Zigeuner aus Hellbrook zeigte an,
daß ihm ein anderer Zigeuner, namens Majo aus Berlin, ein Paket
mit M. 700 unb einen Schein über einen zu reparierenden Gegensinns
im Werte von K 2500 gestohlen habe. Et hatte das Paket dem
Majo nur für einen Augenblick zum Hallen gegeben und damit wat
dieser sofort weggelaufen.

Ans den Altonaer Gerichten.

Schwere Strafe. Die Zigeuerin Agnes Klähr hatte einen
Gastwirt um bte Zeche von 60 Psg. geprellt unb als sie verhaftet
werben sollte, hat sie dem Polizisten Widerstand geleistet. Wegen
dieser Kleinigkeiten erhielt sie, da es sich um Betrug im Rückfälle
handele, eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten »nd

einer Woche.

Lokstedt. Ertrunken ist am Montag nachmittag ber vier-
zehnjährige Knabe Abolf Blunck, ber Sohn eines StraßenbahnschaffnerS
in Hamburg, in einem tiefen Graben. Leiber war keine Hilse in
ber Nähe.

Eidelstedt. Aus ber Gemeinbevertretersitzung.
Die Gemeindevertretung wählte Herrn Homselbt aus Lokstedt, Sohn
des dortigen Lehrers Homselbt, 3um Bureauvorsteher. Die Eisenbahn-
direktion Altona hält auS Anlaß der Herstellung eines
Raiigierbahnhofs in Eidelstedt eine Unterführung der
Bahnhofstraße unter den Eisenbahngeleisen hindurch erforder-
lich und erwartet von ber Gemeinbe einen einmaligen Beitrag von

15 000. Die Gemeindevertretung hat sich in vertraulicher Sixung
vom 20. Dezember 1910 zur Zahlung der X. 15 000 bereit erklärt
unter ber Bedingung, daß bie Arbeiten zum 1. Dezember 1911 in
Angriff genommen würben. Das ist aber nicht geschehen. Die
Vertretung beschloß daher einstimmig, einen einmaligen Kostenbeitrag
von -ft. 15 000 abzulehnen. Wie sann man auch von einer
preußische» Behörde verlangen, daß sie innerhalb eines JahreS
eine aus Verkehrsgründen notwendige Arbeit in Angriff nimmt. ES
geschieht den Stadtvätern ganz recht.

Wedel. Der Besuch der Parteiversammlungen
hat sich in letzter Zeit erfreulicherweise gehoben. Deshalb faßte die
letzte Parteiverfammlnng den Beschluß, bei Versammlungen mit wichtiger
Tagesordnung das Lokal zu verlege» unb bie Versammlungen beim
Genossen Holm abzuhalten, wo bie Versammlungsräume größer sind.
Bereits heute, Diittwoch, wird eine Versammlung beim Genossen Holm
stattfinden, denn auf der Tagesordnung steht die Wahl eines Stadt-
tierorbnetenlanbibaten unb Stellungnahme zur Wahl. Deshalb ist
ein zahlreicher Besuch dringend nötig.

Wandsbeck und Amgegend.

Für die „nationale" Jugend gewährt nunmehr auch bie
Storinarnsche Kreisbahn Preisermäßigungen. Die Jugendvercine, die
ben Nachweis erbringen, daß sie „national“, baS heißt gesinnungS-
tüchtig sinb, brauche» für ei» Eifenbahttkilometer nur einen Pfennig
zahle». So wird bet Slrbeiterjugenb. bie mindestens ebenso erholungs-
bedürftig ist wie die Jugend ber Bourgeois, bie Erkenntnis vom Wesen
bcS KlaffenstaateS eingebläut.

Die Fiirsorgcstclle für Lungenkranke hält ihre nächste Sprech-
stunde am Donnerstag, 15. August, nachmittags von 3.1 bis 5t Uhr,
im städtischen Krankenhause ab. Kinder müssen in Begleitung Er-
wachsener erscheinen.

Große Beute machten Diebe, die die Garage dcS in der Langen-
reihe wohnenden Mechanikers Mög heimfuchlen. M. vermißt ein
Motorrad, sieben Antomobildecken und drei Aulomobilichläuche. Die
gestohlenen Sachen haben zusammen einen Wert von M>. 650. Lon den
Dieben fehlt noch jede Spur.

Rcinbcck. E i n schwerer U n g l ü ck S f a l l hat sich auf der
Hamburg-Berliner Chaussee zwischen hier und Boberg ereignet. Der
bei dem Landmann Schröder in Boberg bedienstete Knechi Günter
wurde dort Montag morgen mit zerschmettertem Schädel tot aufge»
funden. Wie sich der IlnglückSfall zngelragen, ist noch nicht mit Be-
stimmtheit sestgestellt; doch nimmt inan an, daß B. von eine 11
Automobil überfahren unb, wie Blutspuren zeigen, eine
strecke Weges mitgeschleift worden ist.

Hamburger Laudgebiet.

k. Bergedorf. Mitgliederversammlung b c S
Sozialdemokratischen Vereins am Montag, 5. August,
int Lokale „St. Petersburg". Den Geschäftsbericht erstattete ber Vor-
sitzende Genosse WikSne r. Tas verflossene' Geschäftsjahr sei ein
liahr ber Arbeit und des Kampfes gewesen. Wenn auch nicht alle
unsere Erwartungen euigctroffcn seien, so dürfe mau doch sagen, daß
~ trgeborf sich bei ber ReichSlagSwahl gut geschlagen hat. Bei ber

'»rgetPertreteriualjl seien wir leider unterlegen. ES seien insgesamt
jO Ittglieber« unb 20 öffentliche Versammlungen abgeballen worden,
von den Mitgltederversammtimge» entfalle» ii auf Alteugamnie unb
2 auf JUerniöbe. Von ben 20 öffentlichen Versammlungen entfallen
6 auf Bergedon, 4 auf SUtengamme, 3 auf Curslack, 5 auf Aller-
möhe und 2 ant Reitbrook. 69,6 pZt., nämlich 1219 von 1754 Reichs
tagSwahIer», gehöre» ber sozialdemokratischen Partei an. Die Mit-
gliederzahl ist um 184 gestiegen. Das „Hamb. Scho" wird in 842

Mit dem Ersuche», auch die nächsten Mitgliederversammlungen
zahlreich zu besuchen, schloß ber Vorsitzende die Versammlung.

k. Bergedorf. Bürgermeister Dr. Lange hat um eine
Verlängerung seines Urlaubs bis zum 1. April 1913 nachgesucht, da
sein Zustand sich noch nicht soweit gebessert hat, daß er mit Ende der
großen Ferien seine amtliche Tätigkeit wieder ausnehrncu sann.

Harburg und Wilhelmsburg.

Gcucralvcnammlung des 17. hannoverschen Wahlkreises
in Harburg.

Am Sonntag, 4. August, waren im Lokale Dringelburg in Har-
burg 55 Parteigenossen als Vertreter der int 17. Wahlkreis organi-

sierten Sozialdemokraten versammelt, um Bericht zu geben über die
Tätigkeit der verschiedenen Institutionen und über die Erfahrungen,
die sie im letzten Wahlkampf, der so reich an Lehren war, gesammelt
haben. Und das sei vorweg gesagt: die Genossen deS 17. Wahlkreises
haben ihre Pflicht vollauf getan. Tas beweisen die Ausführungen
des Parteisekretärs Genosse» Earl Möller. Auch der Kassenbertchi
gibt uns ein gutes Bild von der Entwicklung der Organisation. ES
sind Marken verkauft:

Monatsmarken EintritlSmarken

hier geht eS vorwärts.
An Sekretariatsmarken wurden 1910 20 769 Stück abgesetzt, im

Jahre 1911 24 821 Stück. Tas find rund 4000 Stück mehr. Auch
an ber tounberbaren Errichtung des „VolkSwohl" hat sich die Partei
beteiligt. ES mußte dieses geschehen int Interesse der Partei. Tie
Genossen haben heute noch Gelegenheit, das „VolkSwohl" zu besichtigen
und zu sehen, wofür das Geld, Jt. 3000, gegeben wurde.

Die Kaffenverhältnisfe sind deninach sehr günstige. Die Sekre-
tariatsgeschäfte haben sich tut letzten Jahre sehr ausgedehnt, so dafe eS
notwendig wurde, eine Hilfskraft einzustellen. ES kommt, wie Genosse

Möller erklärte, die A n ste l lun g eines zweiten Sekretärs
nicht in Frage; es kann eine weibliche Hilfskraft eingestellt werden,
wozu der Zcntratvorstand M. 300 pro Jahr beitragen soll. Tie
Generalversammlung ist mit dieser Lösung einverstanden.

Ter Ortsverein Lilienthal hatte u. a den Antrag gestellt,
den Beitrag auf 50 Pfg. für männliche und 25 Psg. für weibliche
Mitglieder pro Monat festzusetzen unb ben Ortskassen 40 Prozent bet
Einnahmen aus Beiträge» unb EmtrittSgelbern zu belassen. Er
würbe abgelehnt, ebenso ber, bte „Gleichheit" an die weiblichen
Mitglieder gratis zu liefern. Der Zentralvorstand hatte Anträge, betr.
SöettragBregulierung, eingereicht. Es gelangte ber
Antrag: Schaffung einer Beitragsmarke von 46 4
für männliche und von 2 0^ für weibliche Mitglieder
zur Annahme. Ein weiterer Harburger Antrag:

„Ter Chemnitzer Parteitag erneuert und bekräftigt ben von
dem Leipziger und dem Stagbeburger Parteitag beschlossenen
Branntweinboykott. Dcr Parteitag stellt fest, daß die bisherige
Durchführung deS Boykotts an vielen Orten eine erhebliche Ver-
minderung des BramitweinverbrauchS zur Folge gehabt hat, die im
Interesse der körperlichen unb geistigen Volksgesundheit, der gesteigerten
Kampffähigkeit unb ber Schwächung feiner bösartigsten Feinde
freudig zu begrüßen ist. Er erkennt jedoch an viele» Orten eine viel
schärfere Turchführung beS Parteibeschlusses alS notwenbig und ver-
pflichtet insbesonbere bie LertrauenSpersonen zu bessert energischster
Unterstützung."

wurde ebenfalls angenommen. Znm Parteitag sollen in diesem
Jahre drei Delegierte entsendet werden. Bisher begnügte der 17. Wahl-
treiS sich mit einem; um aber auch ländlichen Parteigenossen die
Möglichkeit zu geben, unsere gesetzgebende Körperschaft kennen zu lernen,
sollen drei delegiert werden. ES werden vorgeschlagen: Oltermann,
Möller, Bobe, Sperling, Albrecht, Storch.

Ueber bie Entwicklung unseres Parteiorgans sprach Genosse
Martens. Ter Fortschritt tm letzten Jahre war wieder ein guter Tie
Zahl ber Abonnenten ist größer geworden, demnach verbesserte sich auch
die Geschäftslage des „VockSblatteS". An Agitationen hat es nicht
gefehlt, bie teilweise gute Erfolge hatten. Augenblicklich ist ein Slill-
ftanb in der Abonnenienzahl nngetreten, der aber nicht von langer
Dauer jein wirb. Redner tchildert bann kurz ben <otand des Blattes
in ben einzelnen Orten. Tie ReichSlagSwahl stellie-hohe Anforderungen
an das Geschäft. Die Agitatioiisnummern würben vom Wahlkomitee
bezahlt. TeS weiteren machte Redner Angaben über das Siärkever-
hältnis zwischen ber Zahl der gewerkschaftlich Organisierten an ein-
zelnen Orte» und ber Zahl ber Abonnenten und der Steigerung ber
Ausgaben und Einnahmen in den letzten Jahren. Mehrausgaben
würbe» im laufenden Jahr durch Herabsetzung ber Rabattverhältuisse
teilweise wieder wett gemacht. Bezüglich des Inhalts soll auch in
Zukunft noch mehr für den Ausbau getan werden. Unsere Aufgabe
muß fein, nun bald zum mindesten 13 000 A b 0 n it e n t e n zu
erretcheii. DaS bürste möglich jein, wenn alle Genossen lüchtig mit«
arbeiten. .. _.

Ter Absatz von Schriften in ber Buchhandlung ist bZi-tegeit. 4-te
Buchhanblung hat sich wiedernm bewährt. Die Ausstellung ber Buch«
zu Weihnachten hätte erfolgr.icher sein können, ziogbem mürben gute
Umsätze erzielt. Jedenfalls ist unsere Buchhandlung noch be« wetteren
Ausbaues fähig. Vor aUcn Dingen tu eS unietc Aulg ' ,
Schundliteratur zu bekämpfen. Der Neubau des .
blatteS" geht auch feiner Vollendung entgegen. Zu bedauern ist
daß der Besitzer des Nebengrundstiickec-, das einen Wert von höchstens
M 5000 hat, es selbst für .h. 17 ouu noch nicht an uns abtreten

'"^Genoffe Sperling folgt in feinem Bericht ber Prefekommission
ben Ausführungen o.ö Gawffeti Martens, tbafjrenb ber Reichstags-
mahl war bas „VolkSblatf vorzüglich regiert.

Die Gründung einer neuen Zeiluna land in dem
aus Bremen erfcpteneneit Genoffen Stören einen Äerfechler. Tie
«Icitunfl soll in dem Bezirk Norbwest 14tagig erscheinen. In Anbe-

tracht ber vielen Genoffe» auf dem Lande, bie die Tagespreise nicht

lesen, fei die Schaffung eines derartigen Organs eine Notwendigkeit.
Es müsse möglich sein, bald 3000 Abonnenten zu gewinnen, wodurch

der Bestand deS Blattes gesichert ist. Der „Landbote" genügt in
einem heutigen Umfange nicht mehr; S mufe mehr Stoff geboten

werden. Die Befürchtung, daß dieses Blatt unserer Tagespreffe Ab-
bruch tun könne, ist unbegrünbet Auf bie Redaktion kann von den
einjelncii Vorständen direkt einaetritfi werben, daß den Lesern immer
der beste Stoff geboten wirb. Redner macht bann Ausführungen über
bie innere Organisation des geplanten Unternehmens. ES ist gesagt
worben, baß eine schlechte Verbreitung der Parttipresse jetzt Vorhände!,
ist; dieses neue Blatt ist imstande, den Boden für die Abonnenten bet
Tagespreffe zu ebnen.

Der Antrag wurde ebenfalls angenommen.
Die Bildung eines Zeniral-BilduitgS - unb In genb-

au S f ch u f f e S für ben ganzen Kreis fand Zustimmung.
Ein Antrag, betr. Delegterttnwahl, würbe nach den Vorschlägen

deS Zentralvorstandes mit einem Zusatz Langhorst, wonach nur Ge-
nossen zur Generalversammlung delegiert werden können, bte mindestens
bie Hälfte ber Mitglieberversammlungen deS OrtSvereinS besucht haben,
angenommen.

In Verfolg dieses Antrages erklärte Möller, dafe in Zukunft
jedes Parteimitglied beim Besuch der Parteiverfammlung einen ent-
sprechenden Stempelvermerk in seinem Buche erhält, wodurch eine
vollwertige Kontrolle ermöglicht wirb.

Damit sind die Arbeiten crlectgi. Möller teilte mit, daß bie
Delegierten ans Grund ihres JahreSbetichts freien Zutritt im „Volks-
wohl" erlangen. Nach einem kurzen Schlußwort deS Vorsitzenden,
Genossen Möller, fand die Generalversammlung ihr Ende.



Soziale Rundschau.

Ein Universrtätsprofessor über die Ursachen der Landflucht.

Um gegen die Tuberkulose auf dem Lande geeignete An-
tämpsungSmatznahmen ergreifen zu können, hat Professor Jacob
von der Berliner Universität auf Anregung von Robert Koch und
mit Unterstützung der Regierung die Entstehungsursachen der
Tuberkulose auf dem Lande erforscht. Als Feld der Forschungs-
reise wurde der KreiS Hümmling iin Regierungsbezirk
Osnabrück, Provinz Hannover, ausgesucht, weil dort die Tuber-
kulose seit Jahren die größten Opfer fordert. Jacob ist ein
scharfer Beobachter, der den Dingen aus den Grund sieht. DaS
Resultat seiner Untersuchung hat er in einem umfangreichen Werk
niedergelegt unter dem Titel: „Die Tuberkulose und die hygie-
nischen Mißstände auf dem Lande." In diesem Buche schildert
er ohne jede Vertuschung die Zustände auf dem Lande so, wie
sie tatsächlich sind. Unter anberm schreibt er auch über die Ur-
sachen der Landflucht folgendes:

„Die elenden Wohnverhältnisse und hygienischen Mißstände
find eS größtenteils, welche den immer stärker werbenden Abzug
nach den Städten bewirken. Wie oft begegneten uns in den
Dörfern Soldaten, welche die wenigen Tage ihres Urlaubs int
Elternhause verbrachten und mit einem gewissen Schamgefühl
bekannten, daß gegenüber den günstigen sanitären Verhältnissen
in den Kasernen die Lebeurbedingungen und Gewohnheiten in
der Heimat so alles zu wünschen übrig ließen! Solche Leute sind
fast ausnahmslos für das Erwerbsleben auf dem Lande ver-
loren. Sie verbleiben, nachdem sie ihren Militärdienst beendet
haben, in den Städten und suchen sich hier eine Beschäftigung.
Tas gleiche gilt größtenteils Jür die weibliche Bevölkerung. Haben
die erwachsenen Mädchen erst einige Jahre als Dienstboten und
in ähnlichen Stellungen in den Städten geweilt, so wollen auch
sie gewöhnlich Nicht auf daS Land zurückkehren. Will man hierin
wirksame Abhilfe schaffen, will man die seit Jahren immer
stärker werdende Abwanderung vom Lande verhindern und die
lebhaften Klagen der Gutsbesitzer, der kleinen und mittleren
Landwirte über Leutenot beseitigen, so müssen vor allem die
DohnungSverhältnisse gründlich gebessert werden. Entbehren ja
ohnedies die auf dem Lande lebenden Dienstboten die persönliche
Freiheit und die mancherlei Abwechselungen der Großstadt. Zu-
meist haben sie außerdem einen erheblich geringeren Verdienst,
als sie zum Teil für eine weit weniger anstrengende Arbeit in

Ha mburg. ben 6. August 1912.
LchMetnemarkt.

Markt rege geräumt

Extra-Verkauf wegen baulicher Veränderung

Hammerbrookstrasse 75, August Abel, Hammerbrookstrasse 75.

1 Posten Rock-Anzüge

früher bie X 49. jetzt .«■21-5

Buckskin-Hose

Serie IV Mi.

Wasch-Joppen

SS 4

Oxford-Hemden

(eigene Anfertigung) X 2 1 ®

Herren-Anzüge, 2 reihi fll -
Serie III X 1975

Buckskin-Hose

Serie III X 3 96

Regatta -Mützen, m.u,

58 4, weinn 38 4

Herren-Hüte, weich,

früher bis X 4^’ jetzt X

1 Posten Herren-Anzüge
(Idlcht angestäubt)

früher bis X 56, jetzt x 24™

Tennis-Anzüge

jetzt X 976

Marengo-Sacco-Weste
X 1576

Kittel * i 90

Herren-Anzüge, 2^,
Serie II X 1475

Buckskin-Hose

Serie II X 2^5

1 Posten Hosenträger

58 4 78 4 95 4

Gürtel-Westen

85 4 95 4 x l 45

Herren-Anzüge, 2^,
Serie I X

Herren-Buckskin-Hose

Serie 1 X 1.96

Grosser Posleo Phantasie-Westen

x2 95 x395 x596

Marengo-Sacco-Weste
X 19 76

Loldatcucrkrarrkungcu tut Lockstedter Lager.

Bei den W a n d S b e ck e r und Schleswiger Husaren-

Regimentern Nr. 15 und Nr. 16, sowie bei den: Infanterie-

Regiment von Man st ein (schleSwigscheS) Nr. 84, die augen-

blicklich zu Uebungen im Lockstedter Lager weilen, sind, wie dem

„Fremdenblatl" gemeldet wird, etwa vierzig Mann an D a r m -

katarrh und Diphtherie erkrankt itnb in das Barackcn-

Lazarett gebracht worden. Vermutlich sind die Erkrankungen auf den

Genuß verdorbener Fleischwaren zurückzuführen. Der

Zutritt zum Lager ist durch Kommandanturbesehl vorläusig

für Zivilisten gesperrt.

k. Tande. D i e Abneigung der Grundbesitzer gegen
doS Steuerzahlen ist bekanntlich nicht gering. DaS zeigt auch deutlich
wieder die Ausnahme unserer Notiz über den Anschlitß der Gemeinde
an die Kanalisationsanlage in Bcgedorf. Aus Besorgnis darüber,
daß mit deui Anschluß wieder der Grundbesitz zu erhöhten Steuern
berangezogen werden müßte, sucht man jetzt schon in jenen Kreisen
eifrig Stimmung gegen den Anschluß zu machen. Gar interessant ist
eS, die Argumentation dieser Leutchen, die beständig ihre eigenen
pekuniäre!! Interessen mit den Interessen der Gemeinde indcnlifizieren,
zu verfolgen. Hoffentlich wird an maßgebender Stelle diesem
Geschrei nicht viel Bedeutung beigelegt, weiß man doch au? Erfah-
rung, daß, wenn erst einmal eine gute Einrichtung getroffen ist,
auch bald die ärgsten Gegner mit der Zeit einseben, daß auch sie alS
Glieder der Gemeinde an allen Perbefferungentleilhaben. Es bedarf
nur dek Hinweises au! das Geschrei, das bei Einführung des obliga-
torischen Wasseranschlusses erhoben wurde, um zu erkennen, daß der
Fortschritt in der Geincinde. nur gegen die rückständigen Elemente in
jenen Kreisen durchgeführt werden kann.

Pinttcberg. Durch Groß feuer zerstört wurde Sonn-
tag nachmittag 2^ Uhr das 7-Familiciiwohnhaus dcS Bahnwärters
Pink im Nachbarorte T h e S d o r f. Das umfangreiche massive Ge-
bäude, mit Pappdach gedeckt, war von den Faniilien Bahnwärter
Pink, Bahnwärter Eggerstedt, Maurer Hermann Ramcke, Arbeiter
Behnke, Arbeiter Sven Ohlsen und der Witwe Grünwälder bewohnt,
von deren Habe, die teils gar nicht versichert war, viel
in den Flanunen ausgegangen ist. DaS umfangreiche Gewese ist diS
aus einige Mauern niceergebrannt. Die Feuerwehren von TheSdorf
und Rellingen waren schnell zur Stelle und mußten bei deui herrschenden
Oslwinde ihre Tätigkeit mit auf den Schutz der Nachbargcbäude richten.
Die EmstehnngSurjachc ist nnbckanut.

Durch ein Pferd getötet wurde der 35 Jahre alle
.Landmann Martin Heidorn im Nachbarorte Egenbüttel. Ihm

wurde durch den Husschlag eines Pferdes der Schädel eingcschlagcn.
Heidorn erlag nachiS seinen schweren Verletzungen. Er hinterläßt
Frau und vier Kinder.

Kiel. Wie Proletarier sterben. Sonnabend früh fand
ein Försicrlehrling auf der Prcetzer Landstraße eine noch blutende

'männliche Leiche. Wie sich hcrauSstellie, handelt es sich uni den
Arbeiter Altenburg, der bei der Firma Stoltenberg in Tictrichsdors
beschäftigt war. A. war mit dem Kutscher der Firma am Freitag
morgen nach dein Prcetzer Gehölz gefahren, um Bauuistämme zu holen.
In Der Nacht von Freitag auf Sonnabend waren sie zurückgekonwien.
Ter Kutscher saß auf dem Pferde, Altenburg auf dem Wagen. In
der Nähe von Rasdorf vermißte der Kutscher seinen Kollegen, dachte
aber, er wäre wohl abgestiegen, um zu Fuß nach Hause zu gehen. Er
fuhr ahnungslos nach Hause, wo er zwischen 2 und 3 Uhr ankam.
Ta der Frau deL A. die Zeit lang wurde, ging sie um 3i Uhr
zu dem Knecht, um sich nach dem Verbleib ihres Mannes
zu erkundigen. Der Knecht war noch in dem Glauben, daß Altenburg
wohl zu Fuß nach Hause kommen werde. Wie das Unglück nun ent-
standen ist, ist nicht auszuklärcn. Anzunchmen ist, naß A. infolge der
langen Arbeitszeit aus dem Wagen cingeschlasen, durch einen
Stoß vom Wagen herabgeschleudert worden und bewußt-
los liegen geblieben ist. Nach Feststellung der ArzteS ist er dann
noch von eineui Automobil überfahren worden, wobei
dem Unglücklichen einige Rippen gegueischt worden sind. Ter Ver-
storbene wurde erst am Sonnabend abend auf einem Roll-
wagen nach seiner in Dietrichsdorf belegenen Wohnung gebracht.
Da muß man doch fragen: Wäre kein anderer Leichentransportwagen
zu beschaffen gewesen? ES ist doch unerhört, daß man den Ver-
unglückten mle ein verrecktes Tier in die Wohnung seiner
Angehörigen schafft.

Kiel. Im Streit e r st o ch e n wurde in der Nacht zum
Tienstag 12 Uhr in einer Wirtschaft in der Fischerstraße der Händler
Töbereiner aus der Hansastraßc 32. Die Wirtschaft war von Gästen
gefüllt, als der Vorgang sich abspielte. Der Täter entkam.
Töbereiner erhielt einen tiefen Messerstich in den Unterleib, wodurch
eine Schlagader durchschnitten wurde. Der Verletzte verblutete, bevor
ärztliche Hilse eintraf. Die Leiche wurde noch in der Nacht dem
Pathologischen JnstiNit zugesüh« und die Wirrichait sofort poligeUich
geschloffen. Döbereiner ist verbeiratet und hinterläßt Frau mit zwe!
kleinen Kindern. — Wegen Verdacht» «ft DVerffckM tanfct der
Schlosser und Tätowiercr sch. in Haft genommen. Ein zweiter, an
den, Vorgang beteiligter Tätowier» wird noch gesucht. Vormittags
war eine Gerichtskommission am Tatort und nahm Feststellungen vor.

Niebüll. Für dieBahnNiebüll-Westerland werden
auf der Festlandsstrecke zurzeit wieder Vermesiungen vorgenommen.
Aus hem Vorlande von Klanxbüll und Rodenäs ist man ebenfalls
mit Vermessungen und Bohrungen beschäftigt. Man glaubt hier des-
halb, daß noch im Herbst mit den Erdarbeiten begonnen wird. Gleich-
zeil'.g mit dem Bau des Bahndammes will der Staat das Vorland
eipdeichen lassen, um die jetzigen Seedeiche und den Bahndamm zu
schützen und auch, um di« Landgewinnung rascher zu fördern.

besprechen. Für dic Europäer soll keine Gefahr bestehen. Der Kreuzer
„Friant" ist nach Mazagan abgegongen. Er erhält in Rabat Befehle.

Wnshington, 6. August. 350 Mann Marineinfanterie in
Panama haben Befehl erhalten, sich nach Eorinto einzuschiffcn, um
die amerikanische Streitmacht in Managua zu verstärken. Die Auf-
ständischen sind anfgefotberi worden, die Dampfer auf dem Managua-
See sofort zurückzugeben, die einer »merikaiiischen Eisenbahngesellschaft
gehören.

Douglas (Arizona), 6. August. Robert Hilburn, der nach
Sonora entsandt worden ist, um die näheren Umstände bcS TobeS
Hertlings unb Schuberts festzustellen, ist zurückgekehrt Er berichtet,
daß bie beiben ermorbet worben seien. Er habe Hertling am Baume
hängenb und Schubert auf dem Boden liegend, mit einem Strick um
den Hals, verstümmelt vorgefunden. Er habe die Leichen bestattet
unb bie Verhaftung von zwei Verbächtigen veranlaßt, bie während
bet Untersuchung in Hast gehalten werden.

Briefkasten.

iliictliOiiiiiit irr IrtÄXr.X“ XtJÄ

A. B. 2 Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
H. R. Ohne nähere Angaben können wir Ihnen nicht mitteilen,

ob die Gebühren zu hoch sind.
A. E. Ja.
Wellingsbüttel. Wir bezweifeln, daß die gerichtliche Ent-

scheidung anders aussällt. — DaS ist gesetzlich nicht gestattet.
R. 30. Sie müssen sofort nach dem Gericht gehen unb Ihr

Eigentumsrecht an ben gcpfänbeten Sache» gcltenb machen.
10 a. Holste würbe zum Tobe verurteilt, vom Senat aber zu

lebenslänglichem Zuchthaus begnabigt.
L. M. 20. Dic Scheibungsklage muß innerhalb 6 Monate von

bem Zeitpunkt an erhoben werben, in dem der Ehegatte von dem
ScheibungSgrund Kenntnis erlangte.

Ein Echolcser 50. Der Dampfer „Schwarzwald" ist auf der
Ausreise am 19. Juli in Colon angekommen. Näheres erfahren Sie
vielleicht bei ber Reeberei.

H. R. 79. Der Dampfer „Bulgarin" erlitt am 5. Februar 1899
Havarie und kam nach unendlichen Nöten am 1. April nach Hamburg.

A. b. Sie hätten die Versicherungsbebingungen vorher
burchfehen sollen. Wann Sic austreten können, ist aus ben Ver-
sicherungsbedingungen ersichtlich.

G. D. 450. Die vier Zifferblätter der Turmuhr der St. Michaelis-
kirche haben einen Durchmesser von je 7,80 Meter unb sind bie größten
in Deiitschlanb. Die einzelnen Ziffern sind 1,40 Meter hoch, bie
Dfinutenzeiger sind 4,90 Meter, bie Stundenzeiger sind 3,65 Meter lang.

B. 26. Wer sich eines ihm nicht zukommendeii Namens einem
zuständigen Beamten gegenüber bedient, wird mit Geldstrafe bis zu
X 150 ober mit Haft bestraft.

H. HO. 1. Das Gesuch können Sie jeberzeit einreichen. 2. Das
Gesuch ist an den zuständigen Schulvorstand zu richten. 3. Nein.
DaS gesamte Einkommen muß versteuert werden.

M. M. DaS ist uns nicht bekannt.
N. N. Der Dampfer-„Waltraute" ist auf der Ausreise nach

Australien am 15. Juli von Durban abgegangen. Näheres erfahren
Sie vielleicht bei ber Reeberei.

1. 12. S. Danach müssen Sie sich bei einem Arzt erfunbigen.
Wir wissen baS nicht.

Echolcser, Grofimannfirafie. Wenden Sie sich an die Auf-
sichtsbehörde für bie milden Stiftungen, ABC-Straße 46/47; geöffnet
von 81 bis 41 Uhr.

Lütterothstratzc. Es kommt doch darauf an, unter welchen
Bedingungen diese Vergütung gewährt wird. Wir können das doch
unmöglich wissen.

Ein unwissender Genoffe. In Preußen muß für das Testa-
ment Stempelsteuer gezahlt werden. — Aus dem Steueramt.

L. Sl. 33. Nein. Dazu ist der Arbeitgeber nicht verpflichtet.
E. H. 33. DaS könne» Sie selbst tun unb das Gesuch in der

Senatskanzlei abgeben. — Ist nicht siempelpflichtig.
B. C. 99. Nein. DaS uneheliche Kind erhält den Familien-

namen seiner SDiutter. Verheiratet sich die Mutter mit einem anderen
alS dem Vater ihres Kindes, so gibt baS Bürgerliche Gesetzbuch bem
Stiefvater bas Recht, dem Kinde seinen Namen beizulegen. Es ist
dazu die Zustimmung ber Mutter unb beS stinbcS (beziehentlich seines
Vertreters) erforderlich.

Dienststelle Hamburg (Deutsche Seewarte).

Witterungsüberficht vom 6. August 1912.
Unter bem Nlnstuß deß gestern mörT/en nster fimbrttifiiWff

UiefbrucfgeitetS unb fetne'8 mit nichtigstem Druck Über Jütland nach Böhmen
reichenden Ausläufers hatte unser Bezirk bei schwachen Winden vorwiegend
aus südlichen bis westlichen Richtungen kühleres, bis zum Nachmittage meist
regnerisches, dann vielfach aufktarendes, abends überall trockenes Wetter,
als höchste Temperaturen wurden 13 Grad bis 21 Grad, als niedrigste
Nachttemperaturen 11 Grad bis 5 Grad gemeldet. Heute morgen ist das
Wetter etwas kühler und bei leichten Winden vielfach heiter.

Das gestrige Tief über Schottland hat sich entfernt, während ein neuer
tiefer Ausläufer vom Ozean über Irland und Frankreich herangezogen ist.

Gleichzeitig hat sich bet gestern längs der Elbe verlaufende Tiefbruckaus-
läufer unter Zunahme an Tiefe unb Umfang ostwärts verlagert unb heute
ein vor ber Odermündung gelegenes Teiltief entwickelt.

Unter dem Einfluk des in nordöstlicher Richtung vorn Kanal nor«
dringenden Liefdruckausläufers ist ziemlich trübes Wetter mit wenig ver-
änderter Temperatur unb erneuten Regenfällen bei teilweise frischen recht-
drehenden Winden euS südlichen bis westlichen Richtungen zu erwarten.

Aussicht für die Witterung nm 7. August 1912.

Ziemlich trüb, Regenfallc, geringe Wärmeänderung, meist
fchwuchwindig.

Meteorologische Beobachtungen.
SB. Lampbell & Co. Nachfolger.

Hamburg, 6. August, mittags U Uhr.
Thermometer f C.) Barometer

Normal I Maximum ' Minimum (mm)
+ 19,3 I + 19,3 1 + 13,6 766.6

Wind
S

Atmosphäre
Wolkig

Eiulritt der Flut «ud Ebb« i« Hamburg
am 7. August.

Morgen»: fllut 6,4. Ebbe 10,69. | Abends: Flut 6JB4. Ebbe 11,15.

Kälbermarkt.

Auftrieb 1390 Stück. Herkunft: Hannover 1236 Stück. Mecklenburg
30 Stück. Schleswig-Holstein 124 Stück.

Bezahlt für
Lebendgewicht

Doppellender bis zu 4 Monaten alt 80—90
feinste Mastkälber 1. Qualität .... 64—70
mittlere „ 2. „ .... 66—64
geringe . 3. , .... 48—66

60 kg
Schlachtgewicht

114—129
110—117
102—110

87—102

Markt mäßig rege.



Arbeiterbewegung.

man noch Arbeiter, die sich — viele durch Zufall —
und die zuweilen noch derart unter dem Eindruck

retten konnten
indruck des furchtbaren

kaufmännischen Angestellten auch in

durch Gifte verseuchten und arbeitsunfähig gi
knappe Rente zu zahlen gilt es, sondern i b

uuet iiiu mugum vuiiy vui yciwciqurfuniiuycH
ihn bei der übrigen modernen Arbeiterbewegung be» I

Menschen wollen wir und feine Sklaven. (Lebhafter
Kampf, wie wir
obachten. Freie Menschen wollen

Entlassung von Arbeitern stehen im

rganisatioii nicht b e r

^machten Arbeiter eine
n vor Krankheit

der Austritt au
laugt werden.

. . gt wurden.
Darüber kommt die Bauleitung nicht hinweg, und eS sann nicht schwer
sein, den, der hiersür verantwortlich ist, zu sinken. Man erzählte un3

lungSgehilfenverband ist bereits dazu übergegangen, der Oeffentlichkeit
feine Mitgliederbewegung vorzuemhalten. Der Zentralverband
betrachtet es nun nicht nur als seine Ausgabe, für seine Mitglieber
möglichst viel Vorteile zu erringen, sonbern er bezweckt auch vornehm-
lich, für die gesamte Gehilfenschaft ein besserer Dasein zu
erkämpfen. DaS aber sei nur möglich durch den gewerkschaftlichen

davon, ob daS Gerüst genügend fest oder nicht genügend fest war; eS
war ein grober Verstoß gegen alle im Bauwesen nötige, ja selbstver-
ständliche Vorsicht; es ist eine unerhörte Dl aß nähme, eine

Seitdem der fteigewerkschaftiiche Organisationsgedanke unter den
Schleswig - Holstein festeren Fuß

Kcrrinnis (Brüssel) legte den Entwurf einer inter-
nationalen" Arbeitslosen- und Krankenunterstützung vor, der nach
längerer Debatte an das Sekretariat verwiesen wurde.

In einer Resolution sprach die Konferenz den Wunsch aus,
daß die Pariser Kürschner ihren Verein in eine Zentralorgani-
sation uniformen, die Beiträge entsprechend den übrigen dem
Internationalen Sekretariat angeschlossenen Organisationen er-
höhen und entsprechende Unterstützungen einführen sollen.

Als nächster Ort der Internationalen Konferenz wurde
Hamburg bestimmt. Zum internationalen Sekretär und
Redakteur wurde Regge gewählt.

Hiermit waren die Aufgaben der Konferenz erledigt.

gebcrs, die Zugehörigkeit zu einer Organisation darf aber auf
keiner Seile eii Grund zu Maßregelungen fein, ebenso darf

und Siechtumzu schützen. DaS ist der Kern deS Arbeiterschuhes
in ben chemischen Fabriken, der mü der Ablehnung ber anderen
Anträge herausfällt. Bezeichnend für die meist schwerreichen Unter-
nehmer aber würde es fein, wenn sie sich auf höchstens diese Be-
willigung konzentrieren würden. Diese Unfallentschädiguiig würde sie
persönlich an ihrem Geldbeutel nicht so sehr treffen. Etwa dadurch
entstehende Mehrkosten der Berufsgenossenschaft würden auf alle Unter-
nehmer der chemischen Industrie umgelegt den einzelnen nur geringe
Kosten verursachen, zumal die Berufsgenossenschaft in dem letzigen
durch die ReiLSverficherungsordnung verschlechterten Rentenstreit-
verfahren schon die Gewähr bafür bietet, daß selbst Gewerbekrankheiten

nicht zu oft als Unfälle betrachtet werden können.
So arbeitet die Unternehmerorganisation mit gutem Bedacht einer

Anfrage durch die Regierung vor. Verlangt diese vom Unternehmer«
verein Auskunft über die Möglichkeit der Durchführbarkeit deS ver-
langten verbesserten Arbeiterschutzes, so kann man jetzt schon unschwer
die Antwort erraten. ES bleibt aber abzuwartcn, ob im Reichstag
sich eine Mehrheit finden wird, die bei der Abstimmung über die
sozialdemokratischen Anträge dem Profit der chemischen
Industriellen eher Konzessionen macht, als den berechtigten
Interessen der Arbeiter, unb die daS einwandfrei ge-
sammelte Material deS FabrikarbeiterverbandeS, dar eine furchtbare
Anklage gegen die Zustände in den chemischen Fabriken darstellt, un-
beachtet in den Wind schlagen wird.

Hamburg und Amgegend.

Achtung! Emaillicrarbeiter! Achtung!

Im Emaillierwerk WandSbeck, InhaberH.W.A. Seitz,
haben die Kollegen L ohndifferenzen halber die Arbeit ein-
gestellt. Zuzug ist streng fernzuhalten.

Deutscher Metallarbeitervand.
Die OrtSverwaltung.

verweist darauf, daß der Tarifvertrag bestimmt, Einstellung und
freien Ermessen des Vlrbeil-

hörte, denn ursprünglich glaubte man, daß an der UnglückSstelle noch
viel mehr Leute vergraben seien. Neben ben Arbeitern und Soldaten
beteiligten sich die Leute der Sanitätskolonne und Feuerwehrleute in
hervorragender und auch wirksamer Weise am Rettungswerk. Leider
war das Feuerwehrkommando, das von der Feuerwache West gestellt
war, nur sehr klein. Es wäre am Platz gewesen, daß viel mehr
dieser berufenen Retter und Helfer an den Unglücksort beordert worden
wären. Wir hörten später von Feuerwehrleuten, die im Dienste der
Nürnberger Feuerwehr ergrauten, daß man es in Feuerwehrkreisen
nicht verstanden hat, daß nicht ein größeres Kommando entsendet wurde.
Während an der Unglücksstätte mit Aufwand aller Kräfte gearbeitet
wurde, spielten sich ant Verbandsplatz und an der Lagerstätte der
Toten erschütternde Szenen ab. Die Hiobspost, die rasch
die Stadt durcheilte, hatte viele Angehörige der am Werke „Franken"
beschäftigten Arbeiter an die Unglücksstätte getrieben. Frauen, die
ihren Gatten tot fanden, oder jene, die hörten, ihre Männer seien
schwer verwundet im Krankenhaus, brachen in verzweifeltem Weh
zusammen, jammernde Kinder suchten ihren Vater, andere ihren
lörubei' ober sonstige Verwandte.

Schon am frühen Vormittag wurde von Laien und anberrn
Leuten gefordert, Pioniere herbeizuholen. AIs kurz nach 3 Uhr die
1., 2. und 3. Kompagnie eines Ingolstädter Pionier-
bataillons eintrafen, machten die Abräumungsarbeiten er-
sichtlich rasche Fortschritte. Mit bewunderungswürdiger Ruhe und
Exaktheit ging nunmehr die Arbeit vor sich. Eine gemessene Be-
merkung , ein Wink der Offiziere, die mit großer Hingabe selbst
mit Hand anlegten, genügte, um die Mannschaften an den richtigen
Platz zu stellen. Schon am Mittag waren aus den Schuckertwerken
Leute mit autogenen Schweißapparaten angekommen, die mit den
scharfen Stichflammen ihrer Apparate die Eisenteile zischend durch-
schnitten unb somit den Pionieren und Arbeitern ihre Ausgabe er-
leichterten. Schauerlich war es, wenn zuweilen Pause» eintraten, um
zu hören, von welcher Stelle die Hilserufe kamen. Ein kurzer Ru‘
oder ein Pfiff eines Offiziers genügte, wenn die größte Ruhe an der
ganzen Baustelle gefordert wurde. Leider vernahm man nach peinlicher
Pause zumeist doch nichts mehr von Verschütteten und es ging au
ein weiteres Zeichen wieder alles intensiv an die RettnngSarbeiten.
Gegen 5 Uhr abends kam die Mitteilung, es hätten sich bei den
bauausführenden Firmen fünf Mann, die zu den Vermißten gezählt
wurden, gemeldet. Die Leute hatten sich im ersten Schrecken nach dem
Unglück entfernt und wurden somit bei den Appellen nicht mitgezählt.
Es konnten also auf der Verlustliste fünf rote Kreuze durchstrichen
werden und man war sicher, daß nur noch ein Arbeiter unter den
Trümmern liegen kann.

Ueber die Ursache des Ginsturzes

bringt unser Parteiblatt zunächst die von uns bereits veröffentlichten
Mitteilungen der Firma Dhckerhoff u. Widmann, wonach
das an sich einwandfreie Gerüst zusammengebrochen sein soll, weil man
es einer zu starken Probebelastung unterworfen habe. Daran werden
von dem Parteiblatt folgende Bemerkungen geknüpft: Die Richtigkeit
der Angaben über die Festigkeit des Gerüstes bleibt natürlich für uns
heute dahingestellt. Die grausige Tatsache des Einsturzes redet eine
ganz andere Sprache. Fest steht, daß, ganz abgesehen von den vielen
Laien und von Bauarbeitern, zahlreiche Ingenieure, die den
Trümmerhaufen umstanden, ganz außerordentlich erstaunt waren, über
das leichte und schwache Material, aus dem daS Gerüst
bestand. ES war eine Konstruktion von ausrechrstehende» Maiinesinann-

röhren mit etwa 65 mm Durchmesser und sehr schwachen Wänden, die
mit 50 Millimeter starkem, fast bieehariigem Winkeletsen untereinander
verbunden waren. Ohne uns als Sachverständige aufzufpielen, sei
hier bemerkt, daß dieses Gerüstmaterial ohne weiteres den Eindruck
von großer Geringwertigkeit erweckt, wenn man die riesige Größe,
die das Gerüst hatte, und die schwere Last, die eS tragen sollte, ins
Singe faßte. Wer daS zusaiiimengebrochene Gerüst bald nach dein
Unglück sah, dem fiel es ohne weiteres auf, mit welcher Gleich-
mäßigkeit das Gerüst zufammengebrochen war. Wir hörten von
Ingenieuren und von Bauhandwerkern, von Zimmermeistern unb
Technikern an der Baustelle sagen, und cs ist dies auch unsere
Meinung, eS kann nicht so gewesen sein, daß das Gerüst nur an
irgend einer Stelle zu schwer belastet war ober baß nur an irgenb
einer einzigen Stelle ein Mangel ober eine Schabhastigkeit im
Gerüst vorlag, sonbern der Umstand, daß das Gerüst ganz
gleichmäßig zusammenbrach, spricht dafür, daß die ganze
sionftruktivii zu schwach gewesen fein muß. Bezeichnend
mb da auch die Mitteilungen, bie uns von Augenzeugen des Unglücks

mürben unb die bie eben behmbeie Auffassung bestätigen. Man sagte
uns nämlich: Das Gerüst stürzte in der Weife ein, wie ein Karteir-
P a u 8 zusammenbricht.

Die Frage

ftveil, 2lu*fye*üttitgi ttnft Spevvei».

(Scenen, deren goribauer man une nicht mindesten« allmonaMch angetgt,
werben gestrichen.)

Zuzug ist fernzuhalten von:

Fabrik-Schuhmachern, Zwickern, Maschtnenarbeitern, Putzern,

Zuschneidern, Steppern u. Stepperinnen nach ben Firmen

H. O. Lehmann, Hamburg BartelSstraße 12—16 (Del-

phinhauS), und Karl Holst, Ottensen, FriedenSallee 20;

Holzarbeitern nach dem Daugeschäst von August Prien,

Harburg;

Kammerjägergehilsen nach dem Betrieb der Firma H. Br Snner,

Hamburg, Meißnerstraße 18, und der Firma „Neue Ver-

sicherung gegen Ungeziefer", Inhaber W. Görke,

Hamburg, Langereihe 24;

Holzarbeitern, Tischlern nach Innsbruck in Tirol;

Kistenmachern, Maschtnenarbeitern, Holzarbeitern nach ber

Kistenfabrik von I. Brüning u. Sohn in Ragnit bei

Tilsit in Ostpreußen ;

Kohlen- und sonstigen Gelegenheitsarbeitern nach Joh. Ohm-

stedte, Geesthacht, Norderstraße, sowie von Arbeitern

nach der Hartstetnfabrik Fahrenkrug u. Gebr.

Ho lert, Geesthacht:

Lederarbeitern nach den Fftmen D a l t r o p, Adolfstraße, und

Pauer, Gr. Johannisstraße, Altona;

Maschinisten und Heizern nach dem Bugsier- und Leichtergeschäft

von Fritz Joost, Hamburg;

Schneidern nach Wilhelmsburg;

Tischlern unb Maschtnenarbeitern nach Dannenberga.Elbe;

Töpfern nach: Gebrüder Tornow, Neubau Krützmann, Wiesen-

damm ; H. PeterS, W S chuldt, Neubau Lehmann, Weide-

straße, unb Wrage u. S4acht, Billhorner Deich ; Schlosserei

Schmidt u. Wille, Altona, Kleine Freiheft 13; Haber-

land, Geesthacht, und Hezinger, Gartenstadt WandSbeck

(Umschauen ist auch nicht gestattet bet A. Matthias,

A. Merker-Ottensen und O. Lange-Wilhelmsburg);

Ziegeleiarbeftern nach Hummelsbüttel (Holstein).

gefärliche Belastungsprobe vorzunehmen, ohne
dabei die Arbeiter in Sicherheit zu bringen.
ES ist geradezu unglaublich, wie man zulaffen respektive
anorbnen konnte, daß während der Belastungsprobe die
Arbeiter unter und im Gerüste beschäfti

gestern an Ort und Stelle, daß Poliere das Gerüst zu schwach unb
gefährlich fanden, daß ihre Hinweise aber unbeachtet blieben. Man
teilt uns ferner mit, daß am Bau mit bet denkbar größten Hast ge-
arbeitet wurde, daß es wiederholt deswegen Differenzen mit den
Arbeitern gab. Das namenlose Unglück gibt Anlaß, den Rus nach
wirksamem Bauarbeiterschutz energisch zu erheben. Es
drängt sich wiederum die dringende Frage auf, w o waren die
städtischen Baukontrolleure?

Wer ist schuld-

™.rh..,lee^LbiV energischer gestellt unb viel gründlicher beantwortet
nicht, wie daS seither fast immer in ähnlichen Fällen

daß man den Schuldigen nicht findet

q-..1 ' [?!“(” ,f) '! nur lächerlich geringer Strafe laufen läßt.
™ starr auf ber Barre hingestreckt mit zer-

SJh gebrochenen Gliedern liegen, fordern Sühne 1
Diesem tfaue gibt es kein Ausweichen, kein Entrinnen, fein Deuteln

unb lern Verschleiern, Lie Sache ist ungemein klar, ganz abgesehen 1

Die WslmkMslMe Del üiitnöerg.

Ueber die Katastrophe auf dem Nürnberger Großkraftwerk
Franken, bei ber, wie mitgeteilt, zwölf Arbeiter getötet
unb über dreißig mehr oder weniger schwer verletzt wurden, bringt
unser Nürnberger Parteiblatt einen ausführlichen Bericht, dem wir
im folgenden das Wichtigste entnehmen:

Die UnglückSstättc.

Ein schlanker TranSporlturm zeigt schon von weitem die Bau-
stelle an. AIS ber Schreiber dieser Zeilen gegen 9 Uhr an der Un-
glückSstelle eintraf, bot sich ihm das Bild eines militärischen Ver-
bandsplatzes, nur, daß die Gefallenen, bie Verwundeten und Toten
nicht Soldaten, sonbern Arbeiter waren. Es wimmelte bereits von
Soldaten, SanitätSmaniischaften unb sonstigen hilfsbereiten Leuten
mit Tragbahren, die ihre stöhnenden Lasten au bereitstehenbe Sanitäts-
wagen schafften. Eine große Baukantine biente als VerbanbSraum.
Militärärzte, Sanitätssoldaten und Sanitäter brachten dort ben Ver-
wundeten die erste Hilse. Das Stöhnen der Verletzten war zeit-
weise grausig anzuhören. Hier schrie einer, dessen Bein zerschmettert
war, dort lag einer, dem daS Blut aus dem Munde quoll; viele
hatten klaffende Kopfwunden, andere zerguetschte Arme. Die Aerzte
im städtischen Krankenhause dürften reichlich Arbeit bekommen haben.

Hinter der Kantine lagen an zwei mit Seilejt abgesperrten Plätzen
die Toten. Wenn man bie Sandsäcke und die Lumpen, die auf die
Gefallenen gedeckt waren, aufhob, so bot sich ein grausiger Anblick
bar. D i e Toten waren entsetzlich zugcrichtet, dem
einen war der Schädel zertrümmert, die Köpfe zeigten
klaffende Wunden. Vielfach war der Brustkorb ein-
gedrückt, die Glieder zerschmeiterk. Einem war daS
Ohr abgetrennt, bei einem anberen klaffte eine riesige
Wunbe an ber Lende, so daß man die (Singetoeibe sah; eS
war entsetzlich anzuschauen.

An der Einsturzstelle ein wüstes Chaos. Zuweilen traf

Beifall.)
Hierauf wurde der Bericht ber auf bem letzten Bezirkstag ein-

gesetzten Agitationskommission entgegengenommen, bie Gründe ber Un-
tätigkeit klargelegt unb beschlossen, von ihrem Fortbestehen Abstand zu
nehmen. 1

Der Bericht auS den einzelnen Bezirken zeitigte gute Fortschritte,
wenn auch nicht überall günstige Resultate erzielt waren. .

Mit einem kräftigen Hoch auf den Verband schloß der Vortitzend,.
dann die Verhandlungen.

Deutscher Mctallarbeitcrvcrband, BcrwaltungSstcUeHamburg.
Achtung, ivaufchlosser!

Der ArbeitSnachweis der Schlofse'-J"»“"8 für
Bauschlosser gesperrt. DieOrtSverwaltung.

Deutsches Reich.

Die Leben und Gesundheit des Arbeiters gefährdende
-Beschäftigung in den chemischen Fabriken

ist in letzter Zeit weiteren Volkskreisen bekannt geworben. Dem
Fabrikarbelterverbanb gebührt bas besondere Verdienst,

di« meil,ch«nmordende Arbeit in ben chemische» Fabriken und in den

Dritter schlcswig-holstciuischer Bezirkstag des Zenkral-
verbandeS der HandlnugSgchilsen.

Di- Entscheidungen deS Zentralschiedögerichts für daS Bau
gewerbe

werden vom Verbandsorgan des Zimmererverbandes vielfach
kritisiert. Nach bem „Zimmerer" betritt ba» SchiebSgericht in
der Spruchpraxis mit den Stimmen der Unparteiischen und denen
der Unternehmerbeifitzer neue Bahnen, die zu nichts Gutem führen
können. Besonders wird eine Entscheidung angegriffen, wonach
das Schiedsgericht entschieden hat, daß das Ansinnen an
Ziinmerergssellen, aus bem Verbände auSzutreten, um sie zu
Polieren zu machen, nicht gegen den Tarifvertrag verstoße. Dac,
Schiedsgericht wies ein solche Klage einer Ortsverwaltung des
Zimmererverbanbek mit bet Begrünbung zurück: es fei nicht
tatsächlich festgestellt, daß die Arbeitgeber über das Bedürfrnc.
hinaus lediglich in der Absicht, die Zimmerer ihrer Organisation
zu entziehen, sie zu Polieren gemacht haben. Der „Zimmerer'

gefaßt hat, hält der Zemralverband der Handlungsgehilfen alljährlich
für die Provinz Bezirkstage ab. Diese Bezirkstage tragen einen
anderen Charakter als die bei vielen Gewerkschaften üblichen Gau-
konferenzen. Reisevergütung und Diäten werden nicht gewährt Eine
offizielle Delegation ber einzelnen Zahlstellen findet nicht statt, sonbern
ber Besuch bet Bezirkstage ist tiollftänbig abhängig von bem Ver-
banbsintereffe der einzelnen Mitglieder. Hauptgegenstand fast aller
Bezirkstage ist die schwierige Agitation. So gewaltig daS vorliegende
Arbeitsfeld, so gewaltiger Anstrengungen bebarf es auch, um ber
Gegnerschaft, bie in allen möglichen Verbänben organisiert ist, Terrain
abzugewinnen. Die bisherigen Bezirkstage zeigten aber trotzdem eine
erfreuliche Beteiligung. Dasselbe sann auch von dem diesmaligen
gesagt werden, ber zum 4. August nach bem „GetverkschastShouS" in
Kiel einberufen war. Aus den verschiedenen Teilen ber Provinz
hatte man ber Einladung Folge geleistet. Nachdem um 10 Uhr eine
Besichtigung des Rathauses ftattgefunben hatte, begannen um etwa
11 Uhr bie eigentlichen Verhandlungen.

Geese-Kiel begrüßte in einer längeren Ansprache die Erschienenen,
worauf bann ber frühere langjährige Verbanbsvorsitzenbe Max
Iosephsohn - Hamburg übet „15 Jahre Zentralverbanb" referierte.
Er führte etwa folgendes auS: Nach bem Fall des Sozialistengesetzes
wurden im „Hamburger Echo" Stimmen laut, bie sich für eine
gewerkschaftliche Vereinigung ber kaufmännischen Angestellten aiiSsprachen.
In einer Grünbungsvetsammlung in Hamburg sanden sich etwa
20 Personen zusammen unb gaben dem Verein ben Namen „Vorwärts".
Aber auch an anbern Orten regte es sich gar bald, unb Anfang ber
neunziger Jahre bestauben 12 biS 16 solcher Lokalvereine. In dieselbe
Zeit fiel bie Grünbung deS Deutschnationalen Haiiblungsgehilfen-
Verbanbes, ein Werk des bekannten Antisemiten Fritz Raab. Unter
ben vorerwähnten Lokalvereinen würbe mitUerroeile umeinanbet Fühlung
genommen. Der Zentralisationsgebanke machte ständig Fortschritte,
gewann schließlich bie Oberhanb unb im Jahre 1897 vollzog man aus
einer Konferenz in Leipzig den Zusammenschluß ber lokalen Vereine
zum jetzigen Zenttalvetbande. Wie schon die Lokalvereine, so hatte erst
recht die dann geichaffene Zentralorganisation bie Verbesserung bet wirt-
schaftlichen Lage der kaiifmännischen Angestellten aus ihr Programm
gesetzt. Die immer mehr zunehiiienben Lohiikämpfe ber gewerblichen
Arbeitet lieferten ben besten Beweis, daß es möglich sei, vermittels
gewerkschaftlichen Kampfes bessere Lohn- unb AtbeitSverhältnisse zu
erringen. In ben ersten Jahren ging es aber trotzbem nur langsam
vorwärts. 1898 konnten erst 477 Mitglieder verzeichnet werden.
Durch die rastlose Tätigkeft dieser kleinen Schar, durch ihre Forde-
ningen an bie Gesetzgebung unb ihre Mühewaltung um die Förderung
der wirtschaftlichen Jnteresten der Angestellten nahm die Mitglieberzahl
allmählich zu. Die Kinderjahre waren überftanben, unb die Organi-
sation mustert heute annähernd 20000 Mitglieder.
Die gesamten bürgerlichen Verbände hingegen klagen über ehren Still-
stand ber Handlungsgchilfenbewegung, und der Deutschnationale Hanb-

VorgangeS stauben, baß sie kaum vermochten, irgend welche Auskunft
zu geben. Militär sperrte den Platz ab. Aus dem Trümmerhaufen
waren zahlreiche Arbeiter, sowie Infanteristen, Felbartilleristen
unb Trainsoldaten bemüht, die Trümmer zu entfernen und bie noch
vermißten Arbeiter zu bergen. Der Umstand, daß das eingestürzte
Gerüst aus Eisen war unb baß der ganze Trümmerhaufen durch die
in hundert Variationen verbogenen Eisenteile untereinander verbunden
war, bildete ungeheure Schwierigkeiten für das Abräumen. Stunden-
lang schien eS, als sei in den ganzen ?lufräumung8arbeiten
gar kein System. Man sah es den Soldaten an, daß sie den
größten Eifer und ben besten Willen hatten, zu arbeiten unb zu retten,
aber eS fehlte an der Leitung. Die zahlreich anwesenden Offi-
ziere besserten diesen Zustand nicht; von wirksamen Anordnungen
der Bauleftung merkte man erst recht nichts. Erst als nach 10 Uhr
Zimmerleute von anderen Baustellen eintrafen, wurde eS
besser. Arbeiter unb Soldaten arbeiteten nun Hand in Hand.
Gegen 11 Uhr wurde noch ein Arbeiter, dessen Rufe um Hilfe und
um Wasser man längst vorher vernahm, noch lebend geborgen. Vorher,
etwa um 10 Uhr, hatte ein Appell der Arbeiter ftattgefuuben.
Ein Vergleich der Zahl der sich Meldenden mit der Zahl der Ver-
wundeten und Toten ergab, daß in den Trümmern noch fünf oder
lechz Leute begraben jein müssen. Plan atmete auf, als man dies' ■

Streiksünder im Verhör beim Gefängnisgeistliche«.

Der Streik ber Ruhrbergleute hat in bezug auf Strafverfolgung,
Urteile und Strafvollzug bereits so seltene unb mannigfache Blüten
gezeitigt, daß man kaum noch etwas Neues auf biefen Gebieten glaubt
erwarten zu bürfen. Und doch sind wir heute wieder in ber Lage,
bem blütenreichen Kranze mobernet Streiksühne ein duftiges neues
Blümlein einzufügen. Die Streikfünber, bie die Ehre haben, ihre
Strafe im Zentralgefängnis zu Bochum zu verbüßen — jenes Ge
sängniS, das erst jüngst durch feine Rücksicht auf stillende Streik-
sünderinnen bekannt geworden — werden bei der Vorführung zum
katholischen Geistlichen in ein Verhör gezogen, daS sich in einem uns
bekannten Falle wie folgt adspielte: „Haben Sie gestreikt k" - „Jal"
— „Haben Sie sich die Strafe während des Streiks zugezogen?" —

Ja I" — „Sind Sie organisiert ?" — „3a!" — „In welchem Verband?"
Im alten." — „Kehren Sie dem lieber den Rücken und gehen Sie

in ben christlichen!" - „Sind Sie verheiratet?" - „Jal" - „Wie
lange?" -- „Acht Jahre." — „Wie vtel Kmder haben Sie?" —

Hwei." — „Acht Jahre verheiratet und bloß zwei Kinder?" -
"si-ünf find tot!" — „So, so, das ist was anderes." — ES hieße
die Wirkung dieser Art Verhöre, die nach den verschiedensten Seiten

hin eine wertvolle Ergänzung ber „Sühne" für bie .Streiksünden"
darstelli, abfchwächen, wollte man sie eingehender würdigen.

Giftbuden durch konkrete Tatsachen belegt zu haben. Seine in diesem
Jahre erschienene Broschüre über die Gefahren in der chemischen
Industrie hat allgemeines Aussehen erregt, weil in ihr nicht allein die
gesundheiisgefährdende Arbeit in den chemischen Betrieben illustriert
worden ist, sondern weil auch die kolossale Ausbeutung der Arbeiter
durch Übermäßige Arbeitszeit unb die in den Betrieben bestehenden
unzureichenden Arbeiterschutzbestimmungen bargelegt wurden Unb da
die Gewerkschaft ihren die Arbeiter vor so großer Ausnutzung
schützenden Einfluß noch nicht auszuüben vermag, so sind neben dem
üppigen Dividendeusegen für die Aktionäre bie gefährlichsten Gewerbe-
krankheiten für bie Arbeiter unb al8 bekannte Begleiterscheinung zu
der langen Arbeitszeit auch noch die niedrigsten Löhne anzutreffen.

Dem Gesetzgeber müßte hier bie doppelte Pflicht erwachsen.
Wenigstens durch Arbeiterschutzbestimmungen einen gewissen gesund-
heitlichen Schutz für die Arbeiter zu schaffen. Tiefer Versuch soll jetzt
gemacht werden. Doch die Initiative dazu geht nicht, wie zu erwarten
wäre, von bet Regierung aus, sondern die sozialdemokratische
Fraktion im Reichstag hat eine Reihe von Initiativanträgen
gestellt, die einen besseren Arbeiterschutz in den chemischen Fabriken
verlangen. Das ruft sofort die Unternehmer auf den Plan, die im
Interesse ihres Profits, fern jeder humanitären Regung, eine Gegen-
aktion einleiten werben, um Regierung unb Gesetzgebung zu beein-
flussen. den verlangten verbesserten Arbeiterschutz nicht Gesetz werben
zu lassen.

Die Unternehmerorganisation, ber Verein zur Wahrung der
Interessen der chemischen Industrie, hält Umhage bei ben Unter-
nehmern in Deutschland, um deren Meinung über die sozialdemo-
kratischen Anträge einzuholen.

Der Zufall spielte un» ein Schriftstück in die Hand, da? die Be-
antwortung einer großen chemischen Fabrik (Akt.-Ges.) auf ein vom
Unternebmerverein herausgegebenes Rundschreiben bildet. Diese Ant-
wort dürfte als typisch bezeichnet werden können für die Stimmung
und die Ansichten, bie in Unternehmerkreisen diesem verbesserten Arbeiter-
schutz gegenüber herrschen.

In dieser Antwort wird der sozialdemokratische Antrag: Fest-
setzung eines sanitären MaximalarbeitStageS für alle Betriebsabtei-
lungen, in denen giftige Stoffe hergestellt ober verarbeitet werden, als
schwer durchführbar bezeichnet. Weil eine einwandfreie Definition des
Begriffs „giftige Stoffe" bedenklich erscheine. ES müsse befürchtet
werden, daß darunter auch relativ ungefährliche Materialien ein-
bezogen werden könnten. Und da durch die Vorschriften der Berufs-
genoifenidjaft ein weitgehender Arbeiterschutz gewährleistet werbe, so
erscheine ber Antrag unnötig.

Weiter wird ber sozialdemokratische Antrag: Einschränkung der
Ueberzeitarbeit und Verbot der überlangen Wechselschichten um des-
wegen für hinfällig erklärt, da die Unternehmer bereits gezwungen
Würben, bie Ueberzeitarbeit auf Ausnahmefälle einzuschränken. Ein
gesetzliches Verbot der Ueberzeitarbeit erscheine deshalb unangebracht,
ba in bringenben Fällen sich eine längere Arbeitszeit nicht vermeiben
lasse. Ebenso lehnt die Zuschrift die Gewährung eines wöchentlichen
Ruhetages für bie an Sonn- und Festtagen Beschäftigten als zu weit-
gehend ab unb meint, daß auch bie Arbeiter, wenn dieser Ruhetag

nicht bezahlt würbe, damit nicht einverstanden sein würden.
Tas Verbot ber Akkordarbeit für Arbeiter, die mit giftigen, feuer«

unb explosionsgefährlichen Stoffen hantieren, wird mit der Begrün-
dung abgelehnt, daß die Gefährlichkeit nicht durch das Bestreben der
Arbeiter, möglichst viel zu verdienen, herbeigeführt wird, und daß
durch gesetzliche Vorschriften die Sicherheit eines Betriebes überhaupt
nicht gewährleistet werden könne, sondern daß für diese in erster Linie

die Sachkenntnis unb die Pflichttreue der Betriebsbeamten maß-
gebend sei.

Die Belehrung der Sirbeiter über die Gefahren, die bei ber Be-
arbeitung von giftigen, feuer« unb explosionsgefährlichen Stoffen, sowie
bie über bie gesetzlichen Vorschriften zum Schutze der Arbeiter erfolge
heute schon, und zwar im eigenen Interesse der Fabriken. Dies durch
Gesetz zu bestimmen, sei deshalb überflüssig; ebenso die Normalvorschriften
für sanitäre Einrichtungen der Arbeitsräume, ba burdj bie Vorschriften

ber Berussgenossenfchaft bereits in ausreichmbem Maße für ent«
sprechende Einrichtungen gesorgt Wäre.

Die ständige Untersuchung und Beobachtung der Betriebe unb ber
Arbeiter durch beamtete Aerzte würbe nach der Zuschrift zu Unzulräglich-
keiten mannigfacher Art Veranlassung geben. Die Arbeiter würben
eine ständige Beobachtung als Belästigung empfinden, zumal der
Kassenarzt doch stets zu Rate gezogen werben könne.

Arbeiterkontrolle»!^ zur Mitüberwachung der Arbeiterschutz- und
Unfallverhütungsvorschriften zuzuzieheii, wird mit dem bekannten
scharfmacherischen Hinweis abgelehnt, daß dadurch die in einem ge-
ordneten Betriebe unumgänglich erforderliche Disziplin gefährdet unb
der Unternehmer in ein unangebrachtes Abhängigkeisverhaltnis kommen
Würbe.

Einen Maximalarbeitstag von acht Stunden gesetzlich festzulegen,
wird natürlich abgelehnt, und zwar mit dem durch die Praxis oft
widerlegten Hinweis, daß dadurch eine Konkurrenzunfähigkeit ber
beutjchen Industrie eintreten müsse.

Einzig und allein zustimmeir würde die große chemische Fabrik
dem Antrag, daß gewerbliche Krankheiten, wie Vergiftungen re., alS
Unfälle betrachtet und demgemäß durch Unfallrenten entschädigt werben
müßten.

Dieser einzige Antrag würde, wenn er Gesetzeskraft erlangte, sicher
nicht von geringer Bedeutung für die chemischen Arbeiter sein. Er
bildet aber doch nur ein Anhängsel zum Arbeiterschutz. Nicht dem
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Mte inietnaüonale MWnkMnm.

In den letzten Tagen des Juli tagte int Saale des Bezirks-

stkretariats Mariahilf in Wien die fünfte internationale Kon-
serenz der Kürschner. An il>r nahmen teil: Leisler (Hamburg),
Oelsner (Schkeuditz), Fritze lBerlin) für den deutschen Kürschncr-
perband, Rosner, Pjrzl, Teplicek (Wien) für den Fachvcrcin der
Kürschner, Kappcnmacher und Zurichter Oesterreichs, Bauer,
Ouint (Budapest) für den ungarischen Ledcrarbcitervcrband
sScktion der Kürschner), Kcrrinnis (Brüsiel) für den belgischen
Kürschnerverband, Mondschein für die Chambre Syndicale des
Fourreurs ä Paris und Regge für das Internationale Sekretariat.

Als Vorsitzende lourden Regge und Teplicek gewählt, flunt
Schriftführer Rosner, in die Antragsprüfungslommission Fritze,
Bauer, Kcrvinnis, Pirzl.

Am ersten Sitzungstag, 80. Juli, erstattete Regge den Bericht
des Internationalen Sekretariats für die Zeit vom 1. Juli 1909
bis 1. August 1912. Die Kürschnergehilfen in Deutschland und in
den übrigen westlichen Ländern führten früher Klagen über den
starken Zuzug von unorganisierten Arbeitern aus Oesterreich-
Ungarn. Dort haben sich aber seit Jahren die Verhältniffe auher-
ordentlich gebessert. Die Mitgliedcrzahl der Budapester Organi-
sation stieg bedeutend. Aehnlich hat sich der österreichische Fach-
verein entwickelt, der seit 1908 an Mitgliedern um 75,9 pZt. An-
genommen hat. Auch der deutsche Verband hatte bis 1910 einen
Mitgliedcrgewinn von 54 pZt., der int vorigen Jahre um fast
12 pZt. wieder fiel. Insgesamt hat die Internationale tn der
letzten Periode eine Zunahme von 2257 Mitgliedern zu ver-
zeichnen. In den westlichen Ländern, namentlick, in England und
Frankreich, will sich im Gegenteil kein Fortschritt einstellcn. Der
belgische Verband zählt mit den Arbeiterinnen, die sich im Herbst
1911 angeschlossen haben, 468 Mitglieder. Dieser Verband ist
merklich vorwärts gekommen. Um die Agitation unter den
belgischen und den französischen Arbeitern und Arbeiterinnen zu
fördern, beschloß die Konferenz in Brüssel die Herausgabe einer
monatlichen französischen Beilage, die in Paris gedruckt wird. In
zweieinhalb Fahren wurde damit ‘bei. den französisch sprechenden
Kollegen nichts erreicht. Viele Schwierigkeiten /bereiten der
Pariser Organisation die jüdischen Hilfsarbeiter, von denen es
etwa fünfhundert gibt. In Dänemark, Schweden und Norwegen
gibt es nur in Kopenhagen lebhaftere Organisationstätigkeit. In
Spanien hat sich im Jahre 1910 in Barcelona eine kleine Organi-
sation gegründet. Auch mit den amerikanischen Kürschnern
wurden Verbindungen angeknüpft. Der Bericht der Sekretariats
weist eine Einnahme von cH 42 698,99 aus, der eine Ausgabe von
M 36 873,24 gegenübersteht. Ausführlich sprach der Referent
unter anderm über den Ltand und die Entwicklung des inter-
nationalen Organs „Der ‘Kürschner".

In der Debatte über den Bericht sprach als erster Redner
Leisler (Hamburg), der in eindringlichen Worten den Ver-
treter der französischen und den der belgischen Organisation auf
die Wichtigkeit des Ausbaues ihrer Landerorganisationen auf-
merksam machte. Dann besprach er die Haltung des „Kürschner",
wobei er ausführte, daß in dem Blatte das politische Moment
nicht vermieden, daß aber das Jniereffe der Gewerkschaft besonder?
inS Auge gefaßt werden soll. Rosner (Wien) verlangt, daß
diejenigen Organisationen, für die der „Kürschner" Beilagen
bringe, für deren Kosten selbst aufkommen mögen. Er erkannte
die Haltung des Blattes an und wies ebenfalls auf die Notwendig-
keit hin, daß der Ausbau der französischen Organisation mit
größter Energie betrieben werde. Mondschein (Paris) be-
sprach die schlechten Verhältnisse der nach Paris zugewanderten
fremdländischen Mrschner und verwies insbesondere auf die
Arbeiter, die aus Griechenland kommen. Er empfahl dem
Sekretariat, auf die Zustände in Griechenland und in Salonich
bessernd einzuwirken. Der Redner führte Klage über die vielen
in Paris beschäftigten serbischen Arbeiter, die ebenso wie die
Griechen infolge der sprachlichen Schwierigkeiten der Organisation
vollständig unzugänglich sind. Der Redner meinte, im „Kürschner"
wäre die Betonung der Aktionen der großen Masse, insbesondere
des Generalstreiks angebracht. Zum Schluß stellte der Redner die
schlechten Lraauisaüonsoerhältnisse der in Paris wohnenden
jüdischen Kürschnergehilfen dar, die eine eigene Sektion bilden.
Er lege es der Konferenz nahe, mindestens alle drei Monate eine
Zeitung herauszugeben, die unter die jüdischen Kürschner sämt-
licher Nationen verteilt werden könnte. Kerrinnis (Brüssels
erklärte sich mit der Haltung des „Kürschner" einverstanden und
schildert die Opferwilligkeit der belgischen Bruderorganisationen.
Bauer (Budapest) gab ein Bild der schwierigen Organisations-
verhältnisse in Ungarn. Er verlangte für seine Organisation
etwas mehr Selbständigkeit da die zusammengewürfelten Arbeiter-
schichten Ungarns ihrer Sonderheiten wegen eine besondere Be-
handlung erfordern. Rosner (Wien) wendete sich gegen die
Ausführungen Mondscheins, die er als abschweifend bezeichnete.
Es wäre vorderhand wichtiger, an der Entwicklung der französischen
Organisation, die sehr im argen liege, zu arbeiten, als an die
Verhältnisse der entfernter liegenden Länder zu denken. Er be-
dauerte die Organisationsverhältnisse bei den Kürschnern in
Paris, die aus andere Länder rückwirken. Leisler (Hamburg)
wendete sich insbesondere gegen die Ausführungen deS französischen
Vertreters über die Notwendigkeit der Betonung des General-
streiks, der nicht leichtfertig in den Vordergrund gerückt werden
dürfe.

Die Debatte über die Ausgestaltung und Finanzierung des
internationalen Kürschnerorgans endete mit der Annahme einer
Resolution, in der es heißt:

Im Interesse der einheitlichen Agitation hält es die fünfte
internationale Kürschnerkonferenz für zweckmäßig, daß der
„Kürschner" von allen dem Sekretariat angeschlossenen Organi-
sationen gemäß dem Beschluß der vierten Konferenz in Brüssel
(1909) als Publikationsorgan obligatorisch eingeführt werde.
Den tschechischen Mitgliedern der österreichischen Organisation
Rechnung tragend, toirb vom Sekretariat ein monatlich einmal
erscheinende? Organ in tschechischer Sprache herausgegeben.

Um die Einnahmen und Ausgaben für den „Kürschner"
und das Sekretariat im Gleichgewicht zu halten, wird der
„Kürschner" pro Exemplar und Nummer im Preise aus 5
erhöht, welcher Preis auch für die Beilage gilt. Sollte durch
eine Erhöhung der Auslage eine Verbilligung eintreten, dann

toirb der Preis wieder aus 414 F ermäßigt; da der „Kürschner"
bet monatlich dreimaligem Erscheinen pro Exemplar bloß 4
fpftet, werden die Organisationen ersucht, zu prüfen, ob sie es
nicht vorziehen, daß der „Mrschner" von 1913 an dreimal monat-
lich erscheint.

Dem Sekretariat wurde für seine Tätigkeit einstimmig das
Absolutonum erteilt.

Leisler (Hamburg) referierte über die einheitliche Stege«
liiNg der ll^enfeitigen Unterftützungsbedingungen und beantragte,
daß die Einführung und Durchführung der Erwerbslosenunter-
stiitzung tn den dem Sekretariat angeschlossenen Landcsorgani-
sationen durchaus verschieden feien, weshalb es unmöglich sei,
die Ei""rbslosenunterstützung international zu regeln. Die
Konferenz möge aber, um dem Bedürfnis Rechnung zu tragen,
empfehlen, dan btejcingen Landesorganisationen, bei denen eine
Erwerbslosenunterstützuim statutarisch eingeführt ist, zur inter-
nationalen Regelung dieser Unterstützung Karteüverträge ab»
schließen.

Ueber diesen Punkt der Tagesordnung gab es sehr heftige
Debatten, die sich aus der Verschiedenartigkeit der Statuten er-
klärten. Der Antrag Leislers wurde abgelehnt. Ein Antrag der
österreichischen Organliationen, in allen dem internationalen
Sekretariat angegossenen Organisationen die Reiseunterstützung
cinzuführen und nur diese an zugereiste Mitglieder zu bezahlen,
wurde angenommen, bann aber infolge von Bedenken, die sich im
Laufe der weiteren Debatte ergaben, wieder aufgehoben. Schließ-
lich wurde einem Anträge zugestimmt, in dem gesagt wird- Der
Beschluß der Brüsseler Konferenz wird tn dem Sinne geändert
daß die Mitgliedschaft bei einem dem Sekretariat angeschlossenen'
Verbaitd jedem zugereisten Mitglied völlig eingerechnet werde.
Die Mitglieder erlangen die Anweisung auf Unterstützung erst,
nachdem sie nachweislich vierzehn Tage am Orte im Beruf in
Arbeit standen. .

Regge referierte über die Regelung des Beitrages für das
Sekretariat und den Solidaritätsfonds für weibliche und männ-
liche Mitglieder. Ter Beitrag wurde für jedes -and nach andern
Grundsätzen geregelt. . ,, ,. .

Es erfolgte eine anhaltende Debatte über Kol. e f 11 bber-
trüge in Oesterreich, Deutschland, Ungarn, Belgien. Auch die
Lehrlingsfrage wurde verhandelt. Ueber beide Punkte referierte
Rosner (Wien). Angenommen wurde eine Resolution, die die
an das Internationale Sekretariat angeschlossenen t rgani-
sationen beauftragt, ihr Augenmerk auf die Einschränkung der
Lehrlingszahl zu richten. Bei Forderungen an die Unternehmer
sei tarifarisch die Zahl der zu beschäftigenden Lehrlinge senzu-
legen. ■ ,

Noch eine Reihe von verschiedenen Beschliissen wurde gembt:
Die internationalen Konferenzen sind in geograpdiich günstig
gelegenen Crten abzuhalten. Etwaige auf den Konferenzen nol-
lucttbige Abstimmungen erfolgen nach der Zahl der bcrtieteiicn
Mitglieder. ^Notwendig ist die Zweidrittelmajorilät. Das ^ekrc- ,
tnriot hm den angeschlossenen Laiidesorganisalionen alljährlich
s.tuey Bericht zugehen zu lassen. «



9Iudi die (ynffdicibungcn. die letzter Seit zustande kommen,
geben ?tnlatz zur Kritik.. Tao Tchiedsgcricbt bat seine Spruch-
praris insofern geändert, ak- cs Entscheidungen nicht nichr im
Plenum deö Schiedsgerichts finden läßt, sondern die Unpartei-
ischen ziehen sich zurück, formulieren ihre Vorschläge und bringen
sie im Plenum zur Diskussion und zur Abstimmung. Aendern
die Unparteiischen ihre Vorschläge nicht selbst ab, dann werden
bei dieser Methode die Vorschläge natürlich immer Beschluß; es
müßten denn die Unternehmer- und die Arbcitervcrtrctcr gemein-
sam dagegen stimmen, nxtS nie Vorkommen dürfte. Auch wenn
nur einer der Unparteiischen sich der Stimme enthält, wie das
in einigen Fällen geschah, so erhält der Vorschlag der llnpartei-
ischen die Mehrheit des Gerichts. Außerdem unterschreiben jetzt
die Unparteiischen allein die Entscheidungen, und zwar, ohne daß
ihr Wortlaut und die Gründe dem Plenum des Schiedsgerichts
vorliegen. Aus dieser Veränderung in der Spruchpraxis resul-
tieren Entscheidungen, die nach dem „Zimmerer" nicht im Ein-
klang stehen mit dem Geiste des Tarifvertrages und die von ihm
deshalb öffentlich kritisiert werden.

Erfolgreiche ikohnbewegnug der Stettiner Straßenbahner.

Die im vorigen Monat vom Transporlarbeiterverband ein»
geleitete Lohnbewegung der Stettiner Straßenbahner ist mit
Erfolg beendet. Es hatte zuerst den Anschein, als wenn es zu

'ernsten Kämpfen kommen «sollte. Auf die eingereichten Forde-
rungen antwortete die Direktion, ixt 13 sie wegen der Reisezeit
erst in zirka drei Monaten eine Antwort erteilen könne. Gegen
diesen Bescheid wandte sich das Personal mit einer Resolution,
die der Direktion zugestellt wurde. Die Verwaltung, die jetzt
wohl cinsah, daß die Angestellten zu ernsten Schritten bereit
seien, berief zum 1. August eine Aufsichtsratssitzung ein. . Das
Resultat ihrer Beratung wurde am 2. August durch Anschlag
bckanntgegeben. Danach wird den im festen Dienstverhältnis
stehenden Angestellten eine Gehaltszulage von 5 monatlich zu-
gebilligt, und das Anfangsgehalt durchweg um « 5 monatlich
erhöht. Auch die Höchstgrenzen werden um <// 5 vorgerückt. Den
im zweiten und fünften Dienstjahr stehenden Angestellten werden
drei bezw. sechs llrlaubstage gewährt. Die vom Fahrpersonal
gewünschten Tiensterleichterungen, insbesondere der Ablösungen,
sollen durch Einstellung und Ausbildung des benötigten Personals
nach Möglichkeit Berücksichtigung finden. Den Bahnwärtern
werden fortan drei dienstfreie Tage im Monat gewährt.

In einer Versammlung am 3. August nahmen die An-
gestellten zu dieser Bekanntmachung Stellung. Es sinn zu er-
regten Ausführungen. Die Mehrzahl forderte den Streik, weil
die Direktion sich in keiner Weise geäußert habe, ob sie der
beispiellosen, brutalen und schikanösen Behandlung durch die
Vorgesetzten endlich ein Ziel setzen wolle. Die Perbandsleitung
hatte alle Mühe, die Anwesenden zu überzeugen, die Erledigung
dieser Angelegenheit in weiteren Verhandlungen mit der, Gesell-
schaft zunächst zu ermöglichen. Eine entsprechende Resolution
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Bei der nunmehr statt-
gefundenen Abstimmung über die Arbeitseinstellung stimmten
nur 58 pZt. der Anwesenden für den Streik, während 31 pZt. sich
der Stimme enthielten und der Rest gegen cinc^ Arbeitsnieder-
legung stimmte. Mit diesem Rosultat war der Streik abgelebnt
und nun wurde die vorherige Resolution, nachdem noch einige
Aenderungen vorgenommen waren, angenommen. Der Vor-
sitzende des Aufsichtsrats dieser Straßcnbahngesellschaft ist der
frühere freisinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Dohrn.

Der arbeitswillige Trinker als Mnfterzeuge.

Eine Streikanklage, die fast ein Jahr alt ist, beschäftigte am
3. August das Schöffengericht Magdeburg. Im August 1911
hatten' sich die Arbeiter der Freniagfchen Fruckitsaftpresierei loegcii
schlechter Behandlung beschwert und waren turzerhand von Frey-
tag entlassen worden. Die ausgesperrten Arbeiter stellten Posten
aus und am 31. August bezog auch der Arbeiter Ernst Hedicke
solch einen Posten in der Hohendodeleber Straße und soll, als
der Arbeiter Johann I e n d r i z a k zur Arbeit nach der Frebtag-
schen Presserei ging, zu diesem gesagt haben, wenn er am nächsten
Tage wieder zu Freytag gehe, iverde er totgeschlagen. An der
nächsten Straßenecke will der Pole dann von drei andern Per-
sonen, die er aber nicht erkannt hat, verprügelt sein. Wegen
dieser Prügelei ist das Verfahren aber eingestellt worden, weil
absolut nichts dafür erbracht werden konnte, daß Jendrizak, der
ein starker Trinker ist, von Äusgesperrten geschlagen worden ist.
Hedicke bestritt, den Polen bedroht zu haben; denn den hätten
die andern ja gar nicht für voll angesehen. Er sei nur zu der
gröbsten Arbeit zu gebrauchen gewesen, aber niemals zu der,
die die Ausgesperrten zu tun hatten. Der Pole will am nächsten
Tage nicht wieder zur Arbest gegangen sein, weil er sich fürchtete
und auch Schmerzen von den Prügeln gehabt hätte. In der
Verhandlung wurde auch bekundet: Jendrizak ist derart Trinker,
daß in der Presserei seinetwegen alle Hähne mit Bindfaden
zugebunden werden mußten,' sonst teer er schon morgens be
trunken. Viel half aber auch das nicht, denn der Pole schnitt,
wenn es anging, den Bindfaden durch und trank doch. Der
Staatsanwalt Dr. Heinecke hielt Hedicke des Vergehens aus
§ 1.53 der Gewerbeordnung für überführt und beantragte, auf
einen Monat Gefängnis zu erkennen. Der Verteidiger ersuchte,
den Angeklagten freizusprechen; denn es ginge doch wohl nicht
an, entgegen glaubwürdigen Zeugen jemand auf das Zeugnis
eines so minderwertigen Menschen wie Jendrizak hin zu verur-
teilen. Das Gericht erkannte „wegen Nötigung" auf einen
Monat Gefängnis. Jendrizaks Aussage sei schon des-
halb glaubwürdig, weil sie trotz wiederholter Vernehmungen
keine Widersprüche aufweise. Auch eine Begründung!

Internationales.

Ausdehnung des spanischen Eiscnbahnerstrciks.

Die Angestellten der Eisenbahnen Südspaniens haben
der Regierung mitgeteilt, daß sie am 12. August in den A u S st a n d
treten werden.

Der französische Seemannsstrcik

scheint in der Tat seinem Ende entgegen zu gehen. Aus Dünkirchen
wird gemeldet: Tie letzten noch streikenden eingeschriebenen Seeleute
haben die Wiederaufnahme der Arbeit beschlosien. — Auch die Offiziere
und Mannschaften der Messagerie Maritimes in Marseille haben
die Arbeit wieder ausgenommen; sie nahmen im voraus den Spruch
des Schiedsgerichts an. .

Parteinachrichten.

Aus den Organisationen.

Die Generalversammlung des ersten Württembergischen Wahlkreises,
die am vergangenen Sonntag in Echterdingen bei Stuttgart
tagte, beschäftigte sich nach Entgegennahme der TätigkeiiS- und Kasten-
berichte vorzugsweise mit der Propaganda unserer Grundsätze und
Ziele und der Anstellung eines Parteisekretärs. In völliger Ueber-
einstimmung wurde hervorgehoben, daß es notwendig sei, aus dem
Lande die systematische Aufklärung und Schulung mit aller Energie
zu betreiben. Der Boden sei infolge der ökonomischen und sozialen
Umgestaltung äußerst günstig zur Aufnahme der sozialistischen Ideen.
Zu diesem Zweckel sollen Unterrichtskurse eingesührl und eine systema-
tische Erläuterung des Parteiprogramms vorgenommen werden. Der
Anstellung eines Sekretärs wurde im Prinzip zugestimmt. Die Stel-
lung soll ausgeschrieben und in drei Wochen besetzt werden. In der
Zwischenzeit erhalten die Mitgliedschaften Gelegenheit, zur Sache
Stellung zu nehmen, da der Antrag auf Schaffung einer solchen Ein-
richtung erst während der Tagung gestellt wurde. Den Bericht
der P r e ß k 0 m m i s s i 0 n, die erst auf der vorjährigen Landes-
versammlung eingesetzt wurde, gab Genossin Zetkin. Den
Mittelpunkt der Tätigkeit der Kommission, die zusammen
mit dem Landesvorstand die prinzipielle und taktische Haltung
der „Schwäbischen Tagwacht" zu überwachen und die An-
stellung und Entlassung des Redaktionspersonals vorzunehmen hat,
bildete die Neubesetzung der „Tagwacht"-Redaktion. Unter vielen
Mühen gelang es. Genossen hierzu zu finden, so daß nunmehr die
Redaktion besetzt ist. Wir glauben eine Redaktion zu haben, in welcher
die Parteigenossen in kameradschaftlicher Weise zusammenarbeiten.
Die „Tagwacht" muß ihre Hauptaufgabe in der Erziehung des Prole-

tariats zum Klassenbewußtsein erblicken, sie muß bestrebt, sein, die
Unentschlossenen zu klardenkenden zielbewußten Genossen heranzubilden.
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen:

„Tie Kreisgeneralversammlung des ersten württembergischen Reichs-
tagswahlkreises erklärt sich mit der Tätigkeit der Preßkommission ein-
verstanden. Sie fordert, daß die Preßkommission in ihrer jetzigen
Zusammensetzung erhalten bleibt. Der neuen politischen Leitung der
„Tagwacht" spricht die Kreisgeneralversammlung Anerkenniutg aus
für die sachliche Vertretung unserer Parteigrundsätze und die Schulung
der Leser im Sinne unseres Programms."

Bei der Wahl der Preßkommission erhielten Stimmen; Bullmer
95, Zetkin 93, Heidinger 84 und W e st m e y e r 84. Die
übrigen Stimmen verteilen sich aus verschiedene Genossen. Die General-
versammlung war von 138 Delegierten, 7 Mitgliedern des Kreis-
vorstandes und Vertretern des Landesvorstandes und der „Tagwacht"-
Redaktion besucht. Ter seitherige Kreisvorsitzende Genosse Oster
wurde wiedergewählt. Ein Referat des Genossen Hildenbrand
über die Landtagswahlen mußte mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit
auf die Fortsetzung der Generalversammlung am 25. August in Stutt-
gart verschoben werden. Tas gleiche war mit der Stellungnahme zum
Parteitag in E h e m n i tz der Fall. •

Der erste braunschweigische Reichstagswahl-
kreis hielt ant Sonntag seine Jahreskonferenz ab. Die Mitglieder-
zahl ist von 8276 auf 9458 gestiegen. Die Kreiskasse hatte eine Ein-
nahme von X. 47192,81, der eine Ausgabe von M. 31957,46 gegen»
übersteht. Für den Landbezirk des Kreises soll ein Agitationsleiter

eingestellt werden. — Znm Entwurf des neuen OrganiseuionsstatutS
wurde beschlossen, die Erhöhung der Beiträge auf 40 a b -
zulehnen; der Reichstagsfraktion nur eine Vertretung von
15 Personen zu gewähren; den ParteianSschuß abznlehnen und dafür
den Vorstand um sieben unbesoldete Mitglieder, die vom Parteitag
zu wählen sind, zu vermehren. Ferner wurde folgender Antrag an-
genommen: „Für den Fall, daß der Parteitag in Chemnitz beschließt,
den monatlichen Mindestbeitrag auf 40 und 20 4 zu erhöhen, ist der
Beitrag wie folgt zu verteilen: Parteivorstand und Landesvorstand
je 20 vom Hundert, Kreisvorstand und Ort je 30 vom Hundert."

Die Sozialdemokratie im Herzogtum Meiningen hielt
am Sonntag ihre Landeskonferenz in Probstzella ab. Ter Vorsitzende
der Landesorganisation, Genoffe Seige-Pößueck, erstattete den Jahres-
bericht , in dem namentlich die letzte Reichstagswahl einen breiten
Raum einnahm. Die Mitgliederzahl ist in bett beiden Reichstags-
Wahlkreisen gestiegen; der Stand der Jugendbewegung ist gut; auch
die Frauen beteiligen sich immer mehr am politischen Leben. Ein-
nahmen und Ausgaben decken sich mit M. 13 000. Die beiden Partei-
blätter konnten ohne Zuschuß arbeiten. Ueber die Tätigkeit der Land-
tagsfraktion berichtete Genosse Knauer. Zum Leiter der Organisation
wurde wieder Genoffe Seige bestimmt, der auch zum Parteiausschuß
vorgeschlagen werden soll. Für die Erhöhung der Beiträge konnte
man sich mit Rücksicht auf die arme Landbevölkerung nicht erklären.

Die Kreisorganisation des Wahlkreises N 0 r d h a u s e n
zählt 1652 Mitglieder gegen 1468 int Vorjahre. Dieses unbefriedi-
gende Resultat wird auf die schlechte wirtschaftliche Lage der Arbeiter-
schaft zurückgeführt. Nach einem Referat des Reichstagsabgeordneten
Dr. Cohn nahm die Versammlung einen Antrag an, der den Parteitag

ersucht, sich gegen das Sttchwahlabkommeii der Partei
mit den Fortschrittlern anszufprechen und sich gegen ähnliche Ab-
kommen für die Zukunft wendet. Zur Reorganisation des
P a r t ei v 0 r st a n d e S hielt die Versammlung den Vorschlag der
Reorganisationskommissioit nicht geeignet, die notwendige Aktions-
fähigkeit des Vorstandes herbeiznführen. Sie beantragt deshalb, der
Parteitag möge beschließen, daß der Vorstand um mindestens sechs,
höchstens neun stimmberechtigte unbesoldete Beisitzer verstärkt wird.
Diese sollen auf dem Parteitage au§ den verschiedenen Industrie-
gebieten gewählt werden. Sitzungen sollen mit diesen Beisitzern min-
destens allmonatlich stattfindeti. Die Dreiviertelmaforität derselben soll
auch beschließen können, daß Sitzungen des Partejvorstaudes auch
außerhalb Berlins stattfinden können. Außerdem beschloß die General-
versammlung noch, den Antrag 90 und seinen Zusatzautrag 10 von
Nürnberg und Jena dem diesjährigen Parteitage zur Aushebung zu
empfehlen.

Die Kreiskonferenz für den Wahlkreis D ui s b u r g - M ü l h eim-
Lberhausen tagte am 4. August inMeiderich. Die Mitglieder-
zahl ist von 4023 am 1. Juli 1911 gestiegen auf 4464 am 1. Juli
1912. Der Mitgliederbestand wird ungünstig beeinflußt durch die
kolossale Fluktuation der Arbeiter in den Berg- und
Hüttenbetrieben und die große Anzahl ausländischer und solcher
deutscher Arbeiter, die aus politisch rückständigen Gegenden heran-
gezogen werden. Es wurden im Berichtsjahre vereinnahmt 3t. 23865,91.
Änsgegeden wurden M. 23 244,38, so daß ein Kaffenbestand von
.4t 561,53 bleibt. Außerdem wurden für die Reichstagswahl
31. 2483,93 auggegeben, wovon 3t 17 832,93 im Kreise aufgebracht
wurden. Beim Rückblick auf die Reichstagswahl wurde besonders die
außergewöhnlich schmutzige Kainpfesweise der
Zentrumspartei hervorgehoben. Das Stichwahlabkommen des
Parteivorstandes mit den Freisinnigen sand nicht die Zustimmung der
Konferenz; in einer angenommenen Resolution verurteilte sie die
„Dämpfung" bc3 Wahlkampfes in 16 Wahlkreisen. Tie Parteizeitung

„Ntederrheinische Arbeiterzesinng" hat gute Fortschritte gemacht. Tie
im Bau befindliche eigene Druckerei soll am 1. November in

Betrieb genommen werden. — Als Kandidaten zur Landtags-
w a h l wurden Hengsbach - Köln für Duisburg - Oberhausen und
Schluchtmann -Tnisburg für Mülheim an der Ruhr ausgestellt.

k. Aus dem Reichstagswahlkreise Hanau-Gelnhausen-Orb,
der am Sonntag seine Generalversammlung abhielt, wird uns berichtet,
daß das letzte Geschäftsjahr der Organisation einen prächtigen organi-
satorischen und agitatorischen Erfolg brachte. 575 männliche und 127 weib-
liche Mitglieder wurden der Organisation zugesührt, so daß der Mit-
gliederbestand auf 9113 stieg. Die Fortschritte kommen auch in den
Finanzen zum Ausdruck. Der Kreis hatte eine Einnahme von
.1. 30992,43, eine Ausgabe von 3t. 28140,74. Das Kassenvermögen
stieg trotz der Reichstagswahlen auf 3t. 11261,49. An Druckschriften
wurden 302000 Flugblätter und 29000 Broschüren verteilt und bis
in die entferntesten Orte des Kreises der Organisationsgedanke ge-
tragen, so daß sich die Organisation nunmehr bis in das letzte
Dörfchen festgesetzt hat. Der Erfolg ist um so höher anzuschlagen,
als die Schwierigkeiten gerade in diesem Wahlkreis recht erheblich
sind und die rote und schwarze Polizei gemeinsam Hilst, den
roten Feind „zu vernichten". Wie gut ihnen das gelungen
ist, das zeigt der Bericht in recht zufriedenstellender Weise.
Die Sozialdemokratie hat in 3 Städten 15 Abgeordnete u^win,
29 Landgemeinden 93 (Semcmbebertreter,'
Vorstandsmitglieder. Die Bildungsarbeil und die Jugendbewegung
fand die größte Beachtung und allseitige Unterstützung. Annähernd
1000 Abonnenten der „Arbeiterjugend" sind im Kreise vorhanden,
ferner ist die Zahl der eigenen Bibliotheken in den Filialen von 22
auf 29 gestiegen. Der Bericht wurde auf der Konferenz allseitig ge-
billigt. Zum Parteitag in Chemnitz referierte Reichstagsabgeordneter
Genosse Hoch-Hanau. Folgende Anträge wurden angenommen: Zu

§ 7 Absatz 2 des Statuts: Die gesamte Reichstagsfraktion ~ift zur
Teilnahme am Parteitag berechtigt, doch nur mit beratender Stimme,
soweit nicht ihre Mitglieder durch die Organisationen delegiert
sind. Zu § 14 des Statuts: Der Parleivorstand ist durch die
Wahl von mindestens fünf weiteren unbesoldeten Beisitzern zu
verstärken. Die Wahl sämtlicher Beisitzer erfolgt wie bei den
übrigen Vorstandsmitgliedern durch den Parteitag. § 19 Abs. 3
(Bezirksversammlungen) bleibt bestehen. Der vorgeschlagene Partei-
ausschuß ist abzulehnen. Der Parteitag wolle bejchließm: Der Partei-
vorstand wird beauftragt, sich mit der Zentralkommission der Gewerk-
schaften zu verständigen, um zu Beginn des nächsten Jahres eine
allgemeine Bewegung zum Ausbau unserer Arbeiterschutzgesetzgebung
anzuregen.

k. Der Reichstagswahlkreis Wiesbaden-Rheingau hielt
am Sonntag seine Generalversammlung in Wiesbaden ab. Auch
dieser Kreis konnte in dem abgelaufenen Jahr über einen hübschen
Erfolg berichten. Die Aiitgliederzahl stieg von 1501 auf 2006. Be-
schlossen wurde die Anstellung eines eigenen Parteisekretärs und die
Umgestaltung der „Frankfurter Volksstimme", die bisher im Kreise
gelesen wurde, in ein „Wiesbadener Lokalblatt", das am 1. Oktober
erscheinen wird. Die Zunahme der Abonnenten hat diesen Schritt als
notwendig erscheinen lassen. Tie lebhafte Agitation, es wurden
220 000 Flugblätter und 10 000 Kalender verbreitet und 128 Ver-
sammlungen abgehalten, trug beachtenswerte Erfolge ein, die bei allen
Wahlen zum Ausdruck kamen. Ueber den Parteitag referierte Partei-
sekretär Genosse Rudolph- Frankfurt, der den Vorschlag des Genossen
Ledebour befürwortete. Anträge wurden nicht angenommen.

k. Tie Genossen des Wahlkreises Friedberg-Büdingen
hielten gleichfalls am Sonntag in Büdesheim ihre Kreiskonferenz
ab, in der Genosse Busold-Friedberg die Dlitteilung machen konnte,
daß das verflossene Jahr rund 500 neue Mitglieder brachte und der
Arbeiterpresse ebensoviel neue Abonnenten. Tie Krriskasse hatte
3L 7875,04 Einnahmen. Nach einem Referate des Genossen T h 0 m a s;»
Frankfurt wurde Anschluß an den BezirkSbildnngsausschluß beschlossen.
Tie Erhöhung der Beiträge wurde abgelehnt. Der Kreisvorstand
hatte vorgeschlagen, anstatt 30 in Zukunft 40 Psg. zu erheben. Nach
Referaten über die Reichstags- und die Landtagswahlen wurde Ge-
nosse Busold wieder als Kandidat für den Reichstag aufgestellt.
Ein Antrag wurde angenommen, der die Annahme von Doppelkandi-
oaturen aus der Welt geschaffen wissen will.

Der Parteitag der bayerische« Sozialdemokratie

in Landshut war bet am stärksten besuchte aller Landesparteitage.
Es waren 184 delegierte anwesend. Genosse Vollmar führte den

Vorsitz. Der Vorstandsbericht stellte zahlenmäßig fest, wie die Sozial-
demokratie in Bayern mit aller Macht fortschreitet. Tie Organisation
hat in diesem Jahre das erste Hunderttausend erreicht. Die Debatte,
die dem Vorstandsbericht folgte, beschäftigte sich hauptsächlich mit dem

Wahlabkommen bei den Landtagswahlen,^das von den oberfränkischen
Genossen kritisiert wurde, weil es seine Spitze allein gegen das Zen-
trum richtete, daS in Hos und Bayreuth nicht in Betracht komme.
Schließlich wurde aber mit erdrückender Majorität gegen 17 Stimmen
das Vorgehen des Vorstandes gebilligt, Ihm also das Vertrauen der
Parteigenossen ausgesprochen. Einstimmig angenommen
wurde der Antrag Simon:

5)er Parteitag hält es im Interesse eines einheitlichen und ge-
schloffenen Vorgehens unter allen Umständen für not-
wendig und verpflichtend, daß bei Wahlabmachungen mit
anderen Parteien die Gau- und Wahlkreisleitungen
zu hören find und ohne deren Einverständnis solche
Abmachungen nicht getroffen werden dürfen.

In der weiteren Debatte würd/ nur vereinzelt Widerspruch dagegen
laut, daß bei der Präsidentenwahl des Landtages die Svztal-
bemofraten, um dem Zentrum jeben Vorwanb zu nehmen, sich den
Liberalen gegenüber verpflichtet hatten, an der üblichen Vorstellung
beim Prinzregenten tellzunehmen, wogegen sich die Liberalen ver-
pflichteten, ohne die Sozialdemokraten keinen Sitz im Präsidium
anzunehmeit. Bei dem Fraktionsbericht lebten die innerpolitischen
Vorgänge nochmals auf. Genosse Vollmar hatte in seiner
Begrüßungsrede ausgeführt, daß wir in Bayern vor sehr ernsten Ent-
scheedungen ständen, weil der regierende Klerikalismns sich auf den
Weg bet Gewalt begeben hätte. Auch Genosse Auer hatte biefe
schwarzen Pläne im Ange, als er bie Aufgaben der Sozialdemokratie
dahin zusammensaßte: „Wir lassen uns nicht treten!" Genosse
Adolf Müller machte interessante Mitteilungen über die Ur-
sachen des letzten MlnistersturzeS und über das neue Ministerium.
Hertling geht als Vertrauensmann des Kaisers nach
München ins Äiinisterium in der Hoffnung, es bald zum
Reichskanzler zu bringen. Auf Grund einer durchaus zuverlässigen

Information wurde nun berichtet, bet deutsche Kaiser fei nach einer
Unterhaltung mit dem neuen Ministerpräsidenten so geblendet gewesen,
daß er gesagt habe: Zehn Bethmann für einen Hertling! Müller
bezweifelt nun allerdings, daß jetzt, am Schluß des ersten Semesters,
Wilhelm II. den Professoreiitansch Bethmann-Hertling noch eingehen
wird, weil Bethmann doch nicht die riesige Dummheit des Hertling
bezüglich des Jesuitenerlasses begangen haben würde. — In der
Debatte wurde allgemein anerkannt, daß sich der bäuerische Sammet*
liberalisntus anständig liberal verhalten habe. Auch der Krüiker
des Wahlabkommens in der bayerischen Fraktion, Genosse Simo»,
gab das unumwunden zu. Die sozialdemokratische Antwort ans die
klerikale Gewalt wird zunächst darin bestehen, daß wir unsere Organi-
sationen erweitern und vertiefen. Zn diesem Zweck wird bereits im
folgenden Jahre ein außerordentlicher Parteitag in Nürnberg stattfinden.

Ueber Steuerpolitik sprach Genosse Haller. Sein Vortrag
erweiterte sich ;u einer Kritik des gesamten deutschen Finanzwesens.
Das frivole Spiel des Zentrums unterzog Genosse S i m 0 N in ein-
dringlichen Worten einer vernichtenden Kritik.

Das kommunalpolitische Programm, das Segitz und Südekum
gemeiniani ausgearbeitet haben, soll bis 311111 nächsten Frühjahr fertig-
gestellt werden und dein außerordenilichc» Parteitag vorgelegt und
beraten werden. Eine besondere Aufinerlsamkeit wirb der gesetz-
lichen Regelung der Rechte der Gemeindebürger entgegengebracht
werden. DaS Zentrum will in dieser Sache das alte
bayerische Heimatsrecht beseitigen und dafür den Reichsnnter-
stütznngSwohnsiy mit all seinen Mängeln nnd Rechtlosigkeiten
vorsehen. Ed. Lchinidt wieS überzeugend nach, daß die Vorlage
in dieser Form für uns unannehmbar ist. Genosse Timm beschäf-
tigte sich mit den bayerischen AiiSsührungsbestinnnungen zur ReichS-
versicherungsordnnng. Diese bedeuten das schlechteste Recht, das
überhaupt zulässig ist; sogar die Landkrankenkassen sind vorgesehen!

Der letzte Tag brachte wichtigere Willensäußerungen zur allge-
meinen Organisation. In Sachen deS Parteibeitrages sollen die
bayerischen Genossen sich in Chemnitz nicht fesilcgcn, sondern verlangen,
es bei der jetzigen Praxis zu belassen, bei der es möglich ist, nach
den wirtschaftlichen Verhältnissen der Kreise die Beiträge
festzusetzen. Doppelinandate werden ohne Rigorosität ausnahinslos
künftig für unzulässig erklärt. Ueber eine Anregung, die Frage der
Aboimentettversicherung zu prüfen, wurde mit einer kleinen Mehrheit
znr Tagesordnnng übergegangen. Auch die Antragsteller dachten
natürlich an keine Einrichtung ähnlich der bürgerlichen Presse oder an
eine Verbindnng mit der künftigen Volkssürsorge.

Ter bisherige Landesvorstand wurde wiedergewählt. Für den
eventuell in Chemnitz zu wählenden Parteiausschuß wurde für Nord-
bayern Genosse Walter, für Südbayern Genoffe Auer vorgeschlagen.
Der nächste ordentliche Parteitag findet 1914 in Nenstadt a. H. statt.

Tages-Bericht.

Dienstag, den 6. August.

Hamburg.

Hafen und Schiffahrt.

Stellungnahme der Altenwärder Fischer zur Ab-

dämmung des Köhlsleets.

Unter dem Vorsitz seines Obervorstehers Lütgens hielt der
Fischerei verein zu Altenwärder am Sonntag nach-
mittag eine außerordentliche Versammlung ab, in der auf der
Tagesordnung stand: „Stellungnahme des Vereins zur Ab-
dämmung des Köhlsleets." Dem „Freizidenbiatt" entnehmen mir
darüber folgendes:

Nach Eröffnung der Versammlung erläuterte der Vorsitzende
in einem längeren Referat die ganze Schlage der für den
Bahnbau des Hamburger «laates nach Walters-
Hof nötig werdenden Abdämmung des Köhlsleets. Er führte 11. a.
aus, daß ursprünglich von Hamburg eine feste Verbindung im
Köhlfleet zwischen Waltershof und Altenwärder projektiert sei, und
daß gegen diese vom Vorstande gleich auf dem im Frühjahre 1911
in Altenwärder im Beisein von Vertretern der hamburgischen
Baudeputation und Vertretern der preußischen Regierung ab-
gehaltenen Interessenten- Termin Protest eingelegt und
der Einbau einer Schleuse in den Abschließungsdamm in Vorschlag
gebracht worden sei. Tiefes Schleusenwerk sei daraus vom Re-
gierungspräsidenteit in Lüneburg mit in den „Planseststellungs-
beschluß über die hamburgischerseiis im Köhtbrand und Köhlsleei
vorzunehmenden Stromregulierungsarbeiten" ausgenommen wor-
den. Hamburg habe daraus eine Schleuse projektiert, und der
Plan sei jetzt dem Vereiiisvorstaiid von einem Vertreter der Bau-
depuialion vorgelegt worden. Danach ist wohl eine entsprechende

ycwgrwhens die Udberbrückiing aber fiir Heber-
führung der Eisenbahnzüge als fest und unbeweglich gedacht.

Der Vorsitzende Lütgens betonte, daß ein solches Schleusen-
werk nicht den für die Fischer genügenden Anforderungen ent-
spreche, da die sämtlichen Fahrzeuge mit feststehenden Masten aus-
gerüstet sind; die geplante Schleuse sei daher völlig wertlos. Der
Fischereiverein müsse sich, da Hamburg viel Wert auf die Aus-
führung seines Projekts lege, zur Schadloshaltung in Form eines
Entschädigungsantrages verstehen; er fordere die Versammlung
daher auf, Vorschläge über die Höhe der Forderung gegen den
Hamburger Staat zu machen. Der Vorsitzende legte darauf, um
den Versammelten einen Anhaltspunkt zu geben, einen 'Schaden
für den einzelnen Fischer von M 40 jährlich für den Fall der gänz-
lichen Abdämmung des Köhlsleets zugrunde. Kapitalisiert würde
dies eine Summe von M 1000 für jeden Fischer ergeben.

Der Vorsitzende wies sodann daraus hin, daß das Köhlfleet,
das den Fischern schon bisher wegen des Absterbens der Fische im
Elbwasser vor Altona 1111b wegen der winterlichen Eisverhältniffe
einen unberechenbaren Vorteil gewahrt habe, nach dem Ausbau
der neuen Hamburger Häfen wegen der Kollisionsgefahr auf der
Norderelbe erst recht als Fahrstraße von Nutzen gewesen wäre;
nach seiner Ansicht und den Urteilen von kompetenter Seite seien
die Forderungen _ber Fischer daher nicht übertrieben, und auch für
den Hamburger Staat annehmbar.

Der frühere Obervorsteher Meyer erklärte, daß eine
Schleuse, einerlei, ob mit oder ohne feste Ueberbrückung, für die
Fischer wertlos sei; denn da das Köhlfleet nach der Abdämmung
und dem Einbau der Schleuse in ein stehendes Gewässer um-
gewandelt werde, so sei den Fischern damit nicht geholfen, weil
zum Erhalten der Fische unbedingt ein fließendes Wasser nötig
sei, und man könne daher ruhig auf die Schleuse verzichten.
Diesen Ausführungen schloß sich der Vorsitzende Lütgens an.
Fischer P. Meyer war der Ansicht, daß, 'wenn das Köhlfleet in
Zukunft noch als Fahrstraße gelten solle, es eher tiefer gemacht
werden müsse; denn dann würde es als Weg nach der Unterelbe
dem neuen Köhlbrand wegen des dort herrschenden Großschiff-
fahrtsverkehrs vorgezogen, die Schleuse könne daher fortfallen.
Der Vorsitzende brachte hierauf in Antrag, folgenden Beschluß
zu fassen:

„Vom Vorstände des Vereins ist an den Regierungs-
präsidenten in Lüneburg ein Antrag zu richten mit der Bitte,
da das Köhlfleet durch den Einbau einer Schleuse in den Ab-

ffchließungsdamm für die Fischer als Fahrstraße unbrauch-
bar gemacht werde, Verhandlungen mit dem Ham-
burger Staat einzuleiten, dahingehend, daß jedem
Inhaber eines gedeckten und halbgedeckten Fahrzeuges in Alten-
wärder und Neuhof eine einmalige Abfindung von M 1000

-- gezahlt wird."
Fischer Johannes Sicks erachtete die Summe für zu

niedrig; U 1500 sei dem entstehenden Schaden eher angemessen.
Diesen Ausführungen schloß sich Fischer Hans Lütgens s e n.
an.

Nach einer längeren Diskussion, in der zum Ausdruck kam,
daß die Fischer jetzt im allgemeinen für eine Entschädigung sind
und das Schleusenprojekt fallen lassen wollen, ließ der Vor-
sitzende über seinen Antrag abstimmen, der dann auch mit großer
Stimmenmehrheit angenommen wurde.

Zur (Slbftromrcgitlicrititfl.

In Cranz sand am Dienstag vormittag unter dem Vorsitz
des Regierungspräsidenten Grashofs und der Regierung zu Stade
ein Termin statt zur Entgegennahme der Einsprüche der Inter-
essenten gegen den neuen Plan, den Hamburg wegen der Elb-
stromregulierung aufgestellt hatte. Baurat Loewer aus Ham-
burg skizzierte (wie wir im „Fremdenblatt" lesen) den neuen
Plan, der die Verlegung der Eslemündung bei Cranz strom-
abwärts vorsieht und der eine Verkürzung des Schiffahrtsweges
von der Estemündung nach dem Elbehauptsahrwasser um etwa
800 m bedeutet. Weiter sieht der Plan eine im Verlauf des
Clbdpichs in Cranz zu errichtende Klappbrücke über die
Este vor, die den Verkehr zwischen beiden Este-Ufern vermitteln
soll. Tie Vevsammlung erklärte sich im Prinzip mit dem neuen
Plan Hamburgs einverstanden, ivcnn auch von Geheimrat
v. Stosch (Stabe) Bedenken technischer Natur dagegen geltend
gemacht wurden. Außerdem wurde in der Versammlung eine
Reihe von Entschädigungsansprüchen rechtlicher Natur
entgegengenommen.

Der Arbeitgeber kann den Arbeiter für Abzüge seitens
seines Auftraggebers nicht regresspflichtig machen. Zur Be-
bunkerung der in ©sagen liegenden Torpedoflotte sandte ein hiesiger
Stauer 21 Kohleiiarbeiter nach dort. Tie Leute erhielten außer freier
Verpflegung nnd freier Fahrt 31 9 pro Tag und für jede lUbcrfiuitbe
3t. 1,20. Nach Beendigung der zirka achttägigen Arbeit wurden die
Leute in Frederikshavn an Land gesetzt und mit der Eisenbahn
zurückbefördert. Sie fuhren die Nacht durch und holten sich am nächsten
Morgen nach der Ankunft gegen 10 Uhr gleich ihren Lohn. Ter
Stauer einigle sich dann mit den Leuten dahin, daß er ihnen für die

durchfahrene Nacht 31. 9 und für bie vier ant Morgen in Betracht
kommenden lieberstunden je X 1,20 bezahlte. Da bei dez späteren
Abrechnung die Nkarineverwaltung die 3t. 4,80 für die Morgenstunden

nicht erstattete, verlangte der Stauer diesen Betrag von den Leuten
zurück. Tie Leute weigerten sich natürlich, diesem eigenartigen Ver-
langen zu entsprechen. AIS sie aber später einmal wieder bei dem
Stauer arbeiteten, kürzte er jedem von ihnen einfach die 3t. 4,80 von
ihrem verdienten Lohn. Auf eine Klage der einundzwanzig Kohlen-
arbeiter verurteilte das Gewerbegericht, Vorsitzender:
Amtsrichter Kemnitz, den Stauer znr Auszahlung der ge-
forderten Beträge. ES brauche nicht untersucht zu werden,
ob die Kläger für die Rückfahrt 3t. 4,80 zu viel erhallen hätten.
Die bei der Abrechnung zwischen den Parteien getroffene Einigung
habe volle Wirksamkeit. Wenn der Beklagte von seiner üluftraggcbcriit
den vollen Betrag für die Rückreise nicht erstattet bekommen habe, so
sei das ohne Bedentnng. Der Beklagte sei keinesfalls berechtigt, den
Klägern nachträglich irgend welche Lohnabzüge zu machen.

NntwrschriftSinäßigc Arbeitsweise hak wieder einmal einen
schweren Unfall veranlaßt. Auf dem Dampfer „Bülow" arbeiteten
zwei Gänge an Luke drei in einem Kompart. Ein Gang lud vom
Kai Sarbfäffer nach dem Unterraum, der andere übernahm vom Außen-
bord Stückgut, daS im Lohrdcck verstaut wurde. Ein Viertel des
KompartS im Lohrdcck war nur notdürftig mtt Hilfe eines eingesetzten
Seitenschcrstocks angedeckt und auf dem so gewonnenen Platze wurden
die für das Lohrdcck bestimmten Hieven gelandet. Zwei Ballen, von denen
ein jeder etwa 500Pfund wog, Happte»beim Fieren zusammen, babicRette
nicht ordentlich abgeschlagen war. Hierbei schoß einer bet Ballen aus,
wobei sich an ber etruppfette der Haken löste und fiel in den Unterraum.
Hier traf er auf den Tunnel und schoß ^ann nach Steuerbord, wo er
mit voller Wucht den dort beschäftigten Schauermann A. W i l h e l m i
traf. W. erlitt innere wie auch Kopfverletzungen und mußte dem Hafen-
krankenhause zugesührt werden. Der Unfall wäre vermieden worden,
wenn man sich die Mühe genommen hätte, bett im Lohrdcck beschäftigten
Gang am Hintcrkompart arbeiten zu lassen. Nur um die Zeit juut
Umschiffen zu sparen, wurde mit ber provisorischen Andeckung gearbeitet.
So ist W. ein weiteres Opfer der wahnsinnigen Arbeitshetze. — Die
Hafeninspektion sollte die geschilderte Arbeitsweise häusiger einmal mi-
schen. Sie braucht nicht lange zu suchen, denn in derart leichtfertiger
Weise wird an vielen Stellen gearbeitet

Die Zahl der 2luswanderer ans dem Deutschen Reich über
Hamburg betrug imIuli 1912 517 gegen 441 im gleichen Monat
des Jahres 1911.

Sieben den deutschen Auswanderern wurden im Juli 1912 noch
8444 (Juli 1911: 5293) Auswanderer fremder Staaten über Hamburg
befördert.

Der Dampfer „Max Fischer", ber querab vom Kuhwärder-
hasen mit dem Dampfer „Feldmarfchall" kollidierte, ist nach proviso-'
rischer Abdichtung nach Rostock zur Reparatur gegangen.

Starker Nebel herrschte in der Nacht zum Dienstag im Hasen
und auf der Unterelbe. Von der Unterelbe kamen bis zum Dienstag
mittag nur zwei Schiffe auf.

Ein ncltcS Freibad hat sich seit einiger Zeit auf Walters-
h 0 f und bei Altenwärder aufgetan. Es ist bequem und billig
mit den Hamburg-Harburger Dampfbooten ab St. Pauli-LandungS-
brücken, Abfahrt Brücke 1, zu erreichen. In den letzten Tagen haben
sich dort unzählige Freunde von Lust, Licht und Wasser eiugefunben,
um ungezwungen zu genießen, daher wird der Besuch zusehends immer
bedeutender; zumal am letzten Sonntage. Es kamen ganze Scharen
von Natursrennden nach WalterShos, wo mich Sonnenbäber bisher
nicht verboten sind.

Ertrunken ist im Kohlenhafen der auf dem Schlepper „Paula"

beschäftigte Decksmann Johann Dössel. D. wollte eine Schute

losmachen und stürzte dabei über Bord. Ewerführer holten D. nach

einigen Minuten wieder heraus, doch blieben Wiederbelebungsversuche,
die von Mannschaften der Feuerwehr mit dem Sauerstoffapparat an-

bestellt wurden, erfolglos. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod feststellen. Die Leiche wurde in das Hafenkrankenhans

überführt.

Unfälle. Auf dem Dampfer „Cap Finistere" ist ber Maschinisten-
assistent Räke durch daS Platzen eines Rohres schwer verbrüht.
Der Verunglückte wurde dem Hasenkrankenhaus zugeführt. — Dorthin
brachte man auch den in ber Fabrik von Hirschberg angestellten Lager-
uieister M a r t i n W e i ß, der drei Meter tief in einen Kellerraum
fiel, wobei er sich innere und Kopfverletzungen zuzog.

Ein Eütcrdicbstahl im Hasen beschäftigt zurzeit die Kriminal-
polizei. Am 27. Juli haben zwei unbekannte Männer aus einer Schute,
die neben dem ant Asrikakai verlauten Dampfer „Santa Maria" lag,
zur Mittagszeit einen Ballen mit halbseidenen Futterstoffen im Werte
von 31. 350 gestohlen. Die beiden >Lpitzbuben kamen vom Bord ber
„Santa Maria" und taten, als ob sie zur Schute gehörten. Sie
holten den gestohlenen Ballen unter einem Persenning hervor, riefen
eine kleine offene Benzinbarkasie heran und luden den Ballen ein.
eine der beiden unbekannten Diebe "stieg mit in bie" Barkaffe, die in
der Richtung zur Sachfenbrucke davonsuhr. Der entwendete Ballen
war 61 Kilogramm schwer und P. A. 4080 gezeichnet.

Glücklich gerettet. Beim St. Pauli Markt und Landungsplatz
fiel ein in Altona in der Kleinen Mühlenstraße wohnender Knabe, der
auf einer dort liegenden Schute Kohlen auffanmielte, ins Wasser. Der
Unfall des Knaben wurde von Schutzleuten bemerkt, bie zur Unfallstelle
eilten und das ins Wasser gefallene Kind aufs Trockene zogen.

Ein Stellenschwindler treibt zurzeit am Hafen sein Un-
wesen. Der unbekannte Schwindler, ber sich hauptsächlich an junge
hier erst zugereiste Leute heranmachl, gibt sich diesen gegenüber als

- Angestellter irgend eines im hiesigen Hafen liegenden Schiffes ans
und verspricht ihnen Anstellung auf diesem Dampfer. Er läßt sich
zur angeblichen Beschaffung der notwendigsten Ausrüstung Geldbeträge
geben, führt dann das Opfer zum Rathaus, wo angeblich bie „Ein-
tragung" erfolgen soll, geht ins Rathaus hinein und verläßt es durch
einen anderen Ans gang. 'Der unbekannte Betrüger ist zirka 22 Jahre
alt, 1,75 Pieter groß, schlank, hat hellblondes Haar, gleichfarbigen
englischen Schnurrbart und längliches gebräuntes Gesicht. Bekleidet
war der Schwindler mit blauem Jackettanzug, blauer Mutze, schwarzen
Schnürschuhen und Vorhemd ohne Kragen.

Hannover.

jr. Der Sozialdemokratische KreiSwahlverein für den
18. haunopcrschcn Reichstagswahlkreis und Vegesack hielt
am Sonntag, 4. August, in Sandhaufen feine ordentliche
Generalversammlung ab. Es waren 50 Delegierte aus 14 Orts-
vereinen erschienen. Der Kreisvorstand war durch die Genossen
I. Reitze, Fr. Körner und B. Wünschmann, der Bezirksvorstand
durch die Genossen Weigand und Wellmann (Bremen), die Kon-.,
trollkommission durch den Genossen Bolljes (Lesum), vertreten.

Ter Vorsitzende Genosse G. Reitze-Vegesack konnte über
eine sehr günstige Entwicklung des Kreiswahlvereins berichten.
Von 2555 Mitgliedern (2139 männliche und 416 weibliche) am
Schlüsse des vorigen Geschäftsjahres ist die Mitgliederzahl ant
1. Juli d. I. auf 3490 (2879 männliche und 611 weibliche) Mit-
g'licber gestiegen. Es wurden also 950 Mitglieder gewonnen.
Tas ist der stärkste Mitgliederzuwachs, den der Kreiswahlverein
bisher zu verzeichnen hotte. Im Jahre 1908 waren im Kreis-
wahlverein erst 1295 Mitglieder organisiert. Seit 1910, nach
Ueberwindung der schtveren Wirtschaftskrise, hat sich die Mit-
gliederzahl von Jahr zu Jahr stark gehoben. Ter Kreiswahl-
verein umfaßt heute 15 Ortsvereine, von denen einige ihren Sitz
in ganz entlegenen Landdistrikten haben, was für bie Agitation
Don großer Bebeutung ist. Die Agitation wird jetzt vollständig
selbständig betrieben, während noch im Vorjahre ein Teil des
Kreises von Genossen aus Bremen und dem 19. hannoverschen
Wahlkreise bearbeitet werden mußte. Die mündliche und schrift-
liche Agitation war eine außerordentlich rege. Es wurden 115
öffentliche Versammlungen abgehalten und 14 verschiedene Flug-
blätter in einer Auflage von 264 300 Stück verbreitet. Ferner
wurde der „Land'bote" und der „Volkskalender" in einer Auslage
von 56 500 Exemplaren an die Landbevolkerüng verteilt. An die
Mitglieder wurden mehrere Broschüren gratis verabfolgt. Die
Parteipresfe hat 2498' Abonnenten im Kreise, die „Gleichheit"
176 Abonnenten.

Ter Kassenbericht luurbe vom Genossen Korner erstattet.
Tie Krciskaffe balanciert in Einnahme und Ausgabe mit
JI 7211,41. An den Partei- und Bezirksvorstand wurden
JI 1989,59 abgeführt, Für Agitation wurden M 1772,55 aus-
gegeben.

Ueber Agitation und Organisation" hielt Ge-
nosse Körner ein Referat, in dem verschiedene Anregungen für
die weitere Belebung der Agitation gegeben wurden. Der An-
trag des Bezirksvorstandes,-ein vierzehntägig erscheinendes Land-
arbeiterblatt für den Bezirk Nordwest herauszugeben, wurde mit
großer Mehrheit angenommen.

Ueber die „Aufgaben des Chemnitzer Partei-
tages" referierte Genosse Weihe. Er wünswt an Stelle des
Parteiausschusses, wie die Kommission ihn vorgeschlagen, die Ein-
setzung einer Körperschaft ans gewählten Vertretern mit nur
beratender und informierender Fnnktio». Ter Parteivorstand
ist außerdem durch einige unbesoldete Mitglieder zu verstärken
und innerhalb des Parteivorstandes ist eine Arbeitsteilung durch-
zuführen. Ter Reichstagsftaktion soll auf den Parteitagen nur
eine Vertretung zugestanden werden. Redner beleuchtete dann
noch kurz die übrigen Ausgaben des Parteitages.

Als Delegierter zum Parteitag in Chemnitz wurde Genosse
I. Reitze fVegesacki gewählt. Für den Parteiausschuß, sofern
der Parteitag besten Einsetzung beschließen sollte, wurde Genoffe
A. Haverkamp (Bremerhaven) dem Parteitag zur Wahl vor
geschlagen.

Ueber den „P reußischen Parteitag und die
nächsten L a n b t a g w ahIe n" referierte Genosse W ü n s ch
mann (Vegesack). Aus Antrag des Referenten wurde ein-
stimmig eine Resolution angenommen, die eine Beteiligung der
Sozialdemokratie in allen für die Partei in Frage kommenden
Wahlkreisen fordert. Jedes Kompromiß mit den liberalen Par-



Angekommen am 5. August:

V.

Havre
Antwerpen
Sunderland

Kapitän
Johnseni
Toaspern
Prosch

Von
London

do.
Ostasien
La Plata
London
der Nordsee
Norwegen

Uhr M.
92. 3 50

4 —

Liverpool
London
Mexico
den Canar. Inseln
der Nordsee

do.

Ferner auf: Slachts 1 Dampfer. — Von hier auf: Gestern nachmittag
Schlepper Martha mit Gaffelschoner Angela, die Dampfer Derflinger und
Lord Antrim. — Eingekommen: Schlepper Texel, die Fischdampfer Senator

» Schiff
Laverock, D.
Viola, D.
Dersiiuger, D.
Lord Antrim, D.

In Tee gegangen am 5. August:

. Schalk, Leichter —
, Bürgerm. Stammann, Fischd der Nordsee

Ferner seewärts: Schlepper Eollett mit 2 Leichtern. Schlepper Dora.
Nachts 4 Dampfer. — Abwärts gekommen: Schlepper Johann.

Wind: SO., sehr leicht. Wetter: teilweise bedeckt, stark diesig. —
Barometer: 758,0. Thermometer: + 12,0° 6. i

Holtenau melbet: In den Kanal ehigelaufen am 5. August:
Uhr M. Schiff Kapitän Von

N. 2 55 Seerose, Segler Marx Rudtjöbing
- Kalharina, Segler Markmann Svendborg
ff Esteborg, Segler Hintz Karilesmünde
- Helene. Segler Wehlen Hammerhafen

4 6 Agnes, Segler Molzen Memel
5 — Marie, Segler plagel Stubbetjöbing

Elisabeth, Segler Feseleldt Memel
- Erndle, Segler Habs do.

ff Adele. Segler Vogl StelStor
8 10 Ludwig, T. Mitzfeldt Norköping

SchiffUhr 5Di.

See: ruhig.

VonUhr M.
N. 12 25

Schacht
Janssen

2 55
3 5
3 30
Don

Kapitän
de Groot
Robertson

12 55
1 20
2 10

Von
Königsberg
Riga

Wetter: heiter.

Cuxhaven, 6. August, nachmittags.
Äugersmmen am 6. August.

Langhinrichs
Behrens

Wind: Süd, schwach.

B. 6 50 Ernst, D.
, Electra, D.

Helgoland meldet:

Fölser
Schönfeldt

hier auf: 14 Uhr dtsch. Gaffel-Scho. Hans Vostel, engl. Dreim.
Scho. Harvest Home. — 3 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.

Grangemouth
Bremerhaven

do.
England
Hörnum
Norfolk

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 6. August:
Kapitän

Schiff
Zeester, D.
Stettin, D.
Essen. D.
Hedwig Heidmann, D.
Sirius, Schlepper
Nr. 128, 54 u. 60, Kähne
Hamburg, D.
Kaiser, D.
Batavia. P.-D.

3 20 Estebrügge, F.-T. do.
Ferner seewärts: Schlepper Gebr. Wrede. — Abwarts gekommen:

Schlepper Thor, Dampfb. Silvana. Schlepper Angelina mit 2 Tjalken.
Wind: Ost. leicht. Wetter: leicht diesig. Barometer: 756,0. Thermo-

meter: + 21,0« K.

Helgoland meldet: Wind: SO.. leicht. Wetter: halbbedeckt. See:

Auktionen.

7. August.

91 Uhr: Elbstraße 9, Pfander (Gerichts».).
10 , Herrcngraben 19, Mobilien, Fahrräder, Tischlereigegenstände

Heinrich Glasow).
10 . Stiststraße 21, Mobilien. Hausstandssachen. Zigarren. Gold- unb

Silbersachen :c. (Gerichts».).
10 . Kleiststraße 1, Schlachterei-Inventar (E. v. Würzen).
101 , Lübeckerstratze 98, Mobilien :c. (Heinrich Hamel).

nebst Kindern.

Hasen, Dcichstr.62: 1. Etage, nach
hinten, .ff. 400, 3 Zimmer, her 1. Oktober.

B

h

& ABC-Str. 44,45., A-IÄ

C3

auf W ert getreu stände aller Art

■Orelli Fakeffahsi

ValentinSkamp 91 freund l., Helle 2-Zimmer-
wohn., gr. Helle Küche mit Wandschrk., freist.
Klosett, Boden 350. Näh. daselbst 90, I.

Eikc Billh. Deich und Kanalstrastc,
in schönster (Kcgcnd RotcnburgsortS,
noch einige große 2 u. Ü-Zimmcr-Woh-
nungcn, allcS der Neuzeit entsprechend.

Näheres am Bau, auch Sonntags.

Für X,. 260 zwei Helle, freundliche
Zweizimmer-Hinlerivohnungen zu nenn.

Miihlenkamp 48, Hpt. P. Schultz.

Marienthaterstrafie 109 a bis 123,
zwei Minuten 6om Hasielbrokbahnhof: In bett
Gartenhäusern sonnige zwei Zimmer, Küche rc.,
der Neuzeit entsprechend. Näheres daselbst.

■■i Ltuvkamp 13 a
zu vermieten event, sof. zu beziehen noch einige
der Neuzeit entsprechend eingerichtete 2-, 3- u.
4-Zinimerwohnungen. Preis .ff. 290 bis 430.

Näheres daselbst beim Verwalter.

-Ilchnmannstr.75,1„ Helle Vorderwohnung.
” L Zimmer, von ,*i t5S an.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung unserer un-
vergeßlichen Tochter, Schwester u. Schwägerin

Annita

sagen wir hiermit besonders Herrn Pastor
Boie, der Liedertafel „Frohsinn" von 1879,
Wandsbeck, sowie allen Nachbarn, Freunden
und Bekannten unseren herzlichen Dank.

Wilhelm Schwarz nnd Frau,
geb. Reumann, nebst Familie.

über

unb

oerit

Aiirail-astratze 48
3 Zimmer und Küche .ff. 310 bis 340.

Wcf. 1 leer, geraum. Zimmer tu Eims
biittcl. Offen, unter K. F. Lillcinstr. 56.

Schumannstrasse 46 u. 48

grosse 2-Zimmer-Wohnungeu mit Balkon
kür .ft 270 bis .ff. 350 zu vermieten.

Odcnwaldstraste 9, 6, 8 bis 14
Nähe Haltestelle der zukünftigen Untergrund-
bahn: Sonnige zwei Zimmer, Küche usw.,
alles der Neuzeit entsprechend. Näheres bei
den Verwaltern.

Danksagung.
Anläßlich der Beerdigung unserer Tochter

Statt Karten.

Siir die vielen Erkenntlichkeiten

zu unserer Hochzeit sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

G. Blunk und Frau.

Todes-Anzeige.

Am 3. August verschied plötzlich infolge
eines Unglücksfalls unser einziger lieber
Sohn im Aller von 4| Jahren.

Ties betrauert von seinen Eltern

H. Heyer u. Frau, geb. Müller.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
3 Uhr, vom Lohmühlen-Krankenhause
aus statt.

3«fall! Daunenbett M. 15, einzelneDcekc ober Unterbett .ff. 8—10.

Schulterblatt 12, I. Orgel manu.

für X 240 bis Jlfc 260

helle freuudl. 2-Ziinmcr-Wohnungen zu verm.
v. Essenstr. 117. Näh. Hochp. b. F. Pemöller.

Wendenstrntze.146
zu vermieten eine Borderetage, 4 Zim
nnd Znbehvr, für .ff. 410.

sagen wir hiermit allen Verwandten und Be-
kannten, insbesondere den Arbeitern und An-
gestellten der Firma A. M. J, Rieper 4 Co.
für die erwiesenen Aufmerksamkeiten unseren
herzlichsten Tank.

August Schütze und Frau.

Alter Steinweg 64 sof.j monati. Jt. 21.

Q2r. Inlett und Matrancnstoff, dopp.
breit, Mtr. .ff 1, Bcllfcdcru pro Pid.

70 2 Danncnbcttcn A .ff. 15 u. 22.
Sander, Cftcrftr. 71, Hochpt.

Sfnrfti« ‘1 Barmbeck, a.Bahnh., gr. 3-Zim.-
zllllsl!« e), Wohn., R. 370—430, zu verm.

Ml. 2- !l. 3-Zimültt-Mhnllngen
find billig zn vermieten:

Bachftrafic 133 139,
Schumannstrafic 56 58,
Spohrftrafic 3 5,
Clcrtigstrafic 11/13,
Schinkclstrafic 1 3 n. 6/8,
Ramborgcrswcg 6,
Marschncrstrafic 27,31 u. 41,
Gluckstrafic 21,
v. Esscnstrafic 54.

NähcrcS dasclbst beim Bizcn.

hiermit die traurige Nachricht, daß mein
ly lieber Mann und meiner Kinder treu
sorgender Vater

Heinrich Toll

im Alter von 60 Jahren plötzlich ver-
storben ist.

In tiefer Trauer
Dorathea Toll, geb. Hartz,

nebst Kindern.

Beerdigung: Donnerstag, 8. Aug., nachm.
2 Uhr, v.Sterbeh. Alt.-Otlens. Moorlw.68.

Per sofort oder 1. Oktober,
modern einger. 2-Zimmcr-Wohnungen
Von äl. 340 inkl. Treppcnrcinignng,
Läden, sowie Cinzimmcr Wohnungen

um Borstelmnnuswcg,
Cckc Wendenstrafic.
.'. 'Näheres daselbst. /.

'Auch Sonmags zu besehen.

Leihhaus

Brennrrstrafic 64, Ecke Stiststraße.
Höchster Borfchu». — Billigste Zinsen.

St. Pauli Pfand-Leihhaus

Heinestraße 11.
Höchster Borschuß ans Pfänder aller

Art zu billigsten Zinsen.

■ St. P.. Kieler.itr. 26.

Üljciue Verlobung mit Fräulein Elsa
Höller ist int März 1912 meiner

feite* aufgehoben.
Otto Blnnientlial.

U mzugshalber werden alte Möbel allerArt für jeden annehnibaeen Preis
verkauft. Marientalerstraße 25, 8.

s Ein Posten moderner JünglingS-
auzüge, ein- u. zweireihig, X 9,50,

12,50, 15,50. Süderstraße 70, Hochpart.

Elcg. Wohnz., hcrrl.Schlafzimm.,
*- . reiz. Küche. .♦( 485. echt. Schlafz.

•H. 342. Steindamnl 116, 1. Fritzel.

gegeHjofMBe 2123, QppetiOotf,
5 Min. v. Bahnhof Kellinghuscnstraste,

sind sof. od. später mod., schöne 2 Zim.-
Wohnungeil, der Neuzeit ensprechend,
zu vermieten. Daselbst auch Läden.

Näheres b. Bizen Fr. Planmann,

Nr. 21, Hochp.

Möbelstoff-

Reste,

passend für Sofas und Garnituren,
ganz bedeutend unter Preis.

Alter Steinweg 1. "9G

Brautleute!

Clegante Motette- Garnitur in. Sessel
ober Flachpolsterstühlkn, Salonschrank,
Trumeau ni. Stufe, Ausziehtisch, voll-
ständiges maljag. Schlafzimmer, Küchcn-
büfeit m. Verglasung, Tilch m. Intarsien,
2 Stühle und Hundnichhaller für den
billigen

Preis
von

Mriiibelnllrc lt 15, Part. l.
Läddeckeiis. Kein Laden.

Lagerung bis 1. Oktober frei.

Für die herzliche Teilnahme und Kranz-
spende bei der Beerdigung unserer lieben

Tochter Agnes
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Frau Schrader nrbst hindern.

Willy Beneke.

<5«ke Steilshoperstr. it. Pestalozzi
strafte» 3 Min. vom Barnibcllcr
Bahnhof u. d. neuen Bahnhof d.
Hochbahn, zu verm. per 1. Oki. gu’fcc
sonnige 2-Zimm. - Wohn. ui. Balk, gr.
Kuchelk. ui. Kachelh., Svcijck., Gasaul.,
clcklr. Treppeubel., 3 Min.-Aacksil .'i
Preis.ff 300 biS .*1 360. Rui) fcau'.bfl

Pestalozzi,ir. 34, I., d. Verwalter.

moderner t)ainftanb

<„ X 490, “j*

Mmsttiikkkk. 57,1. (f|g. Ili5.
Tie Sachen können frei lagern.

Danksagung.

Für die zahlreichen Kranzspenden u. herz-
liche Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich allen Bekannlen u. Ver-
wandten sowie den Kollegen der Firma
C. Navermann & Co. und Herrn Siemsen
für die gute Ausführung meinen herzlichen
Dank.

Reiseverkehr
Abholung und Beförderung de»
Reisegepäcks nach und von den
Gepäck-, Fracht- und Eilgut-Ab-
fertigungen, Paasagierhallen und

Bord der Schiffe.
Spedition per Fracht und Eilgut.
Versicherung des Gepäcks für die

ganze Reisedauer.
ßepäck-Anfbe Wahrung.

^l llen Verwandten und Freunden die
*♦ traurige Nachricht, daß unser innigst

Karl

im 5. Lebensjahre nach kurzer, schwerer
Krankheit gestorben ist.

Die tief betrübten Eltern

A. Gerecke n. Frau, geb. Pohlmann.
Rotenburgsort.

Die Beerdigung findet am Donners-
tag, 8. August, nachmittags 3 Uhr, vom
Lohmühlen-Krankenhause aus statt.

r£in eleganter Hausstand sehr billig
zu teert., sowie eine Schlafstube zu

X 150. v. Este»strafte 78, Hochp. r.

Moderne Wohnungen und Läden sofort oder später im

Gttvtenhättsev-Vlrek,
154—172,

zwischen ZollvcrcinSstraftc und Rotenburgstraftc, im Preise von X 275—342.
Näheres beim Verwalter Julins. Marekmannstraftc 162.

Rronftötifßt Fcw. Wohnzimm., modernes
DlUUliviutl Schlafz., s:üd:c, xjiso, echt.
Schlafz. X340. Stcindamm 37,1. Ludwig.

Dankfagung.
Für die vielen Beweife inniger Teil-

nahme und reiche Kranzspende bei der
Beerdigung meines lieben Mannes

Carl Frank

sage ich allen Verwandhpi, Bekannten und
'Nachbarn sowie der Direktion nnd dem
Kontorpersonal und seinen Piitarbeitcru
der Bimserei der New Pork-Hamburger
Gummim.-Komp., dem Sozialdem. Verein
Mr den 8. u. io. schlesw.-holst. Wahlkreis,
'Mitgliedschaft WandSbeck, den BczirkS-
gcnofscn v. 3. Bezirk, dem Fabrikarbeiter-
verband, Tistrikt WandSbeck, der Lieder-

iMQQ7<7l ‘ l c niJ crflc ' anat’ eic ' n Ginigkcit" von
1888/PO f. d. dargebrachte Grabständcheu,
insbesondere Herrn Riecken, Eulenkamp,
tiir den L erstand, welchen er mir in den
letten schweren Stunden geleistet hat
meinen herzlichsten Dank.

Wilhelmine Frank,gcb.Grader.

Alt, Neuerweg 17,

Alt, Steinweg 63
od. get. 2 Zim. u. K. 450, 3 Zim. u. K. 540.

Hcrrschaftl. Hausstand

X 486 t auch einzeln zu verkaufen.

(Ärindelallee 165, i Treppe,
. Ctkc Schlump. Hansson.

Lagerung bis Lkiobex gestaltet und braucht
erst daun bezahlt zu werden.

dgeschtoe

92 ir

Elke Eiffeskr. u. SingoQölftr.,
gegenüber dem ar. stöbt. Park, find noch
einige 2 u. 3-Ziinmer-Wohnungcn per
sofort oder später für X 300 bi# X 480
zu vermieten. Näheres daselbst.

.)u verm. große, Helle 3 Zim.-Ctage für
o 11 312 u. mod. 2 II. 3 Zim. Etagen.

Hammcrbcich 135. II. Naeve.

^ür die herzliche Teilnahme und Kranzspende
O bei der Beerdigung meines Manne« sagen
wir allen Vcrivaudlcu und Bekanutcu, deni
Sparklub .Silbersack", sowie dem BeerdiguugS
Übernehmer Herrn Tews (für die gute Aus-
fuhrung) unsereu herzlichsten Dank.

frau S. Rathvon

nebst Htnbein.
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leien ist abuzlehnen und überall, wo die Möglichkeit gegeben ist,
sind in den Urwahlen eigene Wahlmänner auszustcllen. Als
Delegierte zum Preußischen Parteitag wurden die Ge-
nossen D ö hör st (lliittcrhude) und Geißler (Osterholz) ge-
wählt.

Nach einem Bericht des Genossen Janssen über das pro-
jektierte Kopfblatt der „Bremer Bürger - Zeitung" für den
18. hannoverschen Wahlkreis, wurde dem Kreisvorstand der Auf-
trag erteilt, mit allen Kräften für die möglichst baldige Schaffung
des geplanten Kopsblattcs zu wirken. Das Blatt in eigene Regie
zu übernehmen, lehnt die Krcisgcncralversammlung ab.

Als Preßkommissionsmitglied wurde Genosse Janssen,
als Stcllvcrtrctr Genosse Bollers gewählt. Zum Bezirks-
Parteitag wurden die, Gcnoffcn Hohorst (Ritterhude),
Geißler (Osterholz), Hölscher (Burgdamm), Jünger,
Risse und Genossin Reitze (Vegesack) delegiert.

Als Vorort wurde Vegesack wicdcrgcwählt. Die bis-
herigen Kreisvorstandsmitglicder I. Reitze (Vorsitzender),
Körner (Kassierer), Wünschmann (Schriftführer) wurden
einstimmig wicdcraewählt, desgleichen als Obmann der Kontroll-
kommission Genosse I. Bolljcs (Lesum). Tic nächste Ge-
neralversammlung findet in Osterholz-Scharmbeck statt.

Uelzen. Mit den E i s e n b a h np l ä n c n im Kreise
Lüchow hat sich kürzlich der Kreisausschuß beschäftigt, wobei er
zu folgenden Beschlüssen kam: Zuerst wurde die Trasse der Linie
Lüchow-Gorleben fcstgclcgt. Tann trat man ein in die Be-
sprechung über die Bahn Lüchow—Nordwestecke des Kreises. Nach-
dem durch die Berechnung des Landcsbaurats Sprcngcll sich eine
Bahn Lüchow—Bevensen als unrentabel hcrausgcstcllt hat, soll er
um ein Gutachten über eine Bahn Lüchow— Groß - Witt-
feitzen— Zarenthien und gleichzeitig über eine Linie
Clenze — Hohenvolkfien ersucht werden. Die Bahn
Lüchow —Clenze —Uelzen soll im Kreise Lüchow folgende
Linienführung erhalten: Ob die Bahn südlich oder nördlich um
Lüchow geführt werden soll, wird durch sachverständiges Gut-
achten festzustellen sein. Jedenfalls müssen die sämtlichen Bahnen
im Kreise in direkter Verbindung itchen. Tie Bahn soll von
Lüchow südlich an Güstritz vorbeiführcn zwischen Lensian und
Schreyahn hindurch, wo der erste Bahnhof liegen soll, um die dort
befindlichen Kaliwerke zu berücksichtigen. Tann soll die Bahn
südlich an Steine vorbeiführen, wo der zweite Bahnhof angelegt
werden soll, weiter südlich des Fuchsbcrges vorbei zwischen
Mühlenberg und Clenze durch den Schlannauer Grund bis zur
Kreisgrenze. Bahnhöfe sollen hier noch nördlich Clenze und bei
schlannau zu liegen kommen.

Setziff» -rraetzvietzten
(Deutscher Reichstelegraph.»

In Cuxhaven ein- und auslaufende Schiffe.
Cuxhaven, 6. August, morgens.

Oswald und Senator Strandes.

Cuxhaven, 6. August, vormittags.
Angekommeu am 6. August:

Uhr M. Schiff Kapitän Bon
Nachts Harvest Home. engl.IDreim.-Scho. Hansen Port Madoc

®. 6 — Sonderburg, F.-D. Körner t. Nordsee
Eingekommen: dtsch. Gaffel-Scho. Hans Postel. — Geankert: Harvest

Home. — 9 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.
In See gegangen am 6, August:

Uhr M. Schiff Slach
B. 7 25 Goliath, Schlepper

„ Eorrespondent, Leichter
Ferner seewärts: die Schlepper Texel nnd Johann.
Wind: SO., leicht. Wetter: teilweise bedeckt, leicht diesig — Baro-

meter: 759,0. Thermometer: + 21,8“ C.

Uhr M.
B. 10 —

10 5

iq’io
10 30

10*40
11 55

N. 12*35
1 20

In Lee gegangen am 6. August:
Schiff Nach

Stockport, D. Grimsby
Jrwell, D.
Gruuewald. P.-T.
Drangen, D.
Villareal. D.

Goole
Westindien

Marokko
Adler, D.
Croxdale. D.
Triton, Schlepper
Nr. 140 u. 131, Kähne
Cobra, D.
Marie. D.

Helgoland
Newcastle'
Bremerhaven

do.
Westerland
Pt. Delgada

1 35 Augustenburg. F.-D. d. Nordsee
2 10 Möwe, F.-T. do.
2 15 Kornel. F.-T. do.

. Otto. F.-D. do.

. Hilde Hugo Stinne? 10, D. —
2 20 Kehdingen. F.-D. d. Nordsee

ruhig.

Ueberseeische Schiffsnachrichten.

ivteteor, Stier, am 5. b. in Odde. — Cincinnati, Schülke, nach
New Park, am 5. d. Scilly passiert, — Amerika, Knuth, am 5. d. in
New Port. — Batavia, Schönfeldt, von Boston, am 5. d. Dover passiert.
— Baudalia, Meisner, am 4. d. von New Uork nach Philadelphia. —
Bulgarin, Filler, nach Boston, am 5. d. Dover passiert. — Larnia,
Porzelius. von Kingston, am 5. d. in Rotterdam. — Corcovado, Looft,
von Mexiko, am 6. d. Dover passiert. — Lüasgcnwald, v. Leitner, nach
Havana, am 5. d. in Antwerpen. — Lpreewnld, Hoff, nach Havana, am
5. d. von Koruna. — Benetia, Segebarth, nach Westindien, am 5. d.
Dungenetz passiert. — La Plata, Spangenberg, nach Mexiko, am 4. d. in
Kadiz. — Karthago, Höfer, am 2. d. von Rio de Janeiro. — Hohen-
staufen, Lück, am 2. d. in Rio de Janeiro. — Prusfia, Wecker, am 5. d.
in Pernambuco. — Rugia, Nickels, nach Nordbrasilien. am 5. d. in Oporlo.
— Habsburg, Bußmann, am 4. d. von Santos nach Rio de Janeiro. —
Jllyria, Both, von der Westküste Amerikas, am 1. d. von Montevideo. —
Ctotii, Schüll, am 3. d. in Swakopmund. — Rhenania, Rösel, am 4. d.
von Swakopmund. — Gdea, Gödecken, am 1. d. von Sierra Leona. —
Savoia, Karstedl, am 1. d. in Conakry. — Almeria, Haase, am 5. d.
von Djibouti nach Persien. — Badenia, Eckhorn, von Lstasien, am 6. d.
in Sue,. — Liberia, Metzenthin, von Ostasien, am 5. d. in Suez. —
Preußen, Bahle, am 5. d. in Yokohama. — Graciana, am 5, d. in
Bushire. — Andalusia, Helfer, von Lstasien. am 3. d. Sagres passiert. —
Laura Ursula. Schultze, ausgehend, am 5. d. in Pernambuco. — Santo
Cruz, Recknagel, heimkehrend, am 4. d. von Madeira. — Cap Roca,
Kröger, beimkehrend. am 5. d. in Rotterdam. — Gunther, Mußmann,
ausgehend, am 4. d. in Rio Grande do Sul. — Lao Paulo, Schwarze,
ausgehend, am 6. d. Dover passiert. — Santa Maria, Toosbuy. am
5. d. von Bigo nach Cadiz. — Santa Catharina, Bohn, ausgehend, am
5. d. in Lissabon. — Paranagua, Stockhorst, ausgehend, am 5. d. in
Bahia. — Cap Lrtcgal, Molin, am 5. d. von Rio de Janeiro nach
Montevideo. — Cap Arcona, Böge, heimkehrend, am 5. d. von Buenos
Aires. — Corrientes, ausgehend, am 5. d. in Antwerpen. — Belgrano.
Lüttringhausen, heimkehrend, am 4. d. von Bahia. — Cntrerios, Puls,
ausgehend, am 5. d. in Buenos Aires — Lord Lefton, am 3. d. von
Buenos Aires nach Amsterdam. — Heluan, Jansen, heimkehrend, am
5. d. Dover passiert. — Sisak, Lilienthal, ausgehend, am 5. d. in San
Francisco. — Sais, Dincklage, ausgehend, am 5. d. in San Francisco. —
Tanis, Breckwoldt, ausgehend, am 5. d. in Punta Arenas. — Nitokris,
Reimer, ausgehend, am 5. d. in Punta Arena. — Roda, Karstens, rück-
kehrend, am 5. d. von Punta Arenas. — Aline Woermann, Oesterreich,
heimkehrend, am 5. d. Ouessant passiert. — Arnold Amsiuck, Eiben, am
4. d. von Swakopmund nach New $ort. — Carl Woermann, Stuth,
Heimkehrend, am 3. d. in Lome. — Irma Woermann, Schmidt, aus-
gehend, am 5. d. in Kolonou. — Lulu Bohlen, Schellhorn, heimkehrend,
am 3. d. von Sierra Leone. — Hans Woermann, Milz, heimkehrend,
am 5. d. von Las Palmas. — Tabora, Toherr, ausgehend, am 5. d.
in Lissabon. — Prinzessin, Gauhe, ausgehend, am 5. d. von Las
Palmas. — Mbmir.ll, Kley, heimkehrend, am 5. d. von Marseille. —
Rhenania, Nösel, ausgehend, am 5. d. in Lüderitzbucht, — Khalif, Coltzau,
ausgehend, am 6. d. in Kapstadt. — Offenbach, Moritzen, am 5. d. Dover
passiert. — Linden, Mildahn, am 5. b. von Batavia. — Brisbane,
Tacsen, am 5. b. von East Lonbon. — ErcsoS, Sanber, am 5. b. in
Slratoni. — Athos, Dillwitz, am 5. b. von Venebig nach Ancona. —
Delos, Kunath, am 6. b. von Obeffa nach Saturn. — Dcncdos, Kunzen-
borf, am 6. d. von Obeffa nach Saturn. — Pindos, Starke, am 5. b. von
Malta nach Piräus. — Achaia, Braun, am 5. d. von Tungeneß nach
Hamburg. — Lipsos, Junge, am 6. b. von Vlissingen nach Salonik. —
Geestemünde, Kriete, am 26. v. in Baton Rouge. — Clio, Wicke, am

4. b. von New Dork nach Nordenham. — Helios, A. Holy, nach Rotterdam,
am 6. b. Dover passiert. — W-gtindc, Saul, am 4. b. in Santos. —
Bcrona, Kümmel!, am 5. b. in Kushiro. - Wcllgunbr, Ipsen, nm 5.!
von Rw be Janeiro nach 9lero York. — Ujest, 'Jtiemann. am 5. b.
Borbeaux. — Helene Rickmers, Maas, heimkehrend. am 4. b. in HaipH.
— Helene Menzell, Münter, am 5. d. von Savannab. — Heb' ,g
Menzell, Janssen, am 5. d. von Marmagoa in Bombay. — Steinbeis,
Fischer, am 5. b. von Licata in Sebenico. - Berlin. Harrassowitz, nach
New Jork, am 5. b. Bishop passiert. — Bonn, E. Meyer, nadi Brasilien,
am 4. o. in Oporto. — Cassel, Bogt, von Australien, am 5. d. Eastbourne
passiert. — Cisenach, Hellmers, von bem La Plata unb Brasilien, am 4. b.
Dover passiert. — George Washington, Polack, am 5. d. in New Jork. —
Goeben, Linbernann. am 5. b. von Gibraltar. — Helgoland. Ftlsinger
am 4. b. von Port Eaib. — Prinzen Alice, Franck, am 5. b. M. von
Foochow. — Prinz Friedrich Wilhelm, E. Prehn, am 5. d. auf der
Weser, — Prinz Waldemar, Bremer, am i. in Sydney. - Tübingen,
Rägener. am 4. d. in Suez. — Westfalen, Willemsen, am 4. d. M. von
Sydney. — Greifswald, v. Düring, nach Lluslralien. am 5. d. von Las
Palmas. — Großer Kurfürst, Dietrich. Polarsahn. am 5. d. morgens
au Lyngseidet. — Halle, C. Meyer, am 5. b. von Funchal. Kniier
Wilhelm der Große, Dahl, am 5. b. von Cherbourg. — Dchnrnhorft,
Textor, am 5. b. von Southampton. — Tiberius, am 4. b. von Buenos
Aires. — Braunfels, Ollmann, am 4. d. in Bombay. — Hohenfels,
Schmitz, am 4. b. in Calcutta. — Jmkcnturm, Carstens, am 4. o 3)1. in
Rangoon. — Lindenfels, Müller, am 4. d. in Calcutta. - Pagcuturm
Heckel, am 4. d. van Bombay. — Rotenfels. W. Müller, am 5. b. von
Colombo. — Schildturm, Probst, am 5. d. in Suez. — Trachenfels,
Krippner, am 5. d. von Malta. — Cbernburg, Ummen. am 4. d. von
Madeira — Kandelfels, Wittenberg, am 5. b. von Suez. — Löwen-
burg, Löbing. am 4. d. in Bremen. — Marksbnrg, Meiners, am 3. b.
vom La Plata nach Hamburg. — Miunebnrg, Siebje, am 2. b. auf dem
La Plata. — C. I. T. Ahlers, Frerichs, am 4. d. M. Peri in passten.
— Schwarzenfels, Balling, am 3. b. M. von Malla. — Ltolzensels.
Altmeppen, am 4. b. in Newyork.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir olle Dersaminlungen, von denen
unS Kenntnis gegeben wird.

Vereine:

Mittwoch, den 7. August, vormittags 7 Uhr: Cafsangcstclltc,
bei Engelhardt, Tüsternstraße 41. — Abends 8i Uhr: Bauarbeiter,
Bezirk Wilhelmsburg, bei W. Stüben, Vogelhültendeich. —
Töpfer, int Gewerkschaftshause. — Lpcditionsarbcitcr, bei BanS,
Besenbinderhof 10. — Abends 9 Uhr: Transportarbeiter HI
(Hausdiener, Kontorbotcn, Packer), im GewerkfchafiShaufe.

Donnerstag, den 8. August, abends 8) llhr: Hausaugcskclltc,
im Gewerkschaftshause. — Schauerlcutc, bei Bans, Besenbmder-
hof 10. — DcckSleutc, bei Jörtz, Dilmar Koclstraße 18. — Pau
arbeitet, alle Lektionen und Bezirke, im Gewerkschaftshause -
Fabrikarbeiter, Distrikt Uhlenhorst, bei W. Lars, Bachstraffe 109.

Freitag, den 9. August, abends 8t Uhr: Gewerkschaftshaus-
Gesellschaster, imGewerkschaftshause.— Banarbxiter, Blankenese-
Nienstedten, bei David, Dockenhuden. — Lteinarbeiter I, im
Restaurant „Vorwärts", Frankenstrabe 14.

Sonnabend, den 10. August, abends 8t llhr: LchiffSreiniger usw.,
bei O. Friedemann, Silbersackstr. 18. — Fabrikarbeiter, Wilhelms
bürg, bei Fr. Schack, Vogelhütlendeich. - Modelltischler - Lchiffs
tischler — bei Eberhardt, EimSbültelerstr. 12.

Anzeigen.



Neuheit! oeben eingetroffen

Gesucht Plättlebrtmg. Turzig, Flotowstr. 6.

Jünglings-Größen 14

50

00

Beduinen-T rup p e

Gfaterteipzio

an.

ftin fl. erb. Licgcsporrkarrc b. z. uerf., das.
" 1 Fahrr. 12. Süderslr.8l, H. 5, II. l.

empfiehlt ihre

etc.

Grösste Auswahl.Bestes Fabrikat.

S^ochf. Nähmasch, mit Ljäbriger Garantie
V * 28. Lindenstr. 12, Laden.

Raucht

Neue erstkl. Fahrräder

i

jetzt M. 100.
Neuer Steinweg 8.

■ raiij Pfeil.

Renn- u. Reisegläser

mit nur la. Optik inkl. Etui und Riemen

30jährige

Spezialität!

Strickmaschinen

bieten die beste Gelegenheit für
sichere Existenz und lohnenden
Nebenerwerb. Unterricht kostenlos.
Beschäftigung wird nachgewicsen. Ku
laute Zahlungsbedingungen. Besichti-
gung ohne Kaufzwang. Faul J ust,
Hamburg 3, Michaelisstraße IS, 1. Etg.

ix' Griinwareu Geschäft 'WQ
wegen anderweitigen Unternehmens für
Jnventarwert zu verlaufen.

Hammerbrookstrahc 111.

Spezial - Haus
in Uhren, Gold und Lilbcrwareu.

§heilwisiungru gestattet, ganz
nach Wunsch des Käufers.

Diskretion zugesichert.

L. Mahler,
Kraicnkamp 29

===== (MichaeliShof). ■

Tlitta-f'Nähmaschine, fast neu, billig
INljl 1 uert. Schulterblatt 30a, L

Roh-Tabak-Lager.
JKmil Bente. Kl. Bergstr. 47, Alt

/Äilj= und Liegewagen, gut crh., zu ver-
kaufen.
Stellingerweg 55, 3.Et., Mitte.

MlMlMMu &!an,c""
Eppendorfcrlandstr. 65, Part.

AoMMMlel Brcnnerstr. 18.

Roh-Tabak-Lager.
Grosse Auswahl, billige Preise

in allen Tabaksorten.

Aug. Kräusel. Steindaium 89.

V0J1 Ä 8

Achtung!!

Sumatra,

zweite Länge, Vollblatt, rcinfarbig
und gut brennend,

pro Pfund K 2,60.

Hengfoss & Maak.

Ottensen. Bismarckstr. 28/32.
Altona. Reichenstr. 18.
Eimsbüttel, Bartelsstr. 109.
St. Georg. Grosse Allee 6.
Eilbeck, Wandsb. Chaussee 257.

Der iiteitestiiaiirer-toein Wandsheck-Hinschenielde
lttlitglikd de, Irkrittr-Enbfaljrrr^iiuiira „bolidsiritiit")

feiert am Sonntag, 11. August d. I., int Lokale des
Genossen H. Derboven sein 11. Stlltungs-Feet,
verbunden mit Preiskegeln für Herren, Damcnbclusti
gung, Saalfahrcn imd Ball.

Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand.
NB. Die Mitglieder versammeln sich um 3 Uhr nach-

mittags bei dem Genossen Burmester (bei der Kirche).

= rtireirtgcltliehe Re^teauefunft

für grauen un^ rNndebeir:

Donnerstags von bis 8Vr Uhr, Altona, Somnierhuderstraße 12.

3m (eiötians, SieietflraSe 26:
Gr. Auswahl eleg. mod. Jackett- und Gchrock-

anzüge, Knabenanzügc, PaletotS, Ulster, Partie
Regcnröcke und Regenschirme, eleg. Schuhwaren,
Normal- und Mocco-Untcrzeuge, goldene und
silberne Uhren, Kelten, Ringe rc.. div. Brillant-
ringe und Ohrringe, eleg. Freischwingcr und

eit, Parlic Overngläser und Reißzeuge,
div. Musikinstrumente, Hochs. Nähmaschinen rc.
spottbillig.

Vertreter gesucht
für vorzügliche Bouillonwürfel

pro Mille .41. 9,—, 500 Stück X 4,50.
F. W. G. Hellmich, Eiffeetrasse 255.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle für Wicderverkäiifcr,
alle FaffonS in jeder Preislage und Packung.
Uoinr tfrnhn Balentinskamp 99,
nenn. MUllll, Eingang im Torweg.

Versetzt gewe,ene

Nähmaschinen
aller Systeme spottbillig.

A. 31. Polack & Co.,
Hütten 85/89.

Wieder vorrätig:

Die Göttin. Das goldene Kalb.

Grosse Bettstellen

X 9,50, 15 — 25,— etc.

Kinder-Bettstellen

X 8,—, 12 —, 18,— etc.

Max Stapel,
Betten-Lager.

Kleiner Burstah 4.

5. Meier

Posthof, Steinstr. 104110,
an der .1 acobi-Kirche.

Ueberzeugen Sie sich von der Preis-
würdigkeit in dem Garderoben-Geschäft
Alter Steinweg 60, L Sie finden dort
neue, als auch einige Male vermietet
gewesene Anzüge, PaletotS rc. in feinster
Ausführung von sehr guten Stoffen
stets vorrätig.

Nur Aller Steimveg 60,1.
Kein Laden.

Billiges

Betten-Angebot!

wegen Aufgabe enorm billig.
Schladitz Touren-Bad statt

X 1 00 .jetzt X 70.
Schladitz Renner mit Holz-
felgen u. Dunlop statt X 130

jetzt X 90.
Pfeil Damenrad statt X 140

Zahnziehen!

Enter Garantie!

Keine Zahlung, wenn Sie Schmerz verspüren,
Umarbeitung von Gebissen in einem Tag.

Künstliche Zähne von X 2 an.

Rotenburgsort, Lindleystrasse 71.
Zahnpraxi# G. Treffkorn.

Sprechstunden 9—124, 3—74, Sonntags 10—12.

600 moderne Anzüge,
Elster und Paletots,

größtenteils gute Maßstoffe, müssen bis
31. August wegen zu großen Lagers teilw.
für die Hälfte des Wertes verkauft werden.

Serie I X 15,50 (Wert dis X 22)
„ II „ 19,50 (Wert bis „ 28)
„ III „ 24,50 (Wert bis , 85)
„ IV „ 29,50 (Wert bis „ 45)

Ferner galt gehauchteInjiige n.pnletntn auchf.
Harke Herren X 6, 9,12, 18, 25, Anschaff.-
Wert bis X 100, ferner Knaben- u. Jüngl.-
Anz. v. X 2,50—15, BerusSbekleidg., Hosen,
Stiefel, Betten, Gardinen, Normalwäsche.
Zentral-beihhausSüderstr.70,Hp.,

|u. Klosterstr. 14/16, b. Deichtor.

3Cavalier~3fosen K90

mit Umschlag ä

Sehr preiswert

2 reih. mod. Anzüge
in schönen, neuen Dessins

Tabakarbeiter- Genossenschaft, Stuttgart.
E. G. m. b. H.

Weden und oetgleliden.
Kinderwagen von X 11, — an

8Watten . . V” ■
Sportwagen m. Vcrd.... , 8, — ,
Kinderbettstellen „ 6,— „
Große Bettstellen 6,50 „

Matratzen, Bettfcdern, Jnlettö
direkt im Engros - Lager, Hamburg,

Herrengrabcn 15/17.

AMikerMWe
gesucht per sofort.

Cff. nnt. D. E. F. an die Exp. d. Bl.

Pfmidfchciiic.^L'IiL
Münzen, Silber, alte Schmnckfachcn kauft
BenkendorlT, Wilhclminenstr. 19,p.,
Gr. III, 9712, Hamburg.

Seltenes Mngedot.

Gartenhaus (Ä) ÄS.
ist für X 6000, evtl, sofort, zu verkaufen.
Anzahlung X 2—3000. Näheres daselbst bei
Hänschmidt in Gidelstedt am Sprütz. Zu er-
fragen wegen des kürzesten Weges in v. Bissens
Restaurant, dicht am Staatsbahnhof.

Daselbst ist auch ein im Bau begriffenes
Gastwirtschaftshans zu verkaufen, das eine
große Zukunft^ hat.

AUL Hunderte von Affen,
Am Haupt- und Weln-Reitaurant: Konzert vom Musikkorps des Inf.-
Reg. Nr. 31 (Graf Bose), Altona, Obermusikmeister F. Zehe. In der Wein-
abteilung jeden Mittag Tafelmusik; im Soilliner-Keftaurant vom Konzert-
Orchester von 11| bis 1A und von 3 Uhr ab. Dirigent Herr F. Schlottmann.

Eintritt: 50 /H, Kinder 25 cj. Sonntags und Festtags: vormittags bis
12 Uhr 30 Kinder 15 nachmittags 50 Kinder 25 /ij.

■ 'y

D Hrbeitsmarhtl S<141 ~ ~ dB

DCdTlSmnATl zum Preise von 15, 20,
Ppcn 25, 30, 35, 40, 50, 60

Ferner liefern wir sämtliche Modejournale, Klassiker, Lexikon

mit Brut, vernichtet radikal

Hadimaclwt GaldflBirt.
Oeruch- u farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen,befördertd Haa-^uche vorhntetZu-
zugv. Paraeiten. Wichtig t. Schulkinder. Ta :s.
v. Anerkennungen Fl. K M 1.—- u. O.»O in den
Drogerien and Apotheken

Buchhandlung und Journal*-Lesezirkel

„Wissen Ist Macht“

der vereinigten Kolporteure Hamburgs. E. G. m. b. H.

Hamburg 23, Papenstrasse 26,
Fernsprecher: Gruppe 4, 6810,

Marengo 0K75

Jackett und Weste ätil
zweireihig, letzte Neuheit

M. Langner,

Ck*I U willFamilienverhältnissehalbersofort
tjll« Hl। fast neues Piano billig verkaufen.
Zu besehen Hammerbrookstr. 31, Hochp. r.

^>ür getr. Herren-Garderoben und Fust-
er zeug zahle die höchsten Preise.
Krüger, Blumenstraste 59, Altona.

Karte genügt.

Gesucht für Brasilien,

gesundes Klima, einige solide, tüditigr
Zigarrenmachcr aus beste Handarbett.

Nur gut empfohlene Arbeiter belieben
sich zu melden Donnerstag und Freitag
von 11 —2 Uhr Steinhöft 9, 3. Stock,
bei F. R. Meyer.

gebrauchter Schneidertisch zu kaufen gesucht.
"1 Cfi. mit R. an die Exp. d. BI.

/Lehr gm erhaltene Kommode preis-
wert zu verkaufen.

Qbcraltcnallcc 18, 1. Et., zweite Tür.

Mmstdh. Hausstand m. Plüfchg., cngl. Schlasz.
" X 285. Bis Okt. 6-9U.z.bes. Sliststr.31,I.l.

Steinarbeiter I.

Mitglieder-VerjllmmlWg
am Freitag, 9. August, abendo 8J Uhr,
im Restaurani „Vorwärts", ?srankenstr. 12.

T a 9o'r bst „ n g
wird in der Versammlung bekannlgegeben.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

Carl Hagenbeck’s

Tierpark* Stellingen.

_ „Die mir von meinem Arzt empfohlene
Herba-Seife zur Beseitigung der

S lästigenchuppen
im Kopfhaar und Barte taten außer-

ordentliche Wirkung und beseitigten dieselben
in wmigen Tagen."

Alfred Pflanzer, München.
Obcrmcyer's Medizinal-Herba-Leise

h Stück 50 30% stärkeres Präparat X. 1,
zu haben in allen Apotheken, Drogerien,
Parfümerien.

„Bestandteil«: 90 % Seife, 3,5 o/° Clematis
erecta, 2 % Salvia, 3,5 % Herniaria,
1% Arnica."

•1 •• M mit den

UM lanenburgerDampJern
, nach Vierlanden, berühmte G-artenkulturen;

_ nach Geesthacht, herrliche Tannenwaldungen;

nach Tesperhude, gr.Luchenwaldungen nach sauenburg, reizendeUageand.Llbe.
Abfahrt vom Stadtdeich:

Sonntags: Vorm. 7, 8, 8|, 9, 10 und 11 Uhr, nachm. 2, 3, 5^. 8|, 10 und 12 Uhr
Wochentags: Vorm. 7, 10, 11, nachm. 2, 3, 6j, 7z (7| ab Deichtor), 8| und am

Sonnabend, den 8., 15. Juni, 6., 13., 20. Juli, 3. u. 17. August, nachts 12 Uhr
bis Geesthacht.

Lanenburger Dampfschiffe, Burmester & Basedow
Kontor: Hamburg, Banksstrasse 46. .Fernsprecher: Gruppe 8, 4106.

Gustav Ehrhorn Nachfl

Optisches Spezial-Institut

Ri Schulterblatt RI
(nahe Flora).

AchtllG! Tatmkarveiter! AchtNß!

Am Mittwoch, 7. August, abends präzise 9 Uhr,

findet eine

Gemcinschafilicbt Tabrik-Ucrsammlung

iZigmkil-Hails- md Hilssurbeiitt, Äirtimr, LifteudcKIebcr nfw.)

folgender Firmen:

Böhle & Co., Böhling; & Muhle, Hugo Harbeck,

Walter Jürgensen & Co«, Friedrich Justus,

Ed« Loewenwald & Co., Müller & Martens,

v. de Meden & Thomsen, Gaston Büchler,

Scheer & Krogmann und Weiszflog & Tischer

im Lokale des Herrn Brandt, Altona, Gr. Bergstr. 136, m.

Alle Kolleginnen und Kollegen wollen am Platze sein.

R. Hackelberg, Gauleiter.

N. Cuxhaven

Salondampfer „Cuxhaven“. Sonnt,
morg. 7j, Werkt, morg. 8t.

Zur Heideblüte

nach Blank., Falkent., Wittenb., Schul.:

N. Blankenese:

41, 5, «, 7. 7 J.

v. Blankenese: H*H: üVJfc
5t, 6t, 7t, 8 10*, 8t, », 9i.

N. Freibad Wittenbergen:
v, 10, 111*, 2, 3* 4, 4t, 6, 7.

V. Wittenb.: 7, 9, 101, M*, 4%, 7, 7|*
755 8 50

N. Schulau: 9, 1$ Hi, 2, 3* 4, 4t,
6, 7.

V. Schulau: 61, 81, lOi, 12-°*, 4t, 6°°,
7t*. 7'°, 8‘".

N. Lühe: 10, 2, 3*, 4, 7, zurück 6j,
8t, 4’°, 7s, 7 20.

N. Borstel: 10, 2, 4, 7, zur. 7°°, 3t, 6*°.
N. Stade: 10, 2, 4, 7, zur. 5, 7t, 21, 51.
N. Kolmar, Krauts., Wischh.: nm. 4,

retour morg. K.
* Bei gutem Wetter Express-Salon-

Dampfer „Hamburg“.

Lochherrsch. Herren- u. Damen-Fahrrad, Freil.-
y Rücklr., spottbill. Biederst:

ißkfl. Herren u.Damenrad X 25 u. 55,
" ’ Posten Mäntel u.Schläuchc.extrabill.,
X 2, 3 Böekmannstrnste 27, Hochp. Ito.

Äüd)i. best'. Luxus-Hrn. u. Dam.-Nad
" X. 55 it. 60. Modernes Herrenrad
X 25. Böekmannstratze 27, Hochp. Ito.

Ebkc. Schulterblatt 24, Haus 1, Dort.

I klohlhöstn 12J. Halmke,

Flanell-Hemden, echt blau und krnmvfrei ■
Manufaktur-, Leinen- u.AuSsteuer-Arlikel. R
Wäsche für Herren, Damen und Kinder I
= Sager in Bettfedern und Saunen. = M

Cfnrlnn (weisse Dampfer mit gelbem Schornstein)

nSldUtjl UdllipKjl ab St.pauli landungsbrücken jNo. 3.

===== An den Wochentagen: =====

Expree*-8alon- Hnm|l|]nn^ vorm. 111 Uhr nach Blankenese»
Dampfer 99I 1C1111MU1 xf nachm. 3 „ Wlttenbcryen, Schulau.

BW" Sonntags werden auch Rückfahrkarten ausgegeben.

■ [11
Berlin

freiwillige Versteigerung.
Donnerstag, den 8. August,

vormittags 101 Uhr, sollen

»ei ,„ MWMllMIl M.8

(Eppendorf) wegen gänzl. Aufgabe der
daselbst bestndlichcu

öMlemelei nnö

MkAbiieMWM

bestehend in: a. 1 Abkantmaschine, Walz-
maschine, Stanze mit Bock, Ambos,
Kluppen, 1 Wandbohrmaschine, 2 («as-

rohrzwingcn, 2 Manometer, 2 grostr
Schleifsteine, Lötöfen und Lampen,
Druckpumpe m. Kessel, ein großer Posten

gebrauchter Metalle,
1 Gasbadeofen m. Zimmerhciznng,

1 gutcrhaltcnc 50flam. Gasuhr,
1 do. 5stam. Gasuhr,

Teeröfen, Geschirr nnd Fäffer,
b. Waschbecken, Klosetts, Gasrohre und
Fittings, Lötzinn, Kupfer, Blei, Eisen, I
Hähne, Lampengläscr, Kuppeln u. Dochte,
c. Werktische, Tovnbank, 1 Kühl-
schrank, 1 Dezimal Wagschalc mit Gew.,
Tan mit Winde, 1 Damen - Fahrrad,
1 schote. Karre, sämtliches

Klempner- und

Mechaniker-Werkzeug
öffentlich meistbietend versteigert werben durch
den Auktionator und Taxator

Man IonellUlllUU luyuiy Kontor: Rutschbahn2.
Die Gegenstände unter a. u. c. sind gebraucht,
b. neu. Besichtigung 2 Stunden vor Beginn.

U n IQ n

Wien

Ferrvote«.

Einlass 7 Uhr. Karte gültig.

U20

Original-Ausstattungsstück d. C. B.
in 5 Akten,

Sagebiel’s

Stingkämpfe

nnd olympische Spiele.
Art. Direkt.; Gebr. Wolf,

Hy Täglich Anfang 8 Uhr.
Billettvorverkauf

. an den bekannten Verkaufsstellen. ,

In diesem Punkt
ist sich das ganze Publikum von

Ottensen und Umgegend einig, dass
das jetzige Programm grossartig ist.

U. a.:

,,Aoh, dat hebt ja de Mannslüd
so gern.“

Lachen ohne Ende!

Circus Rms(ü

Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr:

Gr. brillante Vorstellung.

Mac Norton,

der Unersättliche,
trinkt

100 Glas Bier

in 7 Minuten

nnd isst jede Menge von

Weichtieren, wie Frösche,

Fische etc.

Ferner das übrige

glänzende Programm
Zum Schluss :

Volks-Schauspiele
der Zentral - Kommission für das Arbeiter-
Bildungswesen. Nächste Vorstellung im
Aenen Thentee oin Freitag, 9. Aug.,

abends 8| Uhr:

Die rote Robe.

Drama in 4 Akten von Andrä Brieux.
Karten & 75 an den bekannten Stellen

oder abends an der Kasse.

Die mit anderem Zlusdruck versehenen
Karten haben für drefe Vorstellung
Gültigkeit.
Sonntag, 11. August 1912, nachmittags 3i llhr,

im Schiller-Theater:

Die rote Robe.
Karten & 70 an den bekannten Stellen

oder an dcr^Kasse.

Theater*

Mittwoch, d e n 7. A u g u st:

Neues Operetten -Theater. Tät-
lich abends 8 Uhr: Rund um die
Alster, gr. Hambg. AuSstattungs-Revi:'
mit Gesang u. Tanz in 7 Bildern. Vereins-
und Vorzugskarten täglich gültig.

Hamburger Operetten-Theater.
Heute und folgende Tage, abends 8 Uhr,
zu halben Sommcrpreisen: „Eva"
von Franz LehLr.

Carl Schultze-Theater. Heute und
folgende Tage, abends 8 Uhr: Auto-
liebchen. Lereinskarten gültig.

Ernst Drucker - Theater. Abc:cd°
8| Uhr: Stürm. Ersolgl Die Auto-
banditen, Original - Sensationsstück m
9 Bildern von Franz PLzm5n und Oscar
Skora. Musik von Carl Wahlstcdt.

Schiller-Theater.
Mittwoch, den 7. August, abends 8t Uhr:

Fidelio,
Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven.

Donnerstag: Gastspiel Robert vom Scheidt,
vom Hamburger Stadttheatcr. Das Glöck-
chen des Eremiten.

Freitag: Mignon.

Teiles Theater.

(Vereins- und Vorzugskarten täglich gültig.)
Mittwoch und folgende Tage, 8t Uhr:

Der ziebesonkel,
große Poffe mit Gesang u. Tanz in drei Akten

von Pordes-Mlto und Hermann Frey.
Musik von Walter Kollo.

Freitag: Ausverkauft.

Flora.

August 1912.

Wieder billige Eintrittspreise.

Sensationelles Ausstattungsstück

Zweimal gelebt.

Hierzu die glänzenden Attraktionen.

Wotperl& Paulen. The Finlays.
Waller Bährmann. 3 Wählers,
bucie Ravelto. Kosa Klcky.

Bloscope.

Anfang 7j Uhr. — Sonntags 5 Uhr.
Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL.

IdOebeLs „Gemischter*
Bitte rlikilr.

Ausschank in den meisten Wirtschaften

4>ruck und Verlag: Hamburger Buchdrucker«» und
BerlagSanstalt Auer & (to. in Hamburg,



den Freunden und Vertretern des Kapitals. Einige Entgegnungen
darauf fanden ihre Beleuchtung in der kleinen eschrtfi

m

leinen Schrtft:

„Deckrufe" und sonstige geeignete Flugschriften zur Agi-

tation unter den fremdsprachigen Arbeitern sind in italienischer,
polnischer und böhmischer Sprache gedruckt und verteilt worden.
Tausende von Flugschriften und -blättern sind von den Zahl-
stellen und Gauleitungen hergestellt und verbreitet worden.
Wesentliche Unterstützung in der Agitation für die chemische

, Industrie leistete die vom Kollegen H. Schneider versastte Schrift
über die Gefahren der Arbeiter in der chemischen Industrie. Sie
erregte berechtigtes Aufsehen, fand anerkennende Rezensionen bei
Gelehrten und Klassengenossen, aber bittere Anfeindungen bet

Statistische Schönfärbereien int Dienste des chemischen Kapitals
und einer Reihe von Zeitungsartikeln, die ebenfalls lebhafte
Nachfrage hatten. Zu der Aufrüttelung der Proletarier in diesem
Industriezweig haben diese Schriften wesentlich beigetragen und
werden so auch hoffentlich für die Zukunft ihre Erfolge zeitigen.

Der Vorstand hat auch versucht, dttrch entsprechende Vor-
kehrungen die Mitglieder über die wirtschaftlichen Vorgänge zu
belehren. Er habe geglaubt, durch all diese Mittel die Kollegen
im .Kampfe gegen die Gleichgültigkeit gut unterstützen zu können.
Die Gaueinteilung habe sich bewährt. Nach Meinung des Vor-
standes solle nun ein Stillstand in der Gaueinteilung eintreten,
feine Aenderung mehr vorgenommen werden. Mit dem 33er»
trauensmannersystem sei man gut gefahren. Es sei zu empfehlen,
im Ausbau dieses Systems fortzusahren. Die agitatorischen Er.
folge hätten eine Einbuße dadurch erlitten, daß die Flucht von
Mitgliedern nicht ganz verhindert werden konnte. Die Mit-
gliederfluktuation sei wohl etwas zurückgegangen, aber immer
noch stark genug. Der Vorstand habe in Eintracht und Harmonie
mit den Mitgliedschaften gelebt. Die eigentliche Ursache der
Mitgliederflucht müsse daher in der mangelnden Aufklärung
liegen. Da müsse eingesetzt werden. Tas vom Vorstand
empfohlene Mahnungssystein solle auch mehr angewendet werden.
Brey ging nun auf die UnterstUtzungseinrichtungen und die
geführten Lohnkämvfe ein, die wir bereits im Vorbericht aus-
führlich besprochen haben. Bei den Lohnbewegungen müsse immer
mehr der Grundsatz hochgehalten werden, daß man nicht streikt
nm des Streiks willen. Die Resultate der Lohnbewegungen
seien äußerst günstig gewesen. «Die Resultate haben wir bereits
gebracht.) Tas seien Ergebnisse, die sich scheu lassen können,
eie zeigten, datz man den Zielen der Organisation immer näher
komme und die materiellen Interessen der Kollegen immer besser
wahre. Eine gleich günstige Entwicklung habe auch die Tarif«
Bewegung genommen. Plancher Unternehmer sei durch die Macht
der Organisation gezwungen worden, Tarifverträge mit dem
Verband einzugehen. — Der Redner ging dann auf die Unter-
nchmerorganisationen ein. Diese seien bestrebt, die
Arbeiterorganisationen von fünf Seiten aus anzugreifen:
1. durch Ausbau der Unternehmerorganisationen, 2. durch Ver-
sicherung gegen die Streiks, 3. durch Ausbau der gelben Organi-
sationen, 4. durch Mobilmachung von Polizei und Gerichten und
g. durch Verschärfung der arbeiterfeindlichen Gesetze. Alle diese
Mittel seien gegen sie zur Anwendung gekommen, und sie hätten
sie auf ihre Wirksamkeit ober Wirkungslosigkeit erproben können.
Der Verband akzeptiere mit Stolz, daß seine Organisation
Gegenstand eifriger Ueberwachung durch die Unternehmer ge-
worden sei. Besonders fei es der Verein zur Wahrung der
Jntereffen der cheini fchcn Industrie, der gegen den Verband
angehe. Es lverde uiiicn nachgesagt, datz sie die Prosperität der
chemischen (Industrie bedrohen. Und dabei würden die Divi-
denden der chemlfchen Trerkc immer höher steigen; sie ständen
um 4 pZt. über dem Reichsdurchschnitt. Die Entwicklung werde
nicht Halt tnadben vor den <ore» der chemischen Industrie. Daß
der Verband auch wer an Einfluß, gcwiiine, zeige, daß Ende
1911 in der chemischen Industrie 108 Tarife für 112 Betriebe
mit 8831 Arbeitern abgeschloffen sind. Dies sollte die Unter-
nehmer Überzeugen, daß die Arbeiterorganisation auch immer
mehr in die chemischen Fabriken 6tnbrtnge. — y rel) berichtet bann
noch über bic „V o l k s f u r s o r g e Und das von den Vorständen

beschlossene ll m la g e b e rf a Jr e n be, ©treiu Er bittet um
Sanktionierung bicser Bischluffe. Bum Schlüge ging er auf die
zu diesem Punkte vorliegenden Anträge ein unp präzisierte die
Stellung des Vorstandes hierzu.

Ten Kassenbericht gab Iura B r u n s. Hannover, der
ebenfalls auf den schriftlichen Bericht hinwies. Die Finanzen
seien nicht so gestiegen, wie man vor «twt Jahren angenommen
habe. Er hoffe aber, daß sie sich in den nachlten Jahren bedeutend

rr6 °*ür den Ausschuß berichtete B r u n S - Hamburg. Der
Ausschuß hatte eine Reihe Beschwerden zu erledigen, die aber
interner Natur sind. ,

Den Redaktion Svericht erstattete db « e [b et.
Hannover. Er betonte, daß Beschwerden gegen bie Redaktion
nicht eingegangen, bie Mitglieder mit der Haltung des ervands.
organs also >vohl einverstanden seien. ?>e vlu '.
baiidsorgans betrug bei Beginn bet BenchtSpenobe ^0-
Schlüsse 192 000. Im März bieseS Jahres war bas zweite
Hunberttauseild erreicht. .

Für bic Revisionskommission erklärte M a r t c ns
Harburg, baß Bücher unb Kasse in bester Ordnung befunden
wurden. Er beantragt Entlastung des Vorstandes.

In der
Debatte über den vteschäftSdertcht

begründet zunächst H e gern a n n - Hamburg einen Antrag, daß

ben

Landgericht.

6. August.

Strafkammer I. Vorsitzender: Landrichter Dr. Patow.

Eine Sluklage wegen Urkuudenfälichung richtet sich 9*gen

ben Bauunternehmer Hartwig Peter B. Der «ng'kla^t schrieb vor
einiger Zeil eine Submission au», aur die । n - m; ’x,,
führenden KleMvticr- und Mechanikerarbeite,i ^er Klempner M. der
schon mehrfach Arbeiten für B. "„-geführt hatte, bnechne e die Arbeiten

auf M 8700, ein anderer Klempner war nui^IOO billiger. AlsB.
den M. davon in Kenntnis fetzte und ,hn fiaate, ob er ben Lau auch
für 6600 übernehmen wollt, war dieser bannt cinberftanben unb
arbeite Zaüflo« 5bäter entdeckte er nun, daß sein Konkurrent
bic Anleaung von Klockenzügen nicht mit berechnet hatte, unb erklärte
dem Bauunternehmer nun, wenn er mcht die von vornherein berechneten
M 6700 befomme, lege er bie KlockenzÜge nicht. Der Bauunternehmer

B aber berief sich auf die Abmachungen unb hielt M. ben Vertrag
öor, wonach dieser ohne jeden Vorbehalt bie Summe von M. 6700

Zweite Beilage zum Hamburger Echo dir. 182.

Mittwoch, Sc» 7. Anglist 1912.

Redaktion und Expedition; Hamburg. Fehlandstraste 11. — Verantwortlicher Redakteur: C. Döring in Hamburg.

11. Verbandstaq der Fabrikarbeiter.

k. Dresden, S. August.

$>n der heutigen Sitzung überbrachten zunächst die Vertreter
der ausländischen Organisationen die brüderlichen Grütze ihrer
Kollegen. Schrammel- Wien, der den Verband der Arbeiter-
schaft der chemischen Industrie Oesterreichs vertritt, betonte, datz
'n Oesterreich leider die Entwicklung nicht mit der in Deutsch-
land Schritt gehalten habe. Ter deutsche Verband könne stolz
auf seinen prächtigen Aufschwung sein. In Oesterreich werde
die Entwicklung durch die verschiedensten Vorgänge gehemmt.
Die nationale Zersplitterung hätte ihrem Verband schwer ge-
schadet. Durch diese Streitigkeiten mit den Tschechen habe ihre
Organisation 6000 Mitglieder verloren. Der schöne Fortschritt
des deutschen Verbandes gebe ihnen den Mut, nicht zu verzagen
und zu verzweifeln, und zu hoffen, datz auch bei den österreichi-
schen Arbeitern die Einsicht wiederkehrt, daß nur in einer ge-
schlossenen, geeinten Organisation die Forderungen, die Ideale
der klassenbewutzten Arbeiter durchgeführt werden können. (Leb-
hafter Beifall.)

Jänsson-Stockholm sagte in seiner Begrüßungsansprache,
in früheren Zeiten fei der schwedische Fabrikarbeiterverband die
größte Organisation in Skandinavien gewesen. Durch den großen
.Kampf 1909 sei aber die schwedische Bewegung sehr geschwächt
worden. Auch der Fabrikarbeitcrverband habe sehr gelitten und
sei heute einer der kleinsten Verbände in Lkandinavien. Der
Redner dankt für die Einladung und spricht die besten Wünsche
für die Verhandlungen des VerbandstagcS aus. (Beifall.)

S y n g s i e - Dänemark betonte, er komme von einem kleinen
Lande, aber in organisatorischer Beziehung stehe cs sehr gut
da. Es sei gelungen, die dänischen Arbeiter zum größten Teil
zu organisieren. Sein Verband gehöre zu den gröhten Organi-
sationen. Der Redner spricht seine Bewunderung und Freude
über die Fortschritte und Erfolge der deutschen Organisationen
aus. Er werde mit großem Jntereffe den Verhandlungen folgen.

(BetfaL)
AIS Uebersetzcr fungierte bei diesen beiden Rednern der

Redakteur des „Correspoudenzblattes", I a n s o n. Berlin.
Verbandsvorsitzender, Retchstagsabgcordneter Brey dankte

den Rednern für ihre freundlichen Worte und Wünsche und er-
stattete dann den

Geschäftsbericht

Breh verweist auf den gedruckten Bericht, von dem wir be-
reit» einen Auszug gaben, und ergänzte diesen noch. Mit Be-
friedigung konstatiert Breh, daß der Verband in den letzten
Jahren gut vorwärts geschritten ist. Das sei ein Zeichen eifriger
Tätigkeit der Verbandsfunktionäre, tocit Wochen zähle der Ver-
band 200 000 Mitglieder, heute fei auch diese Ziffer überschriten.
Man habe daher alle Veranlassung, seine Befriedigung über diese
Entwicklung auszusprechen, gleichzeitig aber auch das Gelöbnis
abzugeben, so zu arbeiten, daß es in Zukunft in noch rascherem
Tempo vorwärts geht. Bei der Agitation habe der Vorstand
die Kollegen in jeder Hinsich: unterstützt, besonders durch
Herausgabe von entsprechenden Flugschriften. Es wurden ver-
sandt:

120 000 Fluglätter über die Beitragserhöhung,
100 000 „ für die Papier-Industrie,
184 000 „ „ „ chemische Industrie,

88 000 „ , „ Ziegel-Industrie,
10 000 „ „ „ Kali-Industrie,

4 000 „ „ „ Zündholz-Jndustrie,
20 000 „ „ „ Zement-Industrie,

102 000 Weckrufe
46 000 „ für Arbeiterinnen

486000 Beitrittserklärungen.

olle iffauleiter an dem Verbandstag teilzunehmen haben, mit
Ausnahme eventuell noch anzustellender Hilfsarbeiter.

Lamprecht-Höchst erklärt, mit bet Tätigkeit des Vor-
stanbes voll einverstanden zu sein. Mil den allgemeinen ?lgi-
tationslouren seien die Kollegen in der chemischen Industrie sehr
znirleden. Den Wohlfahrtseinrichtungen in der chemischen In-
dustrie mußte man mehr Beachtung schenken. Redner begründet
im weiteren folgenden Antrag Höchst c. M.: Ten Zahlstellen
ist allwöchentlich ein besonderer ausführlicher Bericht über alle
Bewegungen innerhalb unserer Organisation zu übermitteln.
Ter Vorstand hat dahin zu wirken, baß von bet General-
kommission versucht wirb, von allen Vcrbänbcn solche Berichte zu
erhalten unb diese bann, zusammengeftcllt, ben einzelnen Zahl-
stellen der verschiedenen Verbände zur Verfügung zu stellen.

S o d e - Darmstadt betont, ein jeder einzelne Kollege müßte
mehr als bisher versuchen, dem Verband neue Mitglieder zuzu-
führen.

Hilpmann- Essen tritt für einen Antrag ein, ben Vor-
ftanb anzuweisen, statistische Erhebungen über bic Löhne bet uns
zustchenben Branchen und Industriezweige mit den zirka 823 000
beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen anzustellcn. Ten Er-
hebungen sollen Fragen beigerügt werden übet „Einführung einer
Krankcnhilfskasse" für die gesamten Mitglieder des Verbände»
mit einer Beitragshöhe von pro Woche 10 für männliche und
5 4 für weibliche Mitglieder, unter Ermäßigung ober gäiizlicbem
Fortfall der jetzt bestehenden Sätze für Krankenunterstünung.

Tic Erhebungen sollen eine Unterlage für die Einführung
von Staffelbeiträgen schaffen. Unter ben Ziegelei-
a r b e i t e r n mühte eine größere Agitation entfaltet werben.
Es solle etwas geschaffen werden, um diese leichter für die Organi-
sation zu gewinnen. Vielleicht sei cS angebracht, in kürzeren
Perioden kleinere Blättchen für diese Arbeiter herauszugeben.

Hämmel- München wünscht ebenfalls mehr 'Agitation bei
den Ziegeleiarbeitern. Den italienischen Kollegen sollte der
„iQ p e r a i o" zugestellt werden. Es sei auch angebracht, datz der
Vorstand versucht, mit dem italienischen Bauarbcitcrverbanb in
ein BertragsverhältniS ein^utreten.

Hartwig- Köln wünscht, daß bei allgemeinen Agitations-
touren die H a u p t k a s s e bie Kosten trägt. Er tritt ferner für
folgenden Antrag Köln ein: „Der „Proletarier" erscheint in Zu-
kunft achtscitig. Für bic weiblichen Mitglicber ist ein befonberer
Teil zu reservieren."

Richter- Dresden wünscht, datz das literarische
Bureau des Verbau des bester ausgebaut wird. Für bic
Materialsammlung und Bearbeitung desselben soll ein besonderer
Sekretär angestellt werden. Auch solle der Vorstand Unterrichts-
kutse zum Erlernen der tschechischen unb polnischen Sprache ein-
richten, was bann später bei der Agitation gute Früchte trage.

Hense- Delmenhorst bemängelt, daß dec Vorstand dem Be-
schluß des letzten VerbandStagcs, eine Vorlage über die Einfüh-
rung von Staffelbeiträgen auszuarbeiten, nicht nachgekommen
sei. — Das Verbandsorgan solle weiter ausgebaut werden.

Forthuber- Mannheim kritisiert bic Haltung des Vor-
standes bei einem Streik in Mannheim.

Rößler- Altenburg bedauert, daß sich bic Finanzen des
Verbandes nicht besser entwickelt haben. Damit sei der Beweis
gebracht, dah die Kollegen, bie auf dem Verbandstage in Halle
für eine Beitragserhöhung von 10 eingetreten sind, das Rickn
tige wollten. Der BerbandStag müsse erklären, daß der Vorstand
berechtigt ist, bei großen Ausgaben bei Streiks usw. an bie Mit-
glieder den Appell zu richten, besondere Opfer zu bringen, um
der Hauptkaste weitere Mittel zuzuführen. Komme wieder eine
Krise, würden große Anforderungen an ben Verband gestellt. —
Dem Anträge Dresden auf Erweiterung des statistischen Bureaus
könne er zustimmeii.

S c n k f e i l - Schönebeck weist darauf hin, daß es oft sehr
schwierig sei, den Vertrag mit ben Bauarbeitern einzuhalten.
Man stoße babei oft bei ben Kollegen auf Wiberspruch. Manche
Kollegen arbeiteten verhältnismäßig kurze Zeit auf dem Bau
unb mühten bann dem Vertrag entsprechend, übertreten; das
wollten sie nicht. Der Borstanb habe Anweisung gegeben, daß
diese Kollegen bann nicht mcbr kassiert werden sollen. Ter Redner
misse nicht, ob man dies auf Grund des Statuts tun könne.

Adler- Harburg meint, die vom Vorstand herauSgegebenen
Flugblätter mühten mehr den einzelnen Branche:: c>ng.„Ms::
werden.

Iakob- Dresden begründet einen Antrag Dresden, die Ge-
hälter der Angestellten einer Neuregelung zu unterziehen.

Der zweite Vorsitzende Sack- Hannover ging auf einige Ein-
wendungen ein. Er betonte besonders, daß der Vertrag mit den
Bauarbeitern ciugchalten werden müsse.

PotemSky - Beuthen schildert die Schwierigkeiten bei der
Agitation in Oberschlesien, wo mit vielen fremdsprachlichen Ar-
beitern zu rechnen sei.

Durch Schlußantrag wurde die Debatte geschloffen. In den
Schlußworten gingen bie Referenten ausführlich auf bie aufge-
worfcnen Punkte ein.

Bei der Abstimmung würben die meisten der vorliegen-
den Anträge abgelehn t. Annahme fanden lediglich diese zwei
Anträge:

1. Für die Papierinbustrke einen Agitation-leiter
anzustellen.

2. An den Berbandstagen nehmen alle Gauleiter, mit Aus-
nahme eventuell noch anzustellender Hilfsarbeiter, teil.

Dem Vorstand zur Berücksichtigung überwiesen wurde ein
Antrag, bie Zahlstelle Langenberg bei Gera der Zahlstelle
Eisenberg anzuschtießen.

Ter Antrag Dresden, bic Gehälter der Angestellten einer
Neuregelung zu unterziehen, wurde einer Kommission überwiesen.

Dem Vorstände wurde einstimmig Entlastung erteilt.
Der Verbandstag vertagte sich bann.

Auswärtiges.

Schweres Sturmwettcr an der Cftfecfiiftt.

AuS Swinemündc wirb berichtet: Am SJiontagabenb gegen 7 Uhr

hat ein Sturm eingesetzt, ber bie Gewalt eines Orkans angenommen

hatte: er war von heftigem Regen begleitet. Ein Segelboot der

Torpebobootes G 149 mit fünf Mairn Besatzung unb ein zweites mit

sechs Badegästen besetztes Segelboot sind gekentert. Angeblich

sind alle Insassen gerettet worden. Der Sturm war so heftig, daß

250 Badegäste, bie zur Besichtigung be8 Kreuzers „Dlbenburg“ ge-

fahren waren, bie Nacht an Bord bleiben mußten.

BorusfischcS aus Vaden.

Am vergangenen Sonntag hat die -organisierte Arbeiterschaft
Heidelbergs im HlauSdachtal ein Waldfest abgehalten. Der Festplatz
liegt auf Ziegelhäuser Gemarkung unb der Wald gehört der Genietiide
Ziegethansen, die Oberaufsicht hat also das Gr. Forstamt Heidelberb-
Wie in früheren Jahren ging zunächst auch diesmal alles gut, die
Gemeinde Ziegelhauscn stellte in dankenswerter Weise ben Platz zur
Verfügung und das Bezirksamt hatte ebensowenig gegen bie Abhaltung
des Festes etwas einziiwenben. Unterm 20. Juli sandte jedoch daS
Gr. Forstaint Heidelberg an den Leiter de» Festes folgender
Schreiben:

Wir tragen Bedenken gegen bie Abhaltung einer Wald-
fester, zu dem Sie auf einen Zuzug von 2000 bis 2500 Menschen
rechnen, an dein genannten Plag im Mausbgchtal. Der Platz, der
zur Verfügung gestellt werben sann, ist, soweit einigermaßen eben,
viel z u klein, bie Umgebung aber sehr st e i l. Dann hat bie
Gemeinde Ziegelhaufe», in deren Wald der Platz sich befindet, nur

einen Waldhüter zur Verfügung. Unb wenn bic
Arbeiterorganisationen auch bnrch eigene Ordner ihre eigenen Leute
in Ordnung halten können, jo ist doch sicher auch ein großer Zuzug
anderer Leute zu «toarten, Zuschauer usw., über bic ihre Ordner

keine Macht haben.
Wir werden diese Bedenken dem Bezirksamt gegenüber auS-

sprecheu. König.
Diese Bedenken blieben glücklicherweise zwar hinfällig: die Gemeinde

Ziegelhausen stellte den Play dennoch zur Verfügung und das
Bezirksamt erklärte, auf Grund des VereinSgejetzeS bestehe keine
Veranlassung, dem Fest die Genehmigung zu versagen. Dar Gr.
Forstamt salvierte sein Gewissen dadurch, daß einem Ziegelhäuier
Gemcindewaldhüter noch zwei staatliche Forstwarie beigegeben wurden,
um die nach Ansicht deS Forstamtes anscheinend sehr wacklige Ordnung
in schützen unb zu stützen. Nach dem Kartenverkauf waren aber mehr
al» 2000 Personen auf dem Platz, bic doppelte und dreifache Zahl hätte
tedoch „och ganz bequem Platz gehabt. Die Besorgniffe des siorstamts
waren also auch in dieser Hinsicht völlig unbegründet. Die Nervosität
® e8 Aorftamts ist auch beibalb um so befremdlicher, als bisher auf

Arbeitcrwalbfesten trotz starken Besuchs in feiner Weise bie „Ord-
(ihn ® c ?ärt wurde. Schließlich bleibt also nur noch bie Annahme
mit aim bcm Gr. Forstamt wolle man nunmehr der Arbeiterschaft
fnhV« ^stumciiteii der preußischen Landräte in die Parade

gnen wißen Arbeiterschaft wird derartigen Söeftrcbungen schon zu be-

Dir Bekämpfung des Umsturzes.

„ Der Bezirksausschuß in Düsseldorf hat ben Beschluß ber
atabiberorbneten von Solingen, wonach bie städtische
Schützenburg allen Parteien, also auch ben Sozialdemo-
kraten, zu Versammlungen überlassen werben soll, infolge ber Be-
anstandung durch ben Oberbürgermeister aufgehoben. ES steht
fest, io heißt es in dem Beschluß deS BezirksauSschuffe», baß bie
Sozialdemokratie bie heutige Staats- und Gesellschaftsordnung be-
kämpfe: in der Ueberlafiung mes städtischen Versammlungsraumes fei
daher eine Förderung dieser Bestrebungen zu erblicken. — Der Spieß-
bürger kann wieder einmal beruhigt aufatmen.

Schuft vor Schutzleuten.

Wegen Sittltchkeitsverbrechens wurde dieser läge in
Königsberg i. Pr. der „Schutzmann" Hermann S y m a n S k y zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt. AIS er eines Tage!
feinen Dienst ausübte, sah er im Festuw SgtariS auf dem Raien
ein Liebesvärchen liegen. Der gestrenge Herr „Schlitzmann" nahm
daran „sittlichen Anstoß", verbot ben Beiden das Lagern unb erklärte
dem Mädchen, daß er eS mitnehmen müßte. TaS Mädchen ging mit
unb »u rb c vom „Schutzmann" gewaltsam mißbraucht,
iss «Haltete Anzeige; bie Justiz mußte entschreiten und der „Hüter
der öffentlichen Ordnung" wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

In bet Verhandlung, bie unter Ausschluß der Oeffeiillichkeit statt»
fand, wurde festgeftellt, daß Symauskn bereits im Alter von 18 Jahren
wegen Slttlichkeii«v«brechens zu einem Jahre Gefängnis verurteilt
tvorden war. Trotzdem wurde er Schutzmann in demselben
Preußen, in dem Sozigldemolraten als Mitglied« der Schuldeputa-
tianen nicht bestätigt werden, weil ihnen angeblich die dazu erforder-
liche „sittliche Oualifikation" fehlt.

Die patriotische Jugendbewegung eine öffentliche Gefahr.

Der RegierungSpräfident in Gumbinnen hat in den letzten
Tagen eine Bekanntmachung erlassen, worin er mitteilt, daß ihm leb-
hafte Beschwerden zugegangen seien, daß Wandervögel unb anbere
jugendliche WandertruvpS häufig in den Forsten unb ohne jegliche
SicherheitSniaßregeln Feuer zum Abkochen anzunden. Ermahnmigen
und Verbote der Wächter hätten meistens nichts gefruchtet und seien
sogar noch oft mit höhnischen Redensarten ausgenommen
worben. Der Regierungspräsident macht daher darauf aufmerksam,
daß er einem derartigen gefährlichen Treiben auf baS schärfste ent-
gegentreten müßte und ersucht die LrtSaitsjchüsie und Vorstände, mit
geeigneter Belehrung auf die jugendlichen Wanderer einzuwirken. —
Wenn eS sich um die proletarische Jugendbewegung handeln würde,
dann würde die „geeignete Belehrung" jedenfalls in dem Mobilmachen
zahlreicher Gendarmen und im Verhängen von Strafbefehlen en gros
bestehen.

Die „Blüte der Nation". AuS dem VcrgnügnngSlokal „Sonne"
in Bonn wurden in ber Nacht zum Sonnabend eine größere Anzahl
Studenten wegen Ungebühr au8gerotefen Die Studenten zogen darauf
fkandalt«end durch die Stadt: ihnen schloffen sich andere Stiibenten
an, so baß schließlich etwa hmidert Studenten zusammen traten. AIS
die Polizei einschritt, mißhaubelte» die Studeiilen einen Schutzmann
schwer unb brei Beamte leicht. Die Polizei nahm baraiif fünf Ver-

haftungen vor. — Allznhart werben biejungen Herren mchl ungefaßt
werden. Dazu genießt die Bonner Studenten„kllltur" bei unseren
Richtern unb Staatsanwälten ein viel zu hohes Ansehen. Plan er-
innere sich ber bekannten Borufsenasiäre! Ja, wenn eS junge Arbeiter
gewesen wären!?

Zwei Fuhrwerke vom Zuge überfahren. AuS OhligS
sRheinpr.) wird gemeldet: Am Montag nachmittag tvurdcn auf bcm
Uebcrgange bei Kilometer 6,895 bet Strecke OhligS—Hilden durch vor-
zeitiges Deffnen ber Schranken zwei Fuhrwerke überfahren unb dabei
der Fuhrmann Hottgenrot-Ohligs sowie drei Pferde schwer verletzt,
während ein Pferd getötet worden ist.

Opfer der Hochtouristik. Bei einer Partie auf bie Pasfeier-
tpitze in Tirol ist am Montag der Münchener Student Gört» infolge
Stolperns über den eigenen Eispickel eiroa 160 Meter lief abgestürzll
ES wurde ihm bie Schädelbecke eintzeschlagen-, et war sofort tot.
— Am Montag morgen unternahm ein bekannter Wiener Abvokat,
Dr. H ö s i n g e r, in Begleitung eines Freundes, zwei« Führer unb
eines Trägers eine Partie auf die Paffcierspitze. Unterwegs wurde
Höfiiiger durch einen herabfallenden Stein am Kopfe getroffen. Er
stürzte ab und war sofort t o t.

Nach dem Genusse giftiger Pilze ist auf dem Rittergute
Groscholin bei Exin in Posen eine galizische Arbeiterfamilie er-
krankt. Drei Personen sind gestorben, eine vierte ringt mit dem

Tode.

©ine spanische Pulverfabrik in die Luft geflogen. In der
Nähe von 6 o r cub i o n auf ber Landzunge des Kaps Finisterre ist
eine Pulverfabrik in bie Lust geflogen. Ein Telegramm melbet
hierüber: In einer Pulverfabrik in der Nähe von Gorcubioit entstand
infolge Kurzschlusses ein Brand, der mit großer Schnelligkeit
um sich griff unb das gesamte Pulverlager jur Explosion
brachte. Die Wirkung war furchtbar. Die ganze Fabrik mit sämt-
lichen Nebengebäuden flog in bie Luft. Tie Detonation war in
Eorcnbion hörbar. Zahlreiche Fensterscheiben wurden zertrümmert.
Ter Besitzer unb mehrere Arbeiter der Fabrik würben

schwerverletzt, sie wurden in hoffnungslosem Zustand ins
Krankenhaus gebracht Ein Arbeiter, ber ben Versuch machte,
ben Strom der elektrischen Leitung auszufchalten, kam dem Draht zu

nahe unb wurde auf der Stelle getötet.

Fcucr auf einem Dampfer. Am Montag nachmittag 2 Uhr
ist auf dem Dampfer „Portugal" in Marseille Feuer anSgebrochen.
Obwohl sofort alarmiert, unb sowohl von der Besatzung des Schiffes
als auch von ben benachbarten Schiffen, insbesondere von dem deut-
schen Schiffe „Admiral" Hilfe geleistet worden ist, hat sich taS Feuer
doch sehr schnell auSgebreitet. Tie Flaminen, die vom Winde ange-
sacht wurden, ergriffen die Salons und bie Kabinen erster Klaffe.
Ter Hinterteil bes Schiffer wurde in gleicher Weise in Mitleidenschaft
gezogen. Um 5 Uhr war die Feuerwehr Herr deS Brande» geworden.
Ter Schaden ist sehr beträchtlich.

Großfeurr. Aus Petersburg wird gemelbei: Am Dienstag
nachmittag ist in ber Bauhotznieberlage von Lubitschtschew auf ber
Petrowskiinsel Feuer anSgebrochen, baS schnell auf eine Reihe Depots
unb anbere Gebäude Übergriff unb auch bas Palais Peters des Großen
einäscherte. Ter Brand dauerte noch am späten Abend an. Der
Schaden wirb auf über zwei Millionen geschätzt. — Am Dienstag
abend um 11 Uhr ist ui dem Rescrvepalais bet Großfürstin Maria
Paulowna in der Millionnajastraße ebenfalls ein Brand entstanden,
ber um Mitternacht noch nicht gelöscht war,

Daei Uralgebict ist peRfrci erklärt worden.

Die New Porker Polizeikorruption. Der Polizeileutnant
Becker, ber die Ermordung des Spielers Roseitlhal veranlaßt haben

soll, wurde am Montag dem Gericht vorgeführt; sein Verteidiger ver-
langt Aufschub des Prozesics. Der „Herold" schätzt bie Summe ber
Schutzgelder, welche die Polizei von Spielern :c. erhalten soll, auf
jährlich fünf Millionen Dollar.

Vermischte Nachrichten. Dreister Ueber fall. In ber
Nacht zmn Dienstag wurde ber Droschkenkutscher Zippel aus Anlin
in der Köpenicker Heide von Fahrgästen, zwei Männern und einer
Fran, Überfällen, in einen Chausseegraben geworfen und seiner Geld-
börse beraubt. Die Leute fuhren bann in ber Droschke nach Berlin,
wo das Fuhrwerk später herrenlos aufgefunben würbe. Die Bn-
letzungcn Zippels finb unerheblich. - Der bekannte Berliner
lllechtsanwalt und Notar Justizrat Dr. Paul Michaelis
ist seit dem 1. August verschwunden. Michaelis fuhr Ende Juli
von Nauheim nach Enghien in der Nähe von Pari» unb gab am
1. August abends in Paris einen Bries an seine Frau auf, in bcm er
mitteilte, er wolle wegen finanzieller Schwierigkeiten Selbstmord be-

gehen. Seitdem ist er unter Zurücklassung seine» Gepäcks in einem
Hotel in Enghien verschwunden. Ten Pariser Behörden ist von einem
Selbstmord des Vermißten nichts besannt. — AuS der Kölner
städtischen Nahrungsmittel-UntersuchungSanstalt an der Burgmauer
sind in bet Nacht zum Sonntag durch Einbruch neben mehreren un-
bedeutenden Gegenständen einige Platinschalen im Werte von Jt 3000
gestohlen worben.

auf .ttz 6600 abgeändert haben sollte. Da» bestritt M. ganz ent
schieden und alt nun B behauptete, daß der Schreiber be» M. bi
Aenderung vorgenommen habe, dieser da» aber auch bestritt, c
stattete M Anzeige wegen Urkundenfälschung. Der StaatSanwa
hält eine solche für vorliegend und beantragt gegen B. eine Gefängnis
strafe von zivei Wocheii. Ter Verteidiger, Dr. Blitz, machte geltend
daß die Haiidtiingsweise be» Angeklagten, selbst wenn er, waS «ich
erwiesen sei, die Aenderung vorgenonunen, doch eine Urkundensälschuisi
nicht darstelle, beim eS könne weder ein VermögenSvorteil für ihn,
noch eine Vermögensschädigung de» Zeugen M. nachgewiesen werden,
mithin muffe der Aiigeklatzte sreigesvrochen werben. DaS Gericht
ichließt sich ber RechtSaufsatsung des Verteidigers an unb spricht den
Angeklagten frei.

Strafkammer U . Vorsitzender: Landrichter Dr. Lütgen».

Etwas vom Hriratsmarkt. Gegen eine Anklage der Urkunden-
fälschung hat sich btt Tischlermeister Karl Gottlob L zu verantworten.
Der Angeklagte hat sieh in den Jahren 1909—11 miß« mit ber Tischlerei
auch noch nebenbei mit Heirais Vermittlungen beschäftigt. Auf Grund
einer Annonce suchte ibn im August 1909 u. a. auch ein in Oldesloe
wohnender früherer Landwirt auf, ber eine Fran mit einem birponiblcn
Vermögen von mindestens JL 100 OOO suchte Nachdem der Heirats-
tanbibat iein Anliegen vorgebrachi, erklärte ihm £., daß cS ihm wohl
inöglich sei, eine Fran, wie gewünscht, zu beschaffen, jedoch sei da» nicht
so ohne weiterer zu machen und er bedürfe dazu eine» Vorschüsse?.
Der HeiratSkandidat erklärte, daß er einen Vorschuß zu leisten nicht
gesonnen, auch augenblicklich nicht in der Lage dazu sei, einen Vorschuß
von mehreren hundert Mark zu leisten. Wohl habe et Vermögen unb
suchecineFrau, die mindestens soviel wieer selbst besitze, aber Vorschuß gäbe
er nicht, sei aber bereit, nach dem Zustandekommen deS HeiratSgeschäflS
statt der von L. geforberten 3 pZt. Provision 5 pZt. zu geben. Schließlich
fühlte der HciraiSkandidat sich veranlaßt, ein unanSgefüllteS Wechsel-
formular (Blankoalzept) mit feinem Namen zu versehen, knüpfte aber
in einem späteren Schreiben daran bie Bedingung, daß er de ns Wechsel
nur zu dem Zweck der Sicherhest der Provision diS nach dem Zustandc-
fommen ber Heirat akzeptiert habe. Trotzdem nun aus beut Geschäft
nichts wurde, L. eine Frau mit ber 100 OOO-Markeigenschaft nicht
uufgabcln konnte, stellte er am 18. Januar 1911 nach eingezogener
Erkundigung über die Verhältnisse jener früheren Landwirts da» For-
mular auf K 800 auS unb brachte den Wechsel in Verkehr.
AIS der Wechsel an ben Akzeptanten kam, war dieser nicht
wenig erstaun», wies denselben' zurück unb ließ ihn zu
Protest gehen. Auf Grunb der Wechselklage später zur Einlösung
verurteilt, «wie» er sich al» unpfaubbar. In der Handlungsweise
de» L. wird nun ber Tatbestand des S 269 be» St.-G.-B. erblickt,
wonach ber fälschlichen Urkunde gleichgeachtet wirb, wenn jemand einem
mit der Unterschritt eines anderen versehenen Paviere ohne dessen
Willen ober den Anordnungen zuwider durch Ausfüllung einen ur-
kundlichen Inhalt gibt. Der Angeklagte behauptet, daß er jede Be-
mühung im Jntereffe de» Heiratskanbibaten abgtlehnt haben würbe,
wenn er nicht bet Ueberzeugung gewesen wäre, daß er berechtigt sei,
alle gemachten Aufwendungen für das Geschäft zn liquidieren und den
Wechtel auf die Gesamtsumme auszufüllen. Die M. 800 betrugen eben nur
die gemachten WufweÜbungen als Reisespesen, Annoncen usw. Er habe
in bet Sache einige Reisen machen müssen: daß er keine Fran, wie ber
Hanbibat sie wünschte, gefunden habe, sei nicht seine Schuld gewesen.
Der Zeuge erklärte, mit L. abgemacht zu haben, nur zahlen zu wollen,
wenn eine Heirat zustande kommt, keinesfalls aber, wenn bas nicht
der Fall sei. Er habe seiner Meinung nach unter allen Umständen
die Zahlung eines AorschuffeS ober ein Auskommen für irgend welche
Aufwendungen abgelehnt, wenn das Geschäft nicht perfekt werde. Ter
Staatsanwalt hält den Angeklagten im Sinne bet Anklage für völlig
ubvführt unb beantragt gegen ihn eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten. Der Verteidiger Dr. S. Heumann bezweifelt stark die
Glaubwürdigkeit des Zeugen aus den verschiedensten Gründen und be-
kämpft die Huffaffung des Staatsanwalt» an» rechtlichen Gründen.
Et beantragt Freisprechung des Angeklagten. Das Gericht erkennt
dem Anträge des Verteidigers entsprechend auf Freisprechung, weil c8
die Aussagen beS Zeugen nicht für genügend zu einer Feststellung der
Schuld bc8 Angeklagten erachtet.

Gewerbegericht Hamburg.

Schweigen ist nicht immer Wold.

p. Nachdem ein HauSwort eine neue Scheuerfrau angenommen
hatte, fragte ihn die alte Frau, warum er sie denn entlasten wolle,
er bade doch feinen Grund dazu, das könne fii sich nicht ohne weiteres
gefallen lassen, sie würde ihr Recht schon weiter suchen Der Haus-
wart erwiderte, sie solle nur tun, was sie nicht lasten könne. Al» bic
Frau dann wegging und den Hauswart auf den Lohn für bic
KündigungSzeit verklagte, wandte dieser ein, c» sei ihm gar nicht ein
gefallen, bie Iran zu entlassen, sie habe eigenmächtig die Arbeit ver-
lassen, anstatt ihre Pflichmt weiter auSznüben Tas Gewerbegericht,
Vorsitzender Amtsrichter Schmidt, verurteilte ben pfiffigen Hauswart
jedoch beut Anträge der Klägerin entsprechend. Wenn bet Beklagte
auf die Frage der Klägerin, warum er sie denn entlassen wolle, mit
Stillschweigen antwortete, anstatt sie darüber aufzuklären, daß er eine
Entlassung noch gar nicht beabsichtigt habe, so habe er damit zu ver-
stehen gegeben, daß bie Klägerin sich al» entlassen ansehen sollte. Ein
triftiger EntlaffungSgrund habe nicht vorgelegen: folglich könne die

Klägerin noch für vierzehn Tage ihren Lohn beanspruchen.

Standesamt Nr. 1.
August Karl Steller mit Engel Tormhee Sarottne, geb. Nölke, gesch.

Stopp. — Paul Oskar Plattner mit Thoma Auguste Karle Raat. —
Johannes Hinnch Ahrens mit Berta Lisette Sophie Wilhelmine Schmidt.
— Teile» Heinrich Johannsen mit Catharina Margaretha Biedroek. -
— Richard Nicolaus Klockmann mit Anna Dohse. — Rudols Möller mit
Jenny Hedwig Mainz. — Wilhelm Robert Alexander Maskow mit (Elise
Vinnie Ida Schmidt.

Hamburg, den 6. August 1918.
Standesamt Nr. 8.

Albert Gustav @mil Meyer mit Telma Emma Auguste Selfe. —
Heinrich Theodor Paul Mehler mit Bertha strieda Korner. — Bernhard
Louis Wilhelm Bülow mit Emmy Louise Pfeiffer. — yinrid) Johann
Barthold Thiemann mit Frida Wilhelmine Johanne Jürgens. — August
Karl Julius Aschoff mit vermine Emilie Tannheim.

Standesamt Nr. 2a.

Heinrich Georg Wilhelm Ritzel mit Martha Marie Lovhie Heins. —
Fritz Karl Gotthard Halskaih mit Elsa Wilhelmine Friederike Brandt. —
Iakob Fuchs mit Anna Bertha Helene Buchheister. — Jakob Ernst Friedrich
Hebestreit mit Helene Auguste Louise Münch.

Hamburg, den 8. August IBIS.
Etandrsaint 91 r. 3.

Franz Lari Cito Benkert mit Paula Julchen Clasen. — t&einrnfi
Wilhelm Maz Behn, gen. Maack, mit Emilie Marie Berta Stiienede. —
Wilhelm Fritz Karl August Schreiber mit Erna Carotine Auguste Arnold.

Hamburg, den «.August 1912.
Standesamt Nr. a<».

Carl Heinrich Hermann Willprecht mit Luise Friederike Roberttne
Herbig. — Max Paul Günther Walther (»tick mit Agnes Mar, Caroline
Meyer. — Hermann Peter Hinrich Wruck mit Auguste Johanna Margaretha
Schuhmacher. - Wilhelm Gottlieb Robert Burger mit Helene Pauline
Ludmilla Hoffmann. - Han« Gottlieb August rheodor «eschke mit Mtnna
Elfriede Torp.

Hamburg, den b. August 1918.
Standesamt Nr. CI.

John Eduard Paul mit Walgerdur Ina «mm Heyn. — Hermann
Orzekowski mit Bertha Alwine Frank. - Paul Ortmann mit Dorothea
Elise Roggenkamp. _

Standesamt Nr. 21».
Hinrich Wilhelm Rieck mit Stlara Margareta Paul. — ftlauS Christoph

Hermann Sauk mit Marianna NIonowSkt. — Amandus Martin Friedrich
Klitz mit Ellen Karla Rath. — Ernst Heinrich Adolph Spiering mit Martha
Earoline Luise Schnoor. — Karl Willi Wesche mit Frieda Emma title«

' Camburg, ben 8. August 1818.
* Standesamt Nr. 22.
Wilhelm Julius Otto Ertel mit Anna Gesine Heitmann. — Hermann

Wilhelm Gustav Meyer mit Emilie Oppermann. — Richard Nicolaus
Klockmann mit Anna Dohse. — Friedrich Karl ttetti mit Martha Johanna
Helene Sommer.

Hamburg, den 8. August 1912.
Standesamt Nr. 22».

Otto Johannes Bernhard Pflug mit Mary Elisabeth Ohl. — Hans
Johann Ernst Jenkel mit Elise Auguste Minna geb. Lembcke, pern. Car-
mohn. — Han« Michael Becker mit Johanna Elisabeth Baran. — August
Carl Sustav Marten» mit Martha Mathilde Maria Schellin.

Standesamt Nr. 23.
Franz Reinhold Salzmann mit Martha Louise Auguste Schlüuz. —

Baut Alfred Bernhard Semisch mit Bertha Bozenink. — Curt Willychwuck mit Maria Adele Henriette Eessel. — Johannes Wilhelm Hüinpel
mit Auguste Emilie Barbara Tausch.

Hamburg, ben 8. August 1812.

Ü»nfur»v«rf*tl«r6it.

Ueber das Öerm»aen des Kaufmann« Wilhelm Heinrich Friedrich Carl
Wilcken, alleinigen Inhaber« der Firma Guilherme Wilcken >Ex- uns J>n<
porti, Hamburg. Holzbrücke 7 9, Wohnung Grindelallee 6, r Et. I.. ist das
Konkursverfahren eröffnet worden. Ter beeidigte Bücherremsor H. .Wartung,
(strotze Theaterstr. 34 35, wird zum Konkursverwalter ernannt. »onlurS-
forderungen sind bi« zum 30. September Illig bei dem Gerichte, ^wiljustiz.
gebäude. Sievekingplatz, Hinterflügel, Erdgeschoß, ,3immer Nr. 130, an-
zumelden.



AliT-Verschieden***"^
Hoheluft

Margarine

H Haitz, SieiiMr. M. Big. Kepwkst. Mgl. 5°-- 0 R.

F ee ■ < HamburgerstMintP Osterbeckstr. 43.
■ Ifllll lü . Fett waren . .

^Fordern Sie stets die beliebten^™
Margarine-Marken:

I „Siegerin“ besterI M Katnrbntter I
S,,PaImato“ ebenbürtig fl

Horn

Lokstedt

Ottensen

Delikatessen Warenhäuser

leese, Hugo

Apoth»ken

Kaffee-Ersatz

Zahnateliers

Kartoffeln

r.Linsker,Drog..EckeS«rti)r.-ii. Scheitrfelderslr.
Altona

Optiker
Kinderwagen usw.

C. Arnoldi,
R IZäccnapBrennab. Klnderw.
UtAddMin Rohem. Stein:. 132

Kinematographen
Banken

Wurstfabr.

Eimsbiitt. Chauss. 125

F V II an Mühlenstrasse 33• A. Hall« Teleph Gl 1.1825

E. rischer^Schi rmf • I ^apponbergeall .26
ThorUclienösmM-Koi

Schalterblatt, Ecke Altonaefstr.

Schuhmaschinen

losius & Fischer

Bürgerbräu

Geesthacht

Uhlenhorst

Hamm

Brikels

I C.W. Petersen, Niendorf |
Essig- und Senffabrik.

a

Fahrräder

William Weigw, 1 ■ ;

Kolonialwaren

IvPr^Lnv Batter.Warst-
i T VI kJ IW ▼ waren u. Käse.

BoigfeSde

[ Chocol., Caoao, Tee, Kaffee }
Spezialit.

Hildesh. Leberwurst.

)
Hammer

l.EggersAro.^^vr’^o II nivm^NlI Ü ;f 1 «-Wurst’
|LOUmdllll,U. Mltte]stra!;se 109

F. C. Jieobl. Bellpaihanrestr. 14.
Q

Cuxhaven
Seilerwaren

I Ad. Behrmann |Ihren,Goldw.,Silber«. Hambgstr. 19G D

Freytag
Winterhude

Tanz-Lehr-Institute

Eilbeck

Hauswäscherelen Damen- und fektion
Hamburger-, Ecke Heitmannstr.

)Herrenartikel

Uhren u. Goldwaren

- ' - - - ' A ' ’ '• • '' ' • s ; ■' ‘ JI

Karstadt

Bäckerei

X Union Ä7

Zum Großen Butterfaß

Welscher

G, m.
b. H.

5 Wolfg.Reiö. Methfesseletr. 51 g
MJlimr. Sppfkstr. 19. loyffL«, HniidifnltCT

E.Rath.Blum. .Kr&nie. Schalterbl.125
l.lln, Bürsten. Brsen. Pinsel, flr. Rergitr. 114

BtemtcbenjB
Sewhirtc

mpschlcn «Ich
«I Elaiiasen

Kostüme
Mäntel

Tanz - Lehr - Institut
H. Bärthel

fit. Paull Talstrasse 45.

ffl. Berkita
Hamliurgeistrasse 18

Schmelze [

Hamburg j

c>
' Viv

Tifirlps^^rhrgärTfvTin^lvrTopT^Tg1

V.Holleiiieier^^p^LFrtrik’

WW35Werkzeuge :

Herderstr. 21
Schlachterei und Wurstfabrik
stets zu 9br billlgstSNlagespreiseii

Lindenallee 7.

Ernst Reck

Fleischerei und

n Wurstfabrik z

95NeuerSteinweg95

s.W.L. Poetsch
Schulterblatt 152

Bartels Str. 116 118

La atz , HaniinersteinilainiiiMl
Bo.toUerr.'n;ar.lorobe, bek. bill. Pi

CreditbankvoniBzo
ALTONA, Königetr. 41.

Jacob Hess
Fleisch- und Wurst waren

Repsoldstrasse 43 45

V. Steigerwald
ff. Aufschnitt, Fleischwaren

Hammerbrokstrasse 32.

Mohr & Sadowski
Wandsbecker Chaussee 281

Schlachterei und Wurstfabrik.

Mirela*
die neue 2 Pfennig-

Goldmundstöekzigarette.

WM.fischtr.BInnuiiriiiize HaiiiburgersU'.123
P.l lause, von Essenstr. 118 Scnuhrep.

W Ha 11 mirli L'lgarr., Pap.-,<)a!ant.-,
n, .nainiiicii, L ,. drw.^m ’ rbrSt77’

-G.f-ttezieryS5M-k
Steiiitwiete 2

ß Bindfaden,Fischnetze,Angelgeräte।

Drogerie Dankers
GMrtner.tr. 4V Tplsfon V 5564.

Helnr. Biehl, Bltern ^r "

A.E.C.Lange, SleindammM

Tinimttiiiisf oiisumgescliiil'tl
Filialen überall.

B 'l'htbdp Hazar - And. Gesch.• 1 HvUv und \ orlosangsart.

H. Karle 1
Dittmar-Koelstresse 3 I
Sehlachtrrel und Wuntrahrlk |
Bill, krält. Mlttagstlscb [

Gebr. Kessler
Eimsbüttier Chaussee 21
Wurst- u. Fleischwaren-

Fabrik.

W. Kapheught, MtuL.i
W prnßp’cSchuhrer. nur Handarb.

’’ Uvl Ä Ditmai-Koelstr. 26

FJlathmamugsgS
E.Schrader.k. vf.Pfdr, Somper-tr j

H. Schwenke, 'T

G.Steniuiler, S1G«to^:» t"

Niederlage: Bankstr. 138.
„Eimer-Bier^.E^riedrichsbergerstr.ST

EWSSS.
Ottensen.

Lindleystr. 77.79 I
i FlBlschü.Wurstw.

Dampf-

H M; ccq Röhrend am ml 17.Ixlboci 'Putz und Besatz

JiiliiisOrtiepp

[ Beerdigungsanst., Sargm. j
0^aumgarten7?Tam^urger8tn3o.
J.H.Aug.Ertel Jr., Pferdemarkt 18-20.
I FArNHIV kademRchergang 24.
L. f dl IIUW Te es. Gruppe IV7244

Ketelsen Filkenrled 49

Otto Hohls
Schlachters! rasse 21

Schlächterei und Wurstmacherei
prompte Bedienung, billig. Preise

Westphal-MischungJspr«:
besteh, a. fein. Bohnenkaff, gemahl.
u. pa.Kaffeegewürz, gebrauchsfert..
ist nur i. Dos. v.8 1 2 Pfd.zuM.6.60bei

Gustav Westphal
Kleine G&rtnerstr.100-106zu haben.

.1. Hassinger
V urstfabr.,streng reelleßedienung

Heinr. Dunker
Schlachterei und Wurstwaren
zu den billigsten Tagespreisen
Steindamm 71, Lange reihe 71,
Eiffestr. 22, Mühlenkamp42.

C flrAS^niiinn Osibe Str. 10 u. Doro-
v. nrebMliaUD, theenstr. 44. Tel. G. 4.
394.(Winterhude). St.z.d.bilL Preisen.

Theobald Bredehorst
Steinwegs (Wex)
Passage 5-11-16

Brillanlen, Uhren
Go|d-u. Silberw »r.

Billigste Bezugsqueiie.

| Schiff bek |
A^aiinWe^THcrrPons^SS^StrT^
P. Köster, Photogr. Atelier i. Garten.

Bill. Fleisch-, Warst-, Räuchenv.
nur Hamb. Str. 49 neben d. Vereinsh
W. Wolters, kolonial- u. Fettwaren
W. Gebert, Cigarrenhdlg. n. Schreibw.

I Kranzbinderelen ]
jyTHerks^Ianz'i ger s t r

WiOassdnrf,^*^^
Klimann. Kaiser N\ ilhelmStrasse 41.

( Lad.-, Wirtschaftseinricht. ]

.et J.STREIT/%
Hamburg, Elbstr. 30 "Cht

( Lederhandlungen ]

Wandsbek
' niuerei <^JrrAn»recht7!ffwlistr4

Wilh. Amann, Lnheckeretr. 29 Ihr und Goldtv
H.Bo)ens,Schuhw.sow.llep.,Lübeckerstr.70 71

John Planibeek’s
für Pincener und Brillen

W 32 Hermannstr. 32

L i'nrifko Schuh waren. Michaelis
Str. 2 beim Herrencrab.

Fr. Grunert, Gelegenheitskäufe,
Schuhw.. Garderob. Hnmboldtstr. 113

t (. Harttapn, Falkenried 79.
ßflltllilll, Srhnliw- Lg.StPlHnrliHr. 18 20.
(' I|;|n>an 'lt.,gr.johaillns8tr.l6
' »nlllllrl Preiswert u. billig.

Hammerbrook |

Th Radon unte, jiau.,Petiw-
1 u. BdUüU Hanunerbrook.-tr.92

Mc. Behren»,.Schuhw. Woltmannstr.3
H.BIankenhornCighdlg. Süderstr.J59
Wilh. Bohnsack

1. Ehrhardt. »ITO Woll», timputr. 31

|4lll|. PäaackB. Z..Uslr1(Zi-. FibriL c.H»'--
Chr.Franke,Manus.Väsc). 7.
A Ballenheck, Cfeirrrn lla».. LibwUsrr.
Ad fiarehnn Kampstr.42Schlachter
1 | l-”rlStd||!| M1|d Wur ^ t(ahr;k

Genossen cÄ"
bei Hederke, Niedernstrasse 20.

fhr. Osk. Helberg mpa d̂ f6 .
Paul C. Heller, Baumeisterstr. 11

Friedr.LJensen^Ä
F. Koopmann, Sachsenstras.se 2.
Th.Körner, Thiebeck 13.

Helnr.Krohn,u:nX

iRnhma 41h >'■ l'leiscn-u.TVurstw.
ponnie, am. Hordorst-asu 24
H. Knrhner, Kolonial- u. Fe”w.
Kling, M.Uhr. Goldw. Rep. Mozartstr.36

Rothschild, Behrens Ä.
IO tlbrwNll 40

Venleiniltiffiiiiyxapparate.

( Molkereiprodukte *1

^leruG.Rrand^^S^uuer

J- Grube

n.Schwormstede“:^.^^:

inoop& Stricker,
W Luhmail, Frucht- 0. Gemüse, lonifftr. 45
R. Teeae.Grünw., Brauerknechtgr. 19
J,Wolter F rucht-.Grw.Michaelisstr .26

dliu vrogerie iUb.tt-Mark.n

A. Grossmann
SchuhbBSOhlaiistalt m. elektr. Betrieb

sowie feine Handarbeit.
। Hauptgeschäft: Kielerst rasse 88.
I Fil -" spsti.58

H WlAKP.rf"^P^-Kofbw.jKinder-
•** 11 1 wagen. Hambg.Str.33.

lHÄHirmini i u f«:r 11 n il LikH&mborger 31

Holstenstr. 2i-ö
■xUo&j Schlachterei u.

Wurstfabrik, ff. Wurst u. Fleischw.

Willy Kknipaii gafxg

Schlachterei

E hipctpl hoste Bezugsquelle”• l’lrslt I. St. Pauli, Kielstr. HÖ
A. Krieg. Möbellager, Spaldingstr. 75.
Georg Kiilz. Hamburgerstrasse 183

W.kniprecht^X^S.

I Aug. Peick Goeuleratr. 53. |

bs.RöeliP^ST]

f II. DyckhofTy
• Ecke Poststraße 20—22 •
• n. Gr. Bleichen 13—15 •
A Herren- u. Knaben-Bekleidung j
y fertig und nach Maß y

- — • Teleph Gl 1.1825.

( Berufekleidung j
BerufsklelderhauHsür«ämtl.

Rich. Clemens. Schaarsteinweg 11.
M.GÖtz. Hut-,Mützenfbr. Reeperb. 117

1, Liebke, Schillerstrasse 12

Gust. Riehle,iÄ.

E. Schöneberndt, Gärtnerstr. 121.
W. Schroeder. Hammerbrookstr. 83.
H. Szczowinsky, Alt. Gr. Bergstr. 171

H. T.Waguitz

A. Wittkopf, Wex Str. 3

I von Horn & Hecker Su
I Leinen-Aussteuer u. Wäschefabrik

Pirl Ppferttn e p?‘‘' 11 • i,rVdl 1 iclrsSCU, Aussteuer.V äsche.

Heinrich Rickert . i

Emil Stötzer,

'"'inäud'orti'h""
iiascnoprgg llfM | , xiu>sh 5 , p

%Slegcrl, S'. , hnolll)o>., Gärtnorstr.2b
U 7avirmv Eaufli. f. Tranerkr&nze.
fl. MbH Uff Hohehift-ChRusseo 45.

A. H. Fahrenholz
Eimsbüttier Chaussee 103

Schlachterei und Wurstfabrik
prompte Bedienung,billigste Preise

g" 1 leisrlnnänri^T ™*ri!rooEstr^W
H. Glauch, D 'tenerstrasse 57
k Grantz, Zeughau -strasse 40.
M. Gosau, Hammerbrokstr. 105
¥ W n QsTor Marktstr. 25. Spezialität

!i .Hol' I feinoWur.-tii.Fleischw.

Ium. Timmann. bX^u.

Lübeckerstrasse 39 a
G:< -e Au.-.samti. Herrenartir. ■
G. Hipperling, Zollstr. 108 Fahrräder
Gebr. KrogniannLüb. Str 59Sch neidet
G.KrßhwMul, Lübecker Str.152. Ilireo u.fioMff
fr Mohr Lübeckerstr. 53
Vr» iiJLVlll ) Farben u. Drogen
C. Oesterle. Schuhw.. Lübeckerstr. 4

J L)Kl|i)l Schneidermeister• 1 VlllU Markusstrasse 30
empf. als Spezialität Massanzüge

50—65 Mark.

Otto Klotz

Thüringer Fleisch- u.

Wurstwaren - Fabrik

13 Herderstrasse 13

VsthlUhpn \ ff-Fleisch- u.Wurstw.imiHPIII H.3. »sterbeckstr. 45

Kakao a
Billh. Röhrendamm

122

... «.ne.Bankstraase 44

Vorig. Sie Schwarze Rabattm.

LSa(lc\\assersS^
Aug. Sahlmann. Stiftstrasse 34.
W Raiicnln Billh - Brückenstx. 127
” ' Spo.- Fleisch-n.Wnratw.

BAchreiter^iy-^S

H. Ballhorn, HiUe. Mützen,
Pelz. Eigene Werkstatt im Hause.

Rud. Eberhardt,
I Schlachterei und Wurst waren

Spez. Schmalz und Knackwurst

Wollnr Fr Blumen, Pflanzen, "^pec.
fflUlWI^nTrauerkränze. Ostersfr.l 13
W. Nehls, Stellingerweg 12. Schlacht.
H. Relmuth, Roswhitsht Müggenkampstr. 52

[Osc. Rußig, Osterstr. 1071Schlachterei u« Wurstniacherei

I kphüfnr Schlachterei
LaOtllstlt 1 ff.Fleisch- u. W astw.
H.Zinne,Kol.u.Fcttw. Horneridstr.4S5

Friedr.Matthieasen, Röhrendamm 172

I G. A. Otto, Ä
■ Günstige Zahlungsbedingungen.

IlUhlllll, t] kturu I. ■

T P IV Miillar Amelungstra- e 20.
J.l/.n .luller, Nur Hamb. Fabrikate
H. Naeve, Gärtnorstr. 124, Hoheluft.
Friedr. Niels, Lübeckerstrasse 71
M.Petzel,Marktstr.19.Nur eig.Fabrik.
hren -er. kauft Eure f'igarr nur bei

F. Perlberg, Steinweg 50. |

»ki SchSehfltMU'" '
• P.t.rn.Wiilerhuder-j.g 37

IC. Peter W. Teufens,1
Billhomer Röhrendem m 14145. |
•ritz Prüfer, Lindenallee 33

Puls & Bauer,
la. M'erkzenge für

Maurer, Zimmerer u. Tischler.

Gebrüder Krüger
37 GMnsemarkt 37

J. A. Spehr. Steinstr. 101—

Möbelmagazine

Curl ISoldt
Eimsbiittoler Chaussee 118

( Wäsche, Wei»»-, Wollw. j
Karl Ehler», Alt. Holstenstr. 128.

( Weine u. Liköre J
chTT

Heinrich H.J. Schacht

("wirtschaften u.Etablletem.)

Fleisch- u. Wurst-

w,r" neti e1x

M.Bach,1.Boll Nchf. Steindamm 41
RRi<>rhnff Lüneburgerstr. 2. L^lbCnUII bejm Hansaplatz.
G. Dittmer, Vierländerstrasse 102.
Fr. Drösln, Alt. Bahrenfelderstr. 146.
I. H. Franke, Silberw. Steindamm 101.

H. Haegermann .Altl,r , nStomweg 40

A. Rohde, Alsterdorferstr. 5.

ö 1^'11 tzl. Vereinsg^schenke.
C. L.W. Starcke, Gr. Rosenstr. 61 Alt

Hamburger Engros-Niederlage

Heinr.Löding rookätr.S4|
Kurz-, Weiß-. Manufaktur- und
Modewaren, Wäsche, Gardinen,
Trikotagen, Teppiche, Betten u.

Hausetandsartikel

A. Lüerssen, Wexatrasse 20.
Georg Sell, Grossneumarkt 12.

[Herren- u. Knabengarderb, j

H.ßoelma,Veddel

I Ernst Aug. Steinberg I
Altona, Gr. Bergstr. 115. I
Hamburg, Schanzcnstr. 49»

[Bäckereien u. Konditoreien ]

Grob-n. Feinbäckerei, Görttwiete 7
F. Deferberg, Heidenkainpsweg 212.

F. Grewe Wwe.
Altona, Schulterblatt 45-47.

A. Höhlein, Gosfilerstraaee 7T
Heinrich Kiene, b. d. Mühren 90

Belle • Alliance - Theater. Eimsb.
Helloe-Theat. Alt.Gr. Bergstr. 11.
Waterloo-Theat. Dammtorstr. 14.
A'ictoria-TheaL Hammerbr. St.76.
Palast-Th. Barmb.Hamb.St. 5 7.

biet, das Kino p str f tf l. r ;ft4 Spielbad.
mPiefo’sBar," VlsSvIirilii platz 26
stets das Neueste und Interessanteste.

Hammonia-Theat/ 1“^-
Iflieft AX.Sehulterb.<inR,n n3n^fT Stets d. Neueste
Vermiet, v. Bildern an Vereine.

Reform-Kino, Wexstr. 5.

^KohfeiLKok»,^4ol zJBrikett» 1

6eorgfi»u,e.Hmbr..Eimsb.Chauss.55

Herm. Upleger
Herren- ii. Damen-Moden, H asche.
Weidenallee 59, eig. Ans. i. Hause.

M. Walter. Schuhw., l.utterothstr. 9.
H.WI»eer,Cigarr.,.Mfiggnnkampstr.6O

(Eppendorf |THacKer^TTmebhu^TTogestr^L
C Hinri sh Manufakturwaren
V ' nriCs15 Eppendorferb. 43.
K Waiffk Ro^schlacliterol.Niendfr-

rt. H ütglP, str. 77, Alsterdorferstr. 43.

A lVipUni«] Wandsbeker• AlKüll cbanewe 190
Hüte und Mützen

Beckmann’sFahrradhausEppendorf
Kinder- u. Sportwagen. Xähmasch.
’W. Gebhardt, Hegestr. 30.
M. Huber, Altonaerstr. 67, Reparat.
R. Knoop, Eimsb., Langnfldrdamm 14
J. Leppek, Hammerbrookstr. 24, Rep.

[ Flschhandlg., Räuchereien 1
Max Beller, Billh.- Röhrendamm 106.
0» Döll, St. Pauli, Jägerstrasse 18.
Fr. Gerstorff, Neustädter-Xeuerw. 12.
Hein. Griep, Schillerstrasso 35.
Jacob Kölle, Marktstr, 129.
Aug. Martens, Altona. Räucherei.
W. Niemann. Niedernstrasse 109pt.
( arl Opitz, Billh.-Röhrendamm 94
Albert Schoen, Niedernstrasse 96.
Heinrich Stapelfeld. Jaoobstrasse 66.
I?. Zilling, Trommelstrasse 30.

( Haug-u.Küchenger, Eigenw. ]
Ad. Dormann, Lookstedterweir 33

P. H. Fulda Haŝ er

A. Köpke Wwe., Lehmweg 55.
Ernst Lavcs. Steindamm 138 40.

Herm.Mflller, gSS»

Robert Müller
Ottensen. Bahrenfelderstcindamm 91

[ Schuhwaren-
haus

F.w.ism
Hainburser-

strasse 107 a.

irtToTIenlwiert^^Tla^T^rrtgar^n
Var \nn«ii>imm x on Kssenstrasso 45
nai lUUIlldUH Schlachterei. Wursts.

stAts zu «len billigsten Tagespreisen.
Franz Ohlrich

von Easenstrasse 120
Schlachterei und Wurstfabrik

stets zu den billigsten Tacospreisen,
Inh |>unn Hambnfger-tr. 154

tJUII» I (111“ Fettwar., Delikatessen.

| F. Perlherg’i |
II Pienirra« Hamburgerstr. 161I le I (L> Cigarren u. Tabake

H Reincte »itxjuU» llumuJLU stet- .liobillg,Preise
I Spezial-hiitter-Gesehan

Billigste Bezugsquelle
Frau Helene Runte

I 11 Herderstr. 11

Mühkntährikute

--„ich Hin*®
HeH*r,c
1 Hauptgeschäft

IlnmbuiRcrstrasse 1IÖ.

I H Rrhilll'pl Danzlgentr. 32
- Schlachterei n. W ur»tf.

IIA. Steigerwald lli
Steinstrasse 23

[ H»rren»chneidereiu.Stoffe J
H. Fahje, Hegestr. 28 nob. Produkt.

rwrcänglölfFlottbek |

ILGerkeiSolm gffi *
empf.s.z.lnfertf feiner Herren-u. Damen-Gard.
Privatwhg.: Wandsbek, Gartenstadt 5

Jihniig, Nf.E Emmtrlch, SchiHemrJ4
7 Asin Wilheiminenstrasse 40

Ij» VILU garantiert f. tadellos. Sitz.

Kaufhaus Streithorst. Oaterstr. 155

^"Kommwieder^S
spart Geld. Sc.henefelderstr. 10
Schlachterei p totplcnn ^chenefld.
n.WurHtn)r.Ltneiek en Strasse 16

| Konfektionshaus zurTj
^Herren-. Knaben-, Arbeiter-Garder.Süderstraste 162.64
EnKtKnJp^uJer^JrojmrTorsi^^

Carl Lüders“
Hammerbrookstr .98.Neust.Neuerw.24
6.Meyen. Vhi ..Öoidw.^u lerstr’SÖ
E. .^ötbTlze'derhandlg., Sachsenstr. 24

Johs. Pardey Wäsche. Betten.
K.RelnTer. Drog., Billw steindamm 1
.1.9. h»ster.Schuhwnren Xagelswog.tr.

TT. z-:], o4 ’hn-ii u Goelwarenl
IT»,VI lUt5lH«4Pi'1«ibr9gkm,iu4|

( Slahiwar»», Waffen SchliifareiaB )
W. HirritZ, Netin.ilinilr. Hi, Mts-endiewi.
P.Hille,Rf.4ermoA^p-. Herreiygrab. 29

ünneniaiiii,Vchuhwa?ennh»u?
A. Schaarschmidt, ripennr.134 Schlachter.i.

R.Thiedemann^^ih^Vg6
Osk. Walcht, Pbotog. Alelier.Wandtb. Cb. 212

| Eimsbüttel. |

Peter Alben. Kolonialw. Heusweg 9.
L.lehnke,Haus-u.Küch.-Ger. lappenberssAlleel*!
W. B B h n C k 8, Adler-Diirk.li äd.IjappenbergsAlleelft
P Plnclmnnn Uans-u Küchnnger»te.
r .DICCMIIdllll Eimsb. Chaussee 112.F Alkoholfrei» Betränke ]

Behrmann & von Spreckelsen
• Trinkt Champagner-Welse von •
R. Schülke, Iftlandatrafle 77
G.Wesemeyer, Altona, ^Pallmaille 86

Billh.-Briickenstr.2—12.

H.Ohlmeier>V<’ dVeddelH°^
jeden Sonntag große Tanzmusik.
„Örangen-Halle“, Steindamm 87.

E PÄdirror Campe*tr**e27• nUUlgCl,empfiehlt sein«
ff Fleisch- u. Wurstwaren

Gebr. Schmidt, Manus. Felemannstr. 1

Herm. Schröder
Osterstr. 134, Ecke Schwenkestr.

Schlachterei und Wurstfabrik
stets zu den billigsten Tagespreisen,

M-huhhaub L'niou. ^cheneL^laerstr. 17
R.Thlel, I’hren u. Goldw. Oster?tr.l83

Konfitürenhaus

feigarren-u.Tabakhandlg, ]
Joh. Brüne^äjen 31.
F.W.Bmns, Humboldtstr.48 Cigarren

R Riirrror Clgarree-Fabrik• DIU gtil j Bartelstrasse 75
Cigarrenhaus Belm, Strohhaus Nr. 3
J. Duns, Cigarrenhdlg., Fesslerstr.30.
Drewes Cigarrenhaus, Lindenstr. 51.
Paul Fick, Mühlenstr. 26.
€. Grosse, Steinthorweg 6.
Wilh. Groote, Böhmkenstr. 22.
R. Halmschlag, Valentinskamp 42
I UüiKohihl Kl. Reichenstr. 29.
L.naUMUIIU^ Cigarr. alle Tabake

G.A.W. Neuhaus,
Glas-, Porzellan- und Küchenartikel

Max Reifenberg
Altona. Reichenstr. 37.

Billigste Bezugsquelle f. alte u. neue
Möbel. D. Rogalski. Kl. Freiheit 9L
rjWÄhsil Scherrmann I
imOOei Lindenallee 40. |

Gebr, l lricli

I Möbel-Willems
Bartelsstr.91 u.95. Grindolberg70. ■

Teilzahlung gestattet. |
( J. Kobabe ]Uhren u.Goldw. Hamburgerstr 18 J
H khfll n ; ’nh'ei3?nEso^^^
n. IXU y I Schlachterei u. Wurstfabr.
C Kiirt7^?urien8tr - 4, 5p ez W<>llw -

• l\Ul lli eig. Maschinenstrickerei.
Ä lifthrnann Dehnhaide 38• Uollllldllll Schiachter, u.Wurstfbk.
Arnnl pnb Weidestra8se n 77

111IJU Ltllh Sohlachter, n. Wursts.
Ch. LenkeRS, Weiss-n.Wollw? Hansdorf?'. str. 2.
H. LÜdlMII, Am Markt 2U Schlachterei

^^Ve.tpTü.^rnriTna^e^^"*

Hüte, Mützen, Pelzwaren ]

Ad. Palm, êrX
von Möbeln und ganzer Hausstände
C Part?/)] Stein Nnchf. Hamb.Str.23
"• 1 “ 1 Hüte, Mützen. Pelz waren
DaLq Weisbw.,WÄedie,Kin-
LlUINo VA ' "»d^rgard. Hamb.Str. lc

BäSäSCXSSffi
Seulens-Jen T - ^"-«rekestr. 22deinen lauen „b.-G.rd. Manurut.
W. Thiel, 1.1,1.. sir. 'II liiiH. Mätzan, Pelzw.

1I T IZnnnhft Stubbenhuck Nr. 10
V •nilUUlU^ ff.Fieisch-u.Wurstw.

Max Koch^tgiX
Karl Kollmann

A. Mfywes ™.:(

('haulfeurschulf
A. F. Fröhlich. Kolonialwaren.

A.Garcia&SolinKsS
P.Göbel, Wäsche Bahrens.Str.17"
A Paters«« Schlechtere! — WurK-
n.i vlll »Cll niap |iere[FriedensatleeOT
H.QuIttenstedt,Cigarren, Papenstr .
DaL« f,fi n Weissw.,Wäsche, Kinder-
Illi»» 06 LU. wäscb. Bahrenfldistr. 12'2
A.T«tlniii«,Bi'isrrtl. Miitagslisrh er. ilari-.i .1»
Ullrich, Schlaft
M tehnmnns

Chr. Rübcke, »aehi !- r.:: Schnhw. R.p

I P gphäfor Bäckerein.Kon-
n.oLiiaier djt9ra , Tä „lich

von Essenstr. 65 2mal frisch. Brot
Karl
kart »cuenh Haraburgentr. 165
A. Schiefner ffiirkstr. IT SMw.Rmi
1 \V Sphmidf BnunkWefstr. 135" • t2UlllllUl Arb- Q ard M aml ,

Musikhaus Schmidt Ranihurgerstr.125
Schulze, C Fischr.Delik. Weidestr.22

Clans Öluckstr. 72
jeLjiapi Schlachterei n.Wurstfbk.

Erich Müller,~ sirasse ot .
W. Prinz, Gr. Rousenstr.125, Altona.
H. PuschbßCk. Hammerbrookstr. lü. Stepperei
F. D. O. Starck, Jägerstrasse 2.

W.Tschirley, sÄw.

11.1 imeihiiin 77

Genossen’. Kais- Sure Marc.. Br .t u.
Fettw. nur in Bielenbergs Butterhaus
Hamb. Str. 126. Gebe Bons auf alle
Waren (auss< hl. Brot, Eier u. Naturb.
Niederl. d. Dampfbäckerei v. 0. Kloss.

r Barmbecki grösste Wild-, Geffügel-^
und Fleisch-börse

Hamburgerstr. 117

k Aug. Havcus. Ä

7o i ii Provic Foennlges, Adolf-
Adhll IldÄlb,str.331, EckeGustavstr.

| Barmbeck |
F. Abraham, Schnellsohl. Bachstr. 110
K.Auer, Schlachterei, Humboldtstr.18
Ch. Inden Söhne, Schndhohl. M-slnkamp II

E.Eltze-RauchNchf., Silbersackstr.24
PL7 «ivccti* Steindämm 35• 11 «yWI Telephon 3. 6^26

Zahnprax. Reform Dammtorstr.,Ecke
Gänsem., schonendste Behdlg., kl. Pr.

Zahn-Praxis s£ nÄ

( Damenkonfektion

Bühler A Bösche
Steinstraße 63

Spezial - Haus für
Damenkonfektion

icidw N£ P. khmiflo. a. Steinweg 45.

Einricht, mod. Meeh. Schuh-Reparat.-
WerkStätten, sowie ganze Anlagen.
Maschinen u. Motors, Transmissionen
Vertr. d. Universal Doppelmaschine.
Katalog gratis. Teilzahlung gestattet.

II A’ I llil'L Gl s "ft. kA J. Pllh, eretklMs.Schahw.
Ml. 12.50 bis Ml. 16.50.

W. Dassau. Kpek-h.nerli^oh.
1 ’ortig-tiasso 13

I ll.'lllbll'll t -Woll».D. nOUMCIlIl,
C.Bei whzky.Z ihnp M . e
»roRilie < arl Br.mnicr. Ma k:; .. :
[haun e-irou B.-.larl au Mobilien beiI

hl.J.M.I'’raliin.^h!S»;gJ
l»rogf>i IpH.Mohk. ii. Vui on .t >3-14

T p ] , Herderstr. 5
I RfirOhPrtSchuhw. u. L-^derhdl.

U.LHJl U11U1 Izu staun.bill. Preisen

On jntatseajK®UU n.LHUUUUl zn bilHg Freisen.
G. Brandt. Stticken~tr.59 < igarren

Osmar Braune
Modernes Spezialhaus für

Fücher’iRoteGrfltxe ,Goldmarke*
Theod. Fischer. Altona — Ottensen.

Gravenhorst-Hahutrapp
Spezial-Haus für Scherzartikel

Illuminat ionslaternen.
.Hardar,FUckhandl.,Gossl ärstr

H. Höhne G.m.b.H.^Ä
Postkarten Engros

nnn= lorbw. Schaarsteinweg 16
H.A. Bejöhr, Blumenhdl, Martinistr.3.

IH. Ivens FischräiichereTl

Konserren-Fabrlk, Altona. |
Arthur Schuster 95 Pfg.J
Bazar. Neuer Steinweg 64. |

Vereins-Brauerei Lübz
Trinkt ff. Bier Va Liter 15 Pf. in
den bekannten Ausschankstellen.

[ Butter, Margar , Käse, Eier )

Carl Behncke,
14 Thalstr. 14 Billigste Bezugquelle
Rud. Claussen, Neustädterstrasse 71.
Lu4» Holst, Gr. Johannisstrasse67

Hermann Lühr
Wexstrasse 27

Bill. Bezugsquelle f. gute Lebensmltt.
Walter Matzdorff, Osterstr. 173.
Wik. MÖllgaard, Ifflandstrasse41
Julius Neumann, Pulverteich 8.
R. Pertersen, Hammerbrookstrasse 43
Carl Schepler, Schaarsteinweg 26

Genossen
Bedarf in Steffens Butterhaus

27 Sophienstrasse 27
R. Wagner, Liköre, Hansaplatz 3.
H. Wesselhäft, Gr. lohannisstr. 93.

H.F.Förster.BäckeT.Hamburgerstr.57
FYeltag'sSchlachtcr.Hamburgerstr.69

FrieflericlisWnrstfalii’ik

Rauchfleischhandlung
Spezialität Aufschnitt

ff. Fleisch- und Wursl waren
grösste und billigste Bezugsquelle
Nur Hamburgerstr. 79 -83.

Borah. Frlimiitliji™h. s :r . io. im

Genossen nur Humboidtstr. 63
—lui flvbe Rabatt

Bill. Bezqu. L Frucht u. Gemüse, Oskar
GöpnerHambnrgStr.l64(Vik toriahof).

JllL Crlim. Schnhw. Reprt Wolildorferstr. 66.
I. Hamlloser, Herderstr. 19 Bäckerei.

E.HillebrechtgXnr^
11111'7 Schumannstr. 69

■ 11. ■■ Ulli pp Herderstr. 42
Fahrräder und Musikinstrumente

Friedrich Haalk/Ä

H.W.HarmsjÄE“.
Franz D. Kähler, Louisenweg 87

Ad. Mahnke&Co., ^^oi.

H.G.CMix^^Sx
• Peter Steines & Sohn:
Alt.Viehhofst. 29. Deutsch^ Koblep.

A Tondi Gr. Bleichen 80■ JstUlilj Ecke Hoho Bleichen
Uhren und tioldwaren.

Partei Mitglieder 10 n Rabatt

Karstens^-"-
B Vnr 3 5O^,h

ITAhortY Schulterblatt 3-5.
IkUUvl 1 Vorzoiger d. 5Prozen
Liibeckerstr. 88 Ecke Mühlendamm

Kllberwaren
Parteimitcliedererhalten 10° p Rabatt.
F. Meyer. Gärtnerst. 128, Hoheluft
H. Otschik, Gr. Rosenstrasse 89. Alt.

Pimnao Ernst Merkstrasse
V. L I tfllNN Bleberhaus

Uhren, Goldw. u. Reparaturwerkstatt
Carl Schröder, Hammerbrookstr. 49

Th.Schumacher^mto.
M. Volckmann, Hammerbrookstr. 58

Waaner^“"-3 IVI 5 .re1n.pe.chenke

C. Knittels Schuhw.-Haus
An-u.Verk. v. alten u.neuen Schuhw.

Ifnoriür Holstenstr. 122. Anfertig.
tlVIIOIiei f. Horreng., Lag, mod. St.

Wilh. Nielsen‘üÄi 8

Fritz OhmsenS"^-
KHnh stkwiSchlacht. u.Wurstm.
Illvlle Ulli Gr. Johannisstr. 51
E. Ott, Schlacht, ff. Anfschn. flr. Gärtnerstr. 41
PT Raa kn Holstenstr. 79

’ * lIQtll'v^ Spez. Strumpfwaren

OD...I 'ir. Johannisstr. 21■ BbSUT Wollwaren.

CMippmannÄ“Ä
F. E. Schreiber, Schuh waren, Gr. Mühlenstr. bV

Konfektionshaus für
Herren und
Knaben

OttoX/ moderne
Fanons am Lager

L. Kracke, Valentinskamp 68.
J. Waschkowski, Linden Allee 8.

[ Bandagen u. Gummiwaren j

C.G.A.Dannenberg,Äodf“
A. Clesle, Kaiser Wilhelmstrasse 36.
J.Lutz.Talstr.25. Lief, sämfl.Kassen.

H. Schattschiieider
Colonnaden 92.

( Kaufhäuser j

I Meierei J. Krohn
Hamburg. Borgfelderstr. 21/22. |

[ Muhlenfebrikate ]

Diamant

hervorragend.Weizenmehl
sehr ausgiebig und trocken.
Man verlange ausdrücklich

„Diamant“ in plombierter
Original-Packung,

A. Stern
Hamburgerstr. 163

Manufaktur-. Weiss-, Wollwaren
i. st tbbe,'Äin M irk^4^Tl?olöniäTür

Christian Waldeck WohWorfmir.Ki
Schlachterei und Wurstfabr!k

stets za den billligstenTagespreisen

i ^'eoERsr,

n j T7 ii Wandsb. Chaussee 327

M. Mille, Hindi^r#uct

Herm. Köhn. Mbktu™

Kreisselmeier,G.wnmwÄ.fr.40

HcmJüyin^h-W,nd S b.Ch, S .174

C Nähmaschinen ]

Leifermann
Stadthaasbrücle 19 n. Maxstrasse 2.

Anor Hinf7» Nagelsweg 39 Schlaoh-
HUg.nilllZe, , orei und Wurstfabrik
|.A||iq Iaccü Haus-n. Küchengeräte
BVUI8 jeshC, Hammerbrookstr. 28.
P V Q L n sf.Thür.Fleisch-u.Wuretw.
Ii. Kituüll Hoidenkampsweg 40

W-KlönliaiiinierJ^^Xfr-iö

Grösstes Partie- s£huh»are nhaä!Grossestras.-e 6

Konfektionshaus
===== Vulkan — - ■

ArGeftAd'ift IsureSchuhwareh bei

August Wilkens
l.rosbcstr. 13. Bill-Preise, pr. Bed.

H. Schörner Nf.
F. Steinesa Schuhwhdlg u. Repwkst.

F.BraHdhorst,HerrcnsdineMlereiC|..Grothstr.104
H Rrailih Bürgerweide 64.H. hl rtlUll, uhr . G old . silberw

IFrz. Fischer, ßtfti-u.Schwelne-
I Bürgerweide 76. metzgBrBl.'WosStt. |

Heinr. Heuer,

Frau Hofiiiann/Spa^t
I iiJart >cliuhbfiS')] inn^t. elekr.

iLUUCI Sßetr. Ausschlägerw.93.
H.Stark,Borgerw.50,ff.RiDd-,Schweinemetzg.

C ThlPQ Süderstr. 122. Delika-■ 1 ulvuj rossen, Fett waren

F. Wöbbeking ^ÄatS

Arbeit.kauftEure Werkzeuge nur bei
Hugo Danker, Silws*tetr.18.

Sperialitlt Meeawrrkzeuge.

0. Drieschner la,Xm °35.
Alb. Gel.tler, Osterstr. 140,

.I.F.Hoefele.S^
Erna« L.ve«, Steindamm 138,40.

( Tapeten, Linoleum, Wachst.)
R. Kraul. <fro|ip^fanXnr^^t^^6.

' ।
Teppiche u. Gardinen

WMÖHJusfTif
Ellemtorsbrücke 5

.1)1 II1IIIN sjiif t., Hambrgstr.200

Ileinr.Brüning
von Essenstrasae 122

Bäckerei u. T£ond.itorei
stets frische nnogute Ware.

H.Butt,Di<«t>.ricl.'T.S'iSchul; v.u.R*»p.
L Ho iiha Biicker u. Konditorei. UdUUÜ Hamburgerstr 20t.
B. Ehlers,Fettwaren, Hamb. Str. 119.
A. Elvers, Humboldtstr. 57, Schuhw.

Kauft J. Finnen^ Mühlenprodukte
Bachstra^se 58.

Alb. Bartold,.Uhr. Goldw. Mittelstr. 2
c.Bßirmann.Back.Kond.JjorstelmaDDswegUS
llißrnlx Bürgeiweide 77
l/lul IHj Schnellaohler. bill. Preise.

K. Erbert? Schuhwaren. Hammerdeich 127
H.Feldt,Uhrenu.G< id\v.,Süderstr.l62

J* riedr. Flügel, sehial-hterotwOTtf.
H. Friebe, Schlacht, u. Anfschn. Boitzenweg U

^Sophie ilumauH
Hammerdeich 27

Manufaktur-, Weiss- u. Woll waren
Billigste Bezugsquelle.

117Hass. STTrnnhuLrernTiTeTst^^j

A VtaLm Landwehrstr 75 b■ Ilivlllij Hüte, Mützen, Pelzw.

Kronen-Drogerie,
A-Vig. Menke, Besohlanst. m.
elektr. Betrieb. Borstelsm.mnsw. 195
I. > Otll,SchnHlhesohlanst Grenmiv. 6S,
L. HnWlkWwe., äosschlägerweg 95. Cigarren
OJiutenherK^iaenw^re^n^cM

|F. Schoer, 1 .n‘g“ rJtT n8u|

(arlSchröderÄTl'Ä
E. Wantier Cigarren Landwehrstr 65.
Joh. Westphal, 'irhubwarm Hammfrileirh 95.

Max Woblenberg

| Bergedorf |
-- Kaufhaus -■■■

Frank & Nielsen
Schuhwar.. Arboltorkoiif., Maaufakturw.

H.W. Hinsch Nachf.
Salvator-Schuhwaren

Joh. Jacobsen, C>g””tca, r7"’ak9

Tapetenhaus P. Iven.
Karl hticken , Herren ■ Artikel

Dainplbäckerei H. "Meyer
Brink. Vorzügliches Brot.

Jul. Peters. Photographie am Brink 10

Wilh. Schenk,
Aug. Selmer. Schlachterei u. Wursts.

bewerbe. Bernhardstrasse 1.

Karl u. Ludw. Mayer
Röhrendamm 206—208.

[ BierbrauereienuiBierhdlg.)
BierverEcTuröwnffcEar^strM

Spezialität: Syphonbier.

int^^Vagener^e^ei^ncErerr^

( Drogen u. Farben ]

flifioif H e fl en Läuse. 50 Pfc.
"in Apotheken, Drogerien.

H. A. Arens. Altona-Ottensen.
K. J. Bockwoldt, Jägerstrasse27.
Georg Burmeister. Alt., Herderstr.9.

Hans Delfs 15

Drogerie Schirm, ^a r,“ s “ 18- q ' ( arl Stutzer
Frit7l?(r(rpr« Hamburg-Eimsbüttel
r IlbZuggv!l,Osterstr.93 Heussweg97
C. Ehlerdlng. Grindelallee 160.

Elb-Drogerie,

6ebrJaack^xS.H9
R. Kunstmann, Stelln igerweg2<

Ludw. Hamann ^~°ror
C. HUCK, Loks^edterweg 33.
ßnftlinh Altona, Bfirgentr. 119
vUllllvIl Färb. u. Fussbodenöle
Otto Kittlick, Lübeckerstr. 137.
Ff. Hill, Kronen Drog. Altona. II. Freiheit 18
Dr. F. Kurtz. Alt. Gr. Bergstr. 181.
I.nwpn-Drntr -AÜ-,Lohmühlenstr. 104
Lowen-urog.Ätreichfertieeölfarben
IV. Meinecke, Hamburgerstrasse 159.
Jonny Meyer, Wohlaorferetr. 35.

Michaelis Drogerie MiÄ”hr°'d
B. A. Nebelung. Gr. Gärtnerstrasse 21.

JuLNeiling, Fruchtallee 107
Neptun -Drogerie am Schaarmarkt.
Park-Drogerie, Gärtnerstr. 119.
R. Schlitte. Ericastr. 99. Eppendorf.
Heinrich F. W. Stinze, Heussweg 50.
l.ttHllfc,linLr.,Dust.Str.65 l 67,LlbSlr.ll6

Thun, Leo, Venusberg 31.

[ Eltii-i41ihlw„Wi»ii,Wiflai8|i ]

Werkzeuge As.

i\. vviU^C, Fcke raulinenaUee
Spez la. Cig.-Arb.-Messer, 30 Pfg.

[ Essig und Senf

Putz- und Modewaren j

Sain. Ileyer
Spezialhaus f. Patz- a. Modeware:

35 Steindamm 35
Tel. Gruppe 4. 2905

Reform-u.Gesundheitsbaz.

w. Pepper, Ä
Augenprüiang kostenlos.

Gctr^ussmann^'TamTiurigerstr^S"

I.H.Ketzner^p^^dl
F. Lauter. Kaner Wi...elmsu-. 75.

CJ^Önberg^^ÄienU

H. Stender Wll^m^;;r,

[ Photographen j
Adolf Mann ' etz, K rerb * 6 n 72
HUHU '■<11111 ,-arant. cutn.emig.

Ary Il8,Kinmh,rh.l20 HetTfiiniod. Hüto.llandsili.

! Alfr.Brasch,Bluni.,Pßanz.|
Spez. Tranorkrlnzp. Osterstr 15^1

.Wlhllir,WriaigKi'rh.-llfr.l!ppfnilCW>z5i.
Drogerie E.Bergei'i Schenefelderstr. 6
Düppel Drogerie A. Holle Düppelstr. 5
W’ilh. Egners, Drogerie, Osterstr. 146
p |7iniippn ff*Fleisch-u.Wurstw.
Mal Hills I II Müggenkampstr. 3ö
G.Finnerii, Lhrmacb., Sartoriusstr.31
Geht nach M . Resenbirl lieti-^err 4.
Pp ßroQC <•«!lilupii,!cppiche,
* * »"A Linoleum usw.

Schulterblatt 132

I HohenfeldeIE&hTIUiX HeiTdi-u.l»anEn7hSJ!?
Harm Pi^li Hfl and strasse 35.
HCl 111. luUC II Wäsche. Trikot., Wollw.

Gnst. Schleiß scMÄrÄnm. MUU1UUU A\ i.r^tmacherei
Wohlers Wwe. < ignrren

Hermann Straszackerl
Valen tinskamp 100

Schlachterei und Wurst Fabrik I

'arlSfiihliniiller f?^khu“7
Paul Weber, Eimsb. Stellingerweg 32
Rnh WPIwlt Beyorstrasse 9.11'111' ’» ’ HUI ff.FIeischu.Wurstw.
Alf/mc U nrnpr Fleischerei u. Wnrst-
AiiODsneiner, fBbrik . i a ] strasse 87
Joh. Willner. Hammerbrookstr. 38

ri ji• Valentinskamp 32
Hin ittlinger empfiehlt feine° Flelsch-u.Wurst w.

II. Wöhrle, Schwabenstr. 68.

Max Zimmer rokMrji^
ff. Fleich. ii. Wurstwaren. |

Schirme und Stöcke

finnilteri^usStniöeni^jiiifriL
C.PAÜL, Schirm fahrik, Schillerstr.33
J. S[M)hn. Kohlhöfen 6

^chnellbe8^^lektr^etrj

4 siilTlinrn S:.ihlw.,Sehlolf.,Rep..
AJllIIllOin Werket, gr. Beiyitr. 91

Heinr GsTlInif 7 ,f - fiei-hVwöreTT"neilll.hnllllllZ Scl l.n-hierbuden 1 1
v. Hackert. Tr. Gärtnerstrasse 131
Schlachterei, Wursts, m. elekt. Befr,

H. Hadenfeld,
Emil Hannemann, (Kolmanns Nohf.)
Fleischer, u. Wurstmach.Gustavstr.31

Blusen
Kleiderwäsche

Kleiderstoffe

Ölgarren- u. Tabakhandlg. ]

Allst Elfi tip uv. >.l. Pnw, limh Ct.y

Paul Badeck, Pferdem. 12.
Fr. Reimers, Thalstr. 6, Hamb. Gig.
Heinr. Reinhardt. St. Georgstrasse 2.
Willi. Reitz. Bremerreihe 26.
H. Scheuermann. Schützenpforte 2.
J. C.r. Hchmidt, ABC Strasse2.

F. W.Schrö der,
Helene Schwonberg,Dammtorwall 119
«Johs. Stahl, Venusberg 40.
E. Stamer. Herrengr. 90, Eig. Fabrik

K<l. rl'll<><le. Dan.'igerstrass«>7.
E. Todt, Lotteriegesch., Kreuzweg 24.

Friedrich Wittern,

[ Contorbedarfe-Artlkal ]

[ Pinneberg

Johann Steffens
Manufakturxv., Damen u. Herre.;
Konfekt. Fert. Betten, eis. Bet'-stel 1
C. Holst. Hut- und Putznesciiäft

Emil Karp,
I Rnft Herren- u. Pamenkoaselit.
L.. uv Betten n, Ausstellernrtikel

Kaufhaus Arb/GarVscnuhw. j

jöwen-Drogerie, Emst Pinne

llltoStoldt? Gar der, u. Weissw.

Fußzeug beiJ.WormWw.

Rotenburgsort |
Mlberff^^TIämni^nr^rrijer.
R. Besser, Röhrendämm 205 Manufak.
W.Branco. Musikw. .Röhrendamm 103
Drog. G ehr. Gr ote, R Öhre n dämm 56 - 58
An- u.Verkauf v. ah.ujieu.F ussz. J.Pjd, Lind!*istr.91

Wilh. Friederich BDräÄ
P Grassmann, Schuhwareo, Regienenstr. 14
Alb. Haass, Biil.Dregirie, Robreidamm 211-14

E. Hackalbmch, Fisihhyidlg.. RöhreadammöS
Joh. Kühn, v.H. Stüdemann,
Mannlakt aru-Aug8teaernRöhrend.90a

Gg.Lamprecht, FiMiihaudlune, Röhrraiamm ’s
G.Leisner, Schlächterei, Stresowstr.4
H. »iifeld,Röhrendamm 78, Cig.-Lag
L.ltohr,Schuhwaten,R8hrendamm232
Rosenberg s Fltistlm.-Baut, Röhrendamm tIT
C.Röthlng,Röhrend.35, M5h.,Dek.
HRüttdAr fl; klcisch- n. Wurst«.
n.nüiiger Röhtenrtammfi 2i.CT.4.78i7

Medizinal-DrogerieA“Ä,rR^
Schmidt’sSchlachterei,Stresowstr.6o
R. Schönow, Schuhw., Vieri.Str. 36

Max Töllner Äc.eM
J. Vogt,Photogr.,jetztRöhrendamm36
Ad. Wentzlaff. Schuhw, Ausschläger Allee 111

Sande

1. Henckel. Kaffee, racao, Tee,
> < imBtilren G Eini--b. C'h.oua

R Harhnr Schwenkestr. 65, tgl. halbf.
n-nflMs K>lbf ; ff Fl.-n. Wurstw.
(hr.Hoinann, Eimsb. Ch.47 .Viss-Sohn,
ß flnrn Lengenfelderdamm A, Sp«T
ii.nvill Bettfed. Inletts Dampfbett-

edernreinigung-Anstalt. Pfd. 26 Pf,-
Ipntan rnrpL1riI f.n.Modow. Binsen
jensen,tari n Kn , tiimr 05te„tr l47

Apotheke nm Holsteinischen Kamp
Ecke ron Easenstrasse — Barmbeck

ÄpithBkB. lalhfutlielr, 63, iihi Osterstr.
SchOlzenhös Apotheke, Schiitzenhofi

[ Artik. z. Gesundheitspflege )

D i An on li An i n empf .Knud N issen G. m.
DienenD0nig b.^ A]tona.Rothe8tT.66

Kiöbge&Molirdiek“^'
und Altona, gr. Bergstr. 228.

GeBundh.-Korsett8,-Stief., -N ährmitt.

O. Hoffmann« Bürsten, Seifen,
Hamburgerstr. 8Y, Kämmo, Parfüm.
K. Horn. Vogelweide 21, Cigarren -
G. Junge. Schumannstr. 66, Cigarren
F. Jlir^s. Fischräuch. Hamb. Str. 154

E. KleppelSsXXci
n. Wurstfabrik. Zu den bill. Preisen

Nur Oberaltenallee 82.

Th. Möhle
Ifflandstrasse 46. ff. Fleischwaren

stets zu billigsten Tagespreisen.

ieorg Neber,
stets za den billigsten Tagespreisen,

A.PöhlmannSÄ
u. Wurstxv. Guto Ware, bill. Preise.

D n cnhlzA Niedernstrasse 48
tllllMlIhl ff.Fleisch-u.Wurstw.

* Bernhold & Co. i
Z 1-
Z Stadthausbrtieke S—Ul &

Rich.Dreyerw,?t».- i s,w°;"-|
Philipp von Halle ^^-7
Arthur von Halle

Hoheluft. Gärtnerstrasse 86.

Karstadt, d r̂e ^~

Michaelis & Meier

Kleiderstoffe.

J.Srhlachcis. Hamburgerstr. 70-72.

Elise Sorgers Nachf.
Eimsbüttel, Müggenkampstr. 411.

R VnCC GarderffbeD.St.PI.■ > U SÖ5lkUtr.l25.Alt-Scblachlerb.23

( Genossen kauf- Eure Schuhwarene- Laarsep Wilhelmstr. 491

H LllfhPP Bahrenfelder-. UUlllül, gtr. 171. <»ttensen.
Ludwig Meyer, Sachsenstraße 10.
R. Mustin, Vorzeiger 5°, 0 Osterstr. 160,
Nis. Pedersen, Valentinskamp 45. ,

L Dille Altona■ g **15 Gi. Bergstraße 187
A.RISChßrf, Srhuhwb leRqarat.GosskrBtr.85
Joh. Schwabe, Brauer-strasse 15.

Wilh. Stein, U8& 8
9. VieWB|, Mittgf-sch. Rspann. Bonrewhstr.31
H. Weniger,KämpstrJJG,Schuhw.-Lg-
C. Werner, Hoheluft, Gärtnerstr. 114
Gll'jo Ottensen, Bahrensel der-* »tr. 1K. Gr. Auswahl

I Rauft Heinr. Wriedts ■Schuhwar. Niedernstr. 69 W

( Spezial-Seifen Geschäfte ]

Gamm-Seifen mübv
Hammerbrokstr. 69 Schaarsteinweg 5

A.TietzJr. "SS" W. Alsen, Anberg 14.
P.Rauder 1-3 Silbersackstr. 8 10

K».n Beckers r v |
'riöilr RlirV Schuhw. u. Reparatur

rrieur. DIKL, >lartin I^utherstr. 21.

Fb’ßllhßriT s, 'huhwaren.Oster-» I Cliurifystr 164. V orz . 5%.
Fr. (»löe. Kleine Freiheit 56, Altona.

Anker-Drogerie Pappelallen 10
Carl Becker. Rossberg 28, Kolonialw.
0. Bruhn, Maxstr. 44, Drog. u. Färb.

ITTöTTTüsTHioTTerVImliwlWandsbecker Chaussee263 I

P M Dau '^^^^enen^1 ■ All« 1/(1 U, Kleiderstoffe
Wandsbecker Chanssee 178/180

J. Fleischmann " w’j’ä;
WandsbetfcerttTMiie 16»;

Annr ßphrc v> ' M, >sb. Ch. 245.
AUg.UCUl ö, ( i K . i Ka rretten

lagentu, Wd.i., ■ ■ i-i | '

Gebr. Haubold I
Kantstrasse 2a

Schlachterei u. Wnrstwaren I

[ Ross-Schlachterelen J
P.tH. Albrecht. Langenfelderdamm 37
Till Qfoin Bäckerbreitergang 45
JUX» MtvlU beim Valentinskamp
Peter Voss

[ Sattler-, Koff.-, Lederwaren )

Mrmnn ,, Alt. Grüner Jäger 22■ 1 nillUäS, Repr , Werkgtelle.

[ Schlachtereien n. Wurstw, j

C. Andresen

Fleisch und Wurstwaren
Wexstrasse 30

E. Augenstein. Hammerhrnkstr.9<i
Billigst* Fleisch-. Wurst- u. Räucher-

V™ Wilhelmsburg

M. Birnstein
Schlachterei und Wurstfabrik
Neustädterstr. 60, Tel. Gr. 1. 4237.

F. Capell
Eppendorferweg 12. Spdz. halbfettes
Kalbfleisch, sämti. Fleisch- u. Wurst-
^aroiwnjie^illigstar^agespidsej^

WTpepe Mühlenk'.mp 1

Fischräucherei und Fisch-
kons. -Fabrik A

Tf «xdvLeus
Detail-Verkauf.

Altona, Gr. Gärtnerstr.77/81

Itln ■ R| h"
Bett n 7

** Teppiche
Gardinen. Lfnolfum

\1 M n ifnn HolStt" >tr. 1Ö6
’’ • Schuhw. n. Reparat.

II.Heiden, Fischb dl. Holstenstr. 68

cTauf dCicRe

Schlachterei u. Wursfmacherei
Solide Preise, prompte Bedienung

Steinstrasse 67 a.

C. Behn, Fahrräd r u. Reparatur.

Carl Bostedt & Co.
■ Warenhaus —

Kl. IIm1»,4 ?

Hammonia Kino

H.Mittelxtrass^?,1,-^
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